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Induſtrie und Landwirthſchaft.
Daß Jnduſtrie und Landwirthſchaft zuſammen-

hen müſſen, wenn die nationale produktive Arbeit blühen
d das Wohl unſeres Vaterlandes für die Zukunft garantirt
werden ſoll, das iſt ſtets unſere Ueberzeugung geweſen, und wir
ſind ſchon aus dieſem Grunde allezeit energiſch für eine groß

gige Politik der Sammlu ung eingetreten. Auch in den
gebenden induſtriellen und agrariſchen Kreiſen bricht
ſch dieſe Ueberzeugung immer mehr Vahn; reichſten Anlaß
dazu geben insbeſondere die in Ausſicht ſtehenden neuen
indelsverträge. Die in der vationalgeſinnten Preſſe

ſervorgetretene Auffaſſung, daß in der Jnduſtrie
das Syſtem des Mindeſt- und Meiſttarifs, wie es
m. A. in Frankreich beſteht, ſich immer mehr Freunde erwirbt,
tift nicht nur in den maßgebenden Kreiſen der Jnduſtrie,
dern auch der Land wirthſchaft durchaus zu. Beweis
dir ſind die gegenwärtigen Verhandlungen des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes, in denen die Vertreter der
Lmdwrthſchaft zu dem Syſtem des General und Minimal-
tariſs ihre volle Zuſtimmung ausſprachen. Somit findet alſo
die von induſtrieller Seite gegebene Anregung auf landwirth-
ſhaftlicher Seite kräftigen Wiederhall. Dieſe Uebereinſtimmung
der Auffaſſung bei den Hauptzweigen der heimiſchen ſchaffenden
Arbeit liefert einen neuen erfreulichen Beweis nicht nur
von dem bei ihnen Solidaritätsgefühle, ſondern
auch davon, daß dasſelbe auf dem feſten Grunde wirk-
licher Jntereſſen gemeinſchaft beruht. Denn ſowohl die
Landwirthſchaft wie die auf Schutzzoll angewieſene Jnduſtrie
hat ein gleiches dringendes Jntereſſe, die für ihr Gedeihen
unbedingt nothwendigen Zollſätze abſolut ſicher geſtellt zu wiſſen,
wie dies die Einrichtung eines Minimaltarifs verbürgt,
und ſie nicht der Gefahr einer vertragsmäßigen Preisgabe aus-
geſetzt zu ſehen. Auf der anderen Seite decken ſich mit
den Intereſſen der AusfuhrJnduſtrie diejenigen der an
der Ausfuhr betheiligten Zweige der landwir
Produktion, wie u. A. Zucker- und Spiritus-Produktion,
inſofern, als der Maximaltarif mit ſeinen hohen
für das Ausland einen kräftigen Antrieb enthält, ſich das Zu-
geſändniß des Minimaltarifs durch auch für Deutſchland
günſtige Handelsverträge zu erwerben, und ſomit den Abſchluß
ſolcher Verträge ſehr erheblich erleichtern würde. Erfreulicher-
weiſe ſtimmt auch die Regierung mit dieſen Anſichten der
Jaduſtrie und der Landwirthſchaft durchaus überein. Wie
ſolte ſie auch nicht, angeſichts der Thatſachen, daß unter der
Herrſchaft des Minimal- und Maximaltarifs in
Frankreich der Ueberſchuß der Einfuhr über die
Ausfuhr ſich ſtetig vermindert hat, während in
dem gleichen Zeitraume in Deutſchland der Aus-
lands Handel gerade entgegengeſetzt ſich
entwickelte. Die offiziöſen „B. P. N.“, welche
de Meinung des Herrn von Miquel wiedergeben,
finden es infolgedeſſen ſehr erklärlich, wenn die Anhänger der
Politik gleichmäßigen Schutzes aller Zweige der nationalen
Arbeit ſowohl im induſtriellen wie im agrariſchen Lager mehr
und mehr ihr Jntereſſe dem Uebergange von dem beſtehenden
zu dem Syſtem des Minimal- und Marximaltarifs zuwenden.
Aer es iſt, ſo ſchreibt das offiziöſe Blatt fort, bei dieſer Lage
der Dinge auch mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die Frage
des Maximal- und Minimaltarifs in Deutſchland
ſobald nicht wieder von der Tagesordnung ver-
ſhwinden, vielmehr bei den Verhandlungen über
die Neuregelung unſerer Han delsbeziehungen zum
Austrag gebracht werden wir d. Das ſind erfreuliche
Vorte, die wir ſeitens der Regierung gern acceptiren.

Deurſches Reich.
Halle a. S., 8. März.

Zur Deckungsfrage ſchreibt die „Konſerv. Korr.
Die Centrumsépreſſe erhebt fortgeſetzt die Forderung, die
von ihr aufgeworfene Deckungsfrage für die Flotten-
verwehrung ſolle durch andere Leute gelöſt werden; das
Centrum werde dann darüber befinden, ob es zuſtimmen
könne. Es liegt aber keinesfalls eine Verpflichtung der
Parteien vor, dieſem Verlangen nachzukommen; es könnte
ruhig dem Centrum überlaſſen werden, die von ihm geſtellte
Frage auch durch poſitive Vorſchläge zu beantworten. Allein,
im Intereſſe der Sache und da es verſucht wird, in der Be-
völkerung durch die agitatoriſche Verwerthung der Deckungs
tage Verwirrung anzurichten, werden Regierung und Parteien
Jiht umhin können, auch ihrerſeits geeignete Vorſchläge zur
Koſtendeckung der Marineforderungen zu machen wennſchon
je grundſätzlich daran feſthalten, daß man in großen vater
ündiſchen Fragen den finanziellen Geſichtspunkt nicht in den
Vordergrund ſtellen dürfe.

VDie bisher vorliegenden Pläne ſehen faſt ſo aus, als
eien ſie aufgeſtellt, um verworfen zu werden, damit man dann
agen könne, die Deckungsfrage ſei unlösbar. Man wird aber
derauf zu achten haben, daß dieſe Pläne von den Gegnern der
Flottenvorlage aufgeſtellt ſind, daß es ſich alſo dabei natur
fewäß nicht um Förderung der Vorlage handeln kann. Nun
kritt aber die „Kreuzzeitung“ mit ſehr beachtenswerthen

orſchlägen auf, und wir ſind davon überzeugt, daß der eine oder
r andere von ihnen bei nur einigermaßen gutem Willen

vom Reichstage wie von der Regierung gebilligt werden kann.

ftlichen

wir vielleicht ſogar auf ihre

Die „Kreuzzeitung“ empfiehlt in erſter Linie ein ſchärferes
Anziehen der Steuerſchraube der Börſe gegenüber. Es iſt uns

ſo ſchreibt die genannte Zeitung von vornherein gewiß,
daß ob ſolchen Vorſchlags in den betreffenden Kreiſen und in
der ihnen gegebenen Preſſe ein mächtiger Lärm erhoben werden
wird. Dieſer Lärm hat uns früher kalt gelaſſen, und wir ſehen
ihm auch jetzt mit „Faſſung“ entgegen. Schon jetzt hat die
Börſenſpekulation aus der Einbringung der Flottenvorlage
recht beträchtlich Kapital zu ſchlagen gewußt und wird
es höchſt wahrſcheinlich auch fernerhin thun. Was liegt
da wohl näher, als gerade den Poſten der Erhöhung
der Börſenſteuer auf der Aktivſeite einzuſtellen? Dem Ein-
wand, daß man mit einer ſolchen Steigerung die Börſe todt
machen wolle, können wir uns nur lächelnd gegenüberſtellen.
Die Thatſachen haben die Richtigkeit derartiger Einwendungen
erwieſen. Es hieße nur längſt durch die Erfahrung beerdigte
Todte ausgraben, wollten wir auf ſie ausführlicher zurückkommen.
Die Börſe hat einen greifbaren Nutzen von
der Flottenvorlage ergo ſie trage auch an ihrem Theil
zur Deckung der aus der Durchführung der Vorlage entſtehen-
den Koſten bei. Allerdings müßte, wie wir hinzufügen, dabei
eine Verbeſſerung des jetzigen vielfach mangelhaften Ge-
ſetzes ins Auge gefaßt werden.

Jn die gleiche Rubrik iſt die fernere Forderung auf Ein-
führung einer Tantiemeſteuer bei den Aktiengeſell-
ſchaften zu ſtellen. Aus jedem Börſenhandbuch, namentlich
aber aus dem Verzeichniß der Aufſichtsrathmitglieder der
einzelnen Geſellſchaften, das von einer Berliner „Korreſpondenz“
herausgegeben wird, iſt zu ſchließen, welche Beträge verſchiedene
Herren auf der „dornenvollen Laufbahn eines Aufſichtsraths-
mitgliedes“ einſtreichen. „Da iſt ein Herr am Rhein, der nicht
weniger als 16 Aktiengeſellſchaften als Aufſichtsrathsmitglied,
zum Theil als erſter oder zweiter Vorſitzender angehört. Alle
Achtung vor dieſer Leiſtung. Sechzehn Geſellſchaften das giebt
zum Mindeſten ſechzehn Aufſichtsrathsſitzungen und ebenſoviel
Generalverſammlungen im Jahre, macht glſo zweiunddreihig
Verſammlungen, die zumeiſt ja mit einem „Feſteſſen“ abſchließen.
Für dieſe aufreibende Thätigkeit müſſen ſie ſich dazu noch be
ſonders der Mühe unterziehen, die verſchiedenen Quittungen
über die einzelnen Tantiemen auszufertigen. Wenn all dieſen
Herren ihr Amt durch Verminderung des „Schreibwerks“, wir
meinen durch eine Herabſetzung der zu beſtätigenden Tantieme-
zahlen, etwas erleichtert werden würde, ſo dürften

Dankbarkeit dafür
rechnen, daß wir zu dieſer Arbeitsverminderung die Anregung
gegeben haben.“ Neben einer Tantieme-Steuer würde ſich eine
Dividenden- Steuer empfehlen, und zwar in der Richtung,
daß ein über den landesüblichen Zinsfuß hinausgehendes
Erträgniß zur Steuerpflicht in zu normirenden Sätzen heran-
gezogen wird.

Das ſind jedenfalls ſehr beachtenswerthe Vorſchläge, die
umſomehr ins Gewicht fallen dürften, als ſie von flotten-
freundlicher Seite gemacht ſind. Damit kommt hoffentlich
die Diskuſſion über eine poſitive Löſung der Deckungsfrage
in Fluß; bis jetzt erſtreckte ſich dieſelbe nur auf die Erzielung
eines negativen Ergebniſſes.

Nochmals der Fall Arons. Um Herrn Dr. Arons
dafür zu entſchädigen, daß ihm ſein Platz auf dem Katheder
entzogen worden iſt, ſoll ihm nunmehr ein Platz auf der Reichs
tagstribüne zugewieſen werden und der Freiſinn will dabei
gerne mithelfen. Dieſer Platz auf der Parlamentstribüne
kommt aber Herrn Dr. Arons, ſofern er gewählt wird, als
ſozialdemokratiſchem Führer rechtmäßig zu, während er gerade
in ſeiner Eigenſchaft als führender „Genoſſe“ auf den
ſtaatlichen Lehrſtühlen unmöglich iſt. Der „Hamburgiſche
Korreſpondent“ hat die Mittheilung gebracht, daß das
Disziplinarurtheil aus dem Grunde die R aus
geſprochen habe, weil Dr. Arons in einer Verſammlung
ein Hoch auf die internationale revolutionäre Sozialdemokratie
ausgebracht habe. Der „Vorwärts“ beſtreitet das und wir
lauben, mit Recht. Allein auf das Urtheil kann doch die
rage keinen Einfluß gehabt haben ob Dr. Arons in dieſerWeiſe demonſtrirt habe oder nicht. Schon die einfache That-

ſache, daß der ehemalige Privatdozent als Delegirter, als Bei-
tragsſpender und als Verſammlungsredner der Sozialdemokratie
gedient hat, genügt, um das Urtheil voll zu rechtfertigen. Der
„Vorwärts“ meint, es habe bei der Beſchlußfaſſung des Staats
miniſteriums eine falſche Denunziation eine Rolle geſpielt und
darüber ſei eine Aufklärung geboten. Wozu würde eine
ſolche „Aufklärung“ nützen?

Bier und Wein. Kürzlich iſt im Reichstage aller
dings erſt in der Kommiſſion der Beſchluß gefaßt worden,
mit der Anwendung von Surrogaten bei der Bierbrauerei
ein Ende zu machen. Als „Bier“ ſoll fortan nur ein Ge-
tränk, das aus Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer bereitet iſt,
gelten dürfen. Es iſt Zeit, daß man wieder einmal den Begriff
„Bier“ in ſo einfacher und natürlicher Weiſe definirt hat.
Bis jetzt hieß es immer, dieſer Begriff ſei ſo ſchwer feſtzuſtellen,
daß man die Surrogatverwendung nicht faſſen könne. Man
thut ſo, als wiſſe man nicht, daß in Bayern ſchon längſt die
Anwendung jeden Surrogats beim Bierbrauen verboten iſt.
Hoffentlich tritt die Regierung dem Beſchluſſe, den das Plenum
jedenfalls acceptiren wird, bei und macht der Bierplantſcherei
und der damit vielfach verbundenen Geſundheitsſchädlichkeit des
„nationalen“ Getränks ein Ende. Ebenſo wünſchenswerth
wäre es, wenn wir recht bald zu einem wirkſamen Wein-

geſe tz kämen. Auch hier heißt es, es ſei unmöglich, den
Begriff „Wein“ zu fixiren. Würde man das aber in dem
Sinne des obenerwähnten Kommiſſionsbeſchluſſes machen und
für alle Kunſterzeugniſſe aus anderen Stoffen als aus Trauben
die Bezeichnung als Wein verbieten, ſo wäre des Räthſels
Löſung bald gefunden. Heutzutage gilt manches Getränk als
„Wein“, das auch nicht einen Tropfen Traubenſaft enthält.
Wo deutſche Namen den wahren Charakter einer Waare zu
deutlich kennzeichnen würden führt man fremdländiſche Be
zeichnungen ein und der deutſche Michel denkt, es ſei ſo
etwas ganz „apartes“. Es wäre alſo auch erwägenswerth, ob
nicht die fremdſprachliche Bezeichnung heimiſcher Produkte in
ſolchen Fällen, wo man eine Täuſchung des Publikums dahinter
vermuthen muß, zu verbieten wäre.

Für die Ueberführung von Beamten des unteren
Bahnbetriebsdienſtes in den mittleren nichttech niſchen
Dienſt kommen nur ſolche tüchtige Beamte in Betracht, die
mindeſtens drei Jahre lang eine etatsmäßige Beamtenſtelle bekleidet
haben. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat es deshalb in einer
an die Eiſenbahndirektionen gerichteten Verfügung als nicht zweckmäßig
bezeichnet, Beamte, die dieſer Bedingung in abſehbarer Zeit nicht genügen
können, zur planmäßigen Ausbildung für die för mliche Prüfung zum
Eiſendahnaſſiſtenten heranzuziehen. Dadurch werde in den Beamten
nur die in der Regel unerfüllbare Hoffnung auf baldige Ueber-
führung in den weiteren Dienſt erweckt. Soweit Beamte für die
baldige Ueberführung in den mittleren Dienſt nicht in Betracht
kommen, ſeien, wenn ausnahmsweiſe ein dringendes Bedürfniß für
ihre Verwenduug im Babhnhofsdienſte vorliegt, der formloſen
Prüfung zum Stationsaſſiſtenten zu unterziehen.

Die nächſte Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft findet nach einem Beſchluſſe, welchen der
Ausſchuß der Geſellſchaft in ſeiner Sitzung vom 2. d. M. ge
faßt hat, am 31. Mai und 1. Juni d. J. in Koblenz ſtatt.

Ueber das Flaggenrecht deutſcher Binnenſchiffe,
die ausſchließlich auf ausländiſchen Gewäſſern verkehren, iſt
folgende kaiſerliche Verordnung erlaſſen worden

Die Vorſchriften des Geſetzes b treffend das Flaggenrecht der
Kauffahrteiſchiffe vom 22. Juni 1899 finden auf Binnenſchiffe, welche
ausſchließlich auf der unteren Donau oder in Onaſien auf dem Weſt
fluſſe Sikiang, dem Yang-tſe-kiang und dem Paiho, ſowie auf deren
Zu und Nebenflüſſen verkehren, Arwendung. Ueber die Einrichtung
der Schiffsregiſter und deren Führung bei den von ihm bezeichneten
Konſutaten hat der Reichskanzler nähere Beſtimmungen zu treffen.

Nochmals die Waterloofahnen. Dem „Hann. Kourier“
zufolge hat der Kaiſer befohlen, daß die nach Berlin gebrachten
Waterloofahnen der vormaligen deutſch- engliſchen
Legion dem Magiſtrat zu Hannover, in deſſen Gewahrſam ſie
waren, zurückgegeben werden. Damit iſt dieſe in der Preſſe un
nöthig aufgebauſchte Angelegenheit erledigt.

Ausland.
Oeſterreich-UNugaru.

Die Neutralität im ſüd afrikaniſchen Kriege.
Jm Wehrausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde

die Regierung wegen angeblicher Verletzung der Neutralität
zu Gunſten Englands durch Lieferung von Kriegsmaterial
interpellirt. Landesvertheidigungsminiſter v. Welſersheimod erklärte,
über die Angelegenheit der Beobachtung der Neutrantät habe ſich der
Miniſterpräſident mit dem Miniſter des Aeußern ins Einvernehmen
geſetzt. Er könne darüber nur ſagen, daß die angeblichen Pferde-
ankäufe in Ungarn ſich der öſterreichiſchen Einflußnahme
entzögen. Davon, daß die Firma Skoda in Vilſen
Kanonen nach England geliefert hätte, habe die Heeresver
waltung keine Kenntniß. Zweitauſend außer Hedbrauch geſetzte alte
Sättel ſeien im Jntereſſe der Heeresverwaltung an ein Brünner
Firma gegen Lieferung ebenſo vieler neuartiger Sättel akgegeben
worden. Was die Sendung von Patronen an die Firma
Gardener in England betreffe, ſo ſei eine ſolche von im Ganzen 5000
Stück zum Einſchießen beſtellter Schnellfen rgeſchütze erfolgt. Selbſt
wenn dieſe Patronen den Weg über England nach Südafrika ge-
funden haben ſollten, ſo wären ſie dort für engliſche Waffen unver-
wendbar. Ob der Wehrausſchuß ſich mit dieſen Erklärungen zu-
frieden gegeben hat, darüber ſchweigt der offiziöſe Bericht.

Zur Förderung der Jnduſtrie.
Der geſtern im öſterreichiſchen Reichsrathe eingebrachte Geſetz

entvurf betreffend die Förderung der Induſtrie enthält eine Reihe
von Beſtimmungen zum Zwecke der Ausgeſtaltung und Sorezia-
liſirung der Induſtrie in Oeſterreich. Danach ſoll Betriebs-
zweigen, die in Oeſterreich noch nicht oder nur in geringem
Umfang vorhanden ſind, zwötfjährige Steuerfreiheit und Er-
laß der Stempel und Gebühren für die Verträge bei der
Errichtung von Gefellſchaften ſowie für die zwei erſten Aus
gaven von Akilien bewilligt und ausnahmsweiſe auch ſtaat-
iicher Zuſchuß gewährt werden. Dieſe Begünſtigungen
ſollen nur lebensfäsigen Induſtrien zugewendet und bei der Verleihung
von Staatszuſchüſſen geſchäftskundige Männer herangezogen werden.
Der Entwurf erklärt es für richtiger, beginnende Jnduſtrien in dieſer
Weiſe zu fördern, als durh Schutzzölle, welche die veſtehenden
Jnduſtrien belaſten würden. Jn dem Entwurf iſt euch die Be
ſeitigung der Doppelbeſteuerung eigener Kapitalien von Vanken,
welche für die Erweiterung induſtrieller Betriebe verwendet werden,
vorgeſehen. Eine weitere Beſtimmung ſichert bei gleichen Angeboten
der heimiſchen Induſtrie den Vorrang vor der ausländiſchen bei
Lieferungen für die Staats-, Landes- und Gemeindebehörden.

England.
Der Schutz der Arbeitswilligen

hat in England ſoeben einen bedeutſamen moraliſchen Erfolg
davongetragen, indem anläßlich eines Spezialfalles, wo trade-
unioniſtiſche, auf Streikpoſten ſtehende Genoſſen wegen brutaler
Vergewaltigung eines arbeitswilligen Kollegen gerichtlich verurtheilt
waren der an das Haus der Lords gerichtete Appell noch in letzter



Stunde von der verurtheilt.n Partei als ausſichtslos zurück
gezogen wurde. Damit iſt alſo zugegeben, daß die
Gerichtspraxis, wie ſie jetzt angewendet wird zu Recht das
bloße Streikpoſtenſtehen an ſich ſchon für eine Zuwiderhandlung gegen
das ſtaatsdürgerliche Prinzip der individuellen Arbeitsfreiheit erklärt
und als ſolche beſtraft. Nach der Entſcheidung des in Rede ſtehenden
Spezialfalles dürfen ſtreikende Arbeiter, wenn ſie ſich nicht ſtraffällig
machen wollen, keine Fabrik, Werkſtatt oder ſonſtiges Etabliſſement über-
wachen oder gar ſperren zu dem Zweck, Arbeitswillige durch Ueberredung
von der Arbe't abzuhalten. Das Urtheil des Appellgerichtshofes bildet
eine große Enttäuſchung für alle ſozialdemokratiſchen Tradeunions;
dasſelbe Urtheil, ſowie die ſehr wider Willen der ſozialdemokratiſchen
Hetzer und nur in der Erkenntniß ihrer völligen Ausſichtsloſigleit
erfolgte Zurückziehung der beim Oberhauſe angemeldeten Reviſion
aber werden in allen den Kreiſen der Arbeitgeber und der ſoliden
Arbeiter mit Freuden begrüßt, welche mit Schrecken das Ueberhand-
nehmen des ſozialdemokratiſchen Streikerrorismus beobachtet reſp. am
eigenen Leibe zu fühlen bekommen hatten.

Oſtaſien.
Aufruhr in Formoſa.

Nach einem Telegramm aus Petersburg iſt zuverläſſigen dort
eingetroffenen Nachrichten zufolge auf Formoſa ein Aufruhr
gegen die Japaner ausgebrochen. Letztere ſeien kaum noch im
Stande, die Ordnung auf der Jnſel aufrecht zu erhalten. Die japa
niſche Geſandtſchaft in Petersburg beſtreite die Richtigkeit des
Gerüchtes, dagegen behaupteten Petersburger miniſterielle und
finanzielle Kreiſe, daß es den Thatſachen entſpreche.

Der Krieg in Südafrikfa.
Die gegenwärtige Lage in Südafrika läßt ſich etwa wie

folgt ſkizziren: Der Afrikanderaufſtand im Bezirk
Griqualand-Weſt hat, wie bereits kurz gemeldet wurde, an
Ausdehnung zugenommen und könnte, wenn er nicht bald
durch ſtarke Truppenſendungen von der Regierung des Kap-
landes unterdrückt wird, zu einer ernſten Gefahr für die
Eiſenbahnverbindung Kimberley Kapſtadt werden, da die
Bewegung ſich ſchon weit nach Süden in das Kapland
bis in die Bezirke Fraſenburg und Viktoria Weſt auszu-
breiten droht. Der letztere Bezirk, deſſen Nordgrenze ſich
etwa 100 Kilometer ſüdlich von De Aar befindet, enthält
von der genannten Eiſenbahn eine Strecke von elwa 75 Kilo-
meter; und das iſt vorläuſig die einzige Schienenverbindung,
über welche Lord Roberts zur Heranſchaffung der Munition und
Lebensmittel für ſeine ganze Streitmacht im Oranje-Staat ver-
fügt. Der Bezirk Fraſenburg ließt weſtlich von Viktoria-Weſt
und Carnarvon, wohin eine ſtarke Abtheilung Auſſtändiſcher
unter Lukas Steinkamp marſchiren ſoll, etwa 150 Kilometer
ſüdlich von Prieska. Die Bezirke Prieska und Kenhardt (weſt-
lich von Prieska) werden nach einer Reutermeldung von den
Buren abpatrouillirt. Der Stadtvorſteher von Ken-
hardt und viele Bewohner dieſes Bezirks ſind
ſchon ins Gefängniß abgeführt. Die Geſammtzahl der Auf-
ſtändiſchen ſoll 3000 überſteigen. Viele von ihnen ſind gute
Wildſchützen; ihre Kampffähigkeit wird trotzdem angezweifelt.
Es herrſcht allgemein die Anſicht, daß eine etwaige Schlappe
der Truppen bei dem Verſuche, den Aufſtand zu unterdrücken,
bedeutend zu ſeiner weiteren Verbreitung beitragen würde.

Jm Lager des Feldmarſchalls Lord Noberts hat
es nach einer telegraphiſchen Meldung des Korreſpondenten
der „Daily Mail“ nach der Kapitulation des Generals
Cronje recht traurig ausgeſehen. Die Truppen brauchten
Ruhe und die Pferde Pflege. Jn Folge des
ſchnellen Vormarſches fehlte es ſo ſehr an Vorräthen, daß
den Truppen erſt am 5. März wieder Dreiviertelrationen be
willigt werden konnten. Geſtern hat Lord Roberts wieder ein
Umgehungsmanöver ausgeführt, um die Buren von der Straße
nach Bloemfontein abzudrängen, und damit, wie es ſcheint,
erzielt, daß der Gegner ſeine Stellungen ſüdlich des Modder-
fluſſes hat räumen müſſen. Es kam zu einem größeren Ge-
fechte, das indeß die Buren bald abbrachen, da ſie die Aus-
ſichtsloſigkeit des Widerſtandes einſahen. Sie warten jedenfalls
die Wirkung der rückwärtigen Diverſionen auf die engliſche
Kriegführung ab. Die Stärke des Burenheeres öſtlich von der
Stellung des Generals French an der Koodosranddrift wird
auf 5000 Mann geſchätzt. Die Nachricht, daß der General
Joubert ſelbſt den Oberbefehl über die Geſammtmacht der
Buren zum Widerſtand gegen den Vorſtoß des Generals
Roberts ſchon weſtlich von Bloeimfontein übernehmen werde,
wird aufrecht erhalten.

Die zum Entſatz von Mafeking beſtimmte engliſche
Truppenmacht unter Lord Methuen wird auf dem Wege
dahin auf eine ſtärkere Burenabtheilung unter General Dutoit
ſtoßen. Ein baldiger Kampf iſt dort zu erwarten.

Jm nördlichen Kaplande haben die Buren auch
auf der Oſtſeite gegenüber dem General Brabant, der fort-
während „ſiegt“, ohne viel zu kämpfen, den ihnen wegen der
Konzentration anbefohlenen Rückzug ohne nennenswerthe Ver
luſte vollzogen und ihren ganzen Artilleriepark gerettet. Die
Erfolge des Generals Brabant ſcheinen hauptſächlich darin zu be
ſtehen, daß er die von den Buren verlaſſenen Stellungen ſchnell
und tapfer beſetzt.

Die Garniſon von Ladyſmith ſoll nach ärztlichem Gut-
achten vorausſichtlich in drei Wochen bis zur Dienſtfähigkeit
wiederhergeſtellt ſein. General Buller hat eine gemiſchte Ab-
theilung längs der nach Harryſmith im Oranje-Staat führenden
Eiſenbahn auf den Van ReenenPaß zu vorgeſchoben. Patrouillen
haben gemeldet, daß Natal bis auf die Päſſe von Buren gänzlich
geräumt iſt. Wie die „Central News“ berichten, iſt Lord
Dundonald mit ſeiner Kavallerie und 4000 Mann der
Diviſion White und ſo vielen Feldgeſchützen, wie noch beſpannt
werden konnten, am 1. März zur Verfolgung der Buren auf-
gebrochen, in der Hoffnung, ihnen bei Elandslaagte den Weg
verlegen zu können. Da bis jetzt von einem Erfolge dieſer
Unternehmung nichts berichtet worden iſt, wird ſie wohl
ergebnißlos verkaufen ſein.

Die neueſten Meldungen lauten:
Brüſſel, 7. März. Das Antwerpener Vlamenblatt „Vroegpoſt“

verſichert nach einer Privatquelle, die Niederlage Cronjes
veruhe auf Verrath ſeitens des Burenkomman-
danten Ferreira, (7) welcher von Rhodes beſtochen
war. Er habe das Eintreffen der Kolonne Frenchs nicht rechtzeitig
gemeldet und ſeinen Truppen verboten, den Feind zu beſchießen.
Cronje rettete die Geſchütze, ſowie den größten Theil der Belagerunge-
truppen, indem er überzeugt war, ſelbſt entſchlüpfen zu können.

French veranlaßte ihn, den Weg nach Bloemfontein zu verfolgen.
Der Verräther Ferreira ſoll nach erfolgter Unterſuchung erſchoſſen
worden ſein. (Thatſächlich iſt, wie wir berichtet haben, Ferreira todt.

D. Red.)
London, 8. März. Der „Brimingham Poſt“ wird aus

Amſterdam gemeildet, daß an letzten Donnerstag dort aus Afrika
eine Sendung Gold und Silberſachen und Werthpapiere einge-
troſſen iſt, die dem Präſidenten Krüger und anderen hohen Beamten

des TransvaalStaates gehören. Ein Angeſtellter des Geſandten
Dr. Leyds habe ſie in Empfang genommen und für ihre Ueberführung
in die Stahlkammern einer großen Bank geſorgt.

London, 8. März. Das Krieg samt veröffentlicht ſolgen-
des Telegramm Lord Roberts aus Poplars-Groof vom 7. März,
7 Uhr 30 Abends Der zu Ende gehende Tag bat uns große Vortheile
gebracht, wir haben den Feind voltiſ.ändig zum Rückzuge gezwungen
und ihm Niederlagen beigebracht. Die Stellungen, welche die Buren
inne hatten, waren ſtark verſchanzt. Der Feind hitie eine zweite

SchwereReihe von Verſchanzungen in Reſerve angelegt.
Verluſte wurden uns aus dieſen Stellungen beigebracht,
ſobald wir einen Fronkangriff unternahmen. Die Umgehungs-
verſuche mußten angeſichts der Lage des Kampfes in weilem UÜUm-
kreiſe ausgeführt werden. Die Pferde der Kavallerie und der be
rittenen Artillerie waren vollſtändig erſchöpft. Die Kabvallerie-
diviſion hat ſich weſtlich an ſämmtlichen Gefechten betheiligt. Die
Haltung dieſes Truppentheils war eine ſehr bewundernswürdige.
General French berichtet, ſeine Artillerie habe dem Feinde erhebliche
Verluſte keigebiacht. Unſere Verluſte belaufen ſich auf 50 Todte und
Verwundete ich bedaure, Jhnen mittheilen zu müſſen, daß unter
den Todten ſich Leutnant Keſſewik beſindet. Zwei andere
Offiziere befinden ſich unter den Lerwundeten.

London, 8. März. Die „Times“ veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Lourengo Marquez: Tie aus Transvaal einlaufen-
den Nachrichten melden, daß die Entſendung von Verſtärkungen nach
dem Freiſtaate die freiſtagatlichen Truppen fo ſehr beänzſtigt habe, daß
General Joubert alle Mühe hatte, dieſelben zu verhindern, ſofort nach
dem Freiſtaate abzugehen. (2) Der Rath des Freiſtaates iſt für
die erſten Tage des Monats April einberufen. Aus Lourencço
Marquez wird gemeldet, daß die von Dr. Leyds zuſammengebrachten
Rekruten und die Paſſagiere, welche an Bord des Dampfers „Kaiſer“
hier eingetroffen ſind, ſehr zahlreich, jedoch nicht geneigt ſeien, ihre
Reiſe nach Transvaal fortzuſetzen.

London, 8. März. Der Mancheſter Courier“verſichert, die
Burenabtheilungen im Norden von Kimberley hätten noch keine Kennt-
niß von der Niederlage Cronje's und es ſei wahrſcheinlich, daß die
engliſchen Truppen dieſe Abtheilungen umzingeln und zur Uebergabe
zwingen werden. Dem Mancheſter Guardias“ zufolge wird die ge
ſammte Oppoſition die Regelung der ſüdafrikaniſchen Frage auf Grund
der Autonomie beider Republiken beantragen.

Vermiſchtes.
Ein Wunderſchiff. Jm Laufe der letzten Wochen haben in

NewYork mehrere Probefahrten mit einem Boot ſtattgefunden,
welches das größte Problem der Schiffsbaukunſt der Neuzeit, mög-
lichſt große Schnelligkeit bei möalichſt großer Sicherheit, zu töſen ke-
rufen ſein ſoll. Ein neues Prinzip der Fortbewegung, eine neue
Art der bewegenden Kraft in ihrer praktiſchen Anwendung bringt
jene erhöhte Schnelligkeit und Sicherheit hervor. Der Erfinder iſt
der Broollyner Jngenieur Richard Weiß, und das Boot bildet das
Reſultat von Studien und von Exverimenten während der Dauer
von faſt eines Menſchenalters. Die neue Erfindung beſteht in einer
eigenartigen Schraube, welche nicht, wie bisher, hinten am Schiffe,
ſondern ſich vorn in einer Kapſel im Schiffsrumpf ſelbſt beſindet. Die
Schraube ſaugt das Waſſer ein und ſtößt es dann rückwärts durch
zwei von der Kapſel aus durch ungefähr ein Zehntel der Länge des
Schiffes führende Röhren wieder aus. Auf dieſe Weiſe wird eine
doppelte Kraft gewonnen, erſtens durch das Saugen der Schraube
und zweitens durch das Stoßen der nach hinten berausgeworfenen
Waſſermaſſen. Des Weiteren wird dadurch, daß die Schraube das
Waſſer vor dem Bug einzieht, der vorn ſonſt zu überwältigende
Widerſtand weſentlich vermindert und ſo die Fahrgeſchwindigkeit
beſchleunigt. Und von nicht geringerer Bedeutung iſt der Umſtand,
daß gar keine Wellen aufgeworfen werden wie mit einem Taſchen
meſſer, ſo ſcharf durchſchneidet das Boot das Waſſer in vollnändig
glatter Fahrt. Die Erfindung hat in den Kreiſen der Schiffrauer
und Sportsmen das größte Aufſehen erregt, und in der a
Zeit wird ſich eine Geſellſchaft bikden, um die Erfindung praktiſch
auszunutzen.

Ein Opfer ſeines Berunfs iſt der Aſſiſtent am pathologiſchen
Jnſtitut zu Bonn, Dr. Theodor Sauer, geworden. Er zog ſich
bei der Seltion einer Leiche eine Blutvergiftung zu, die ſo raſch fort
ſchritt, daß auch chirurgiſche Eingriffe nicht mehr Hülfe bringen
konnten.

Vom neuen Wiener Scharfrichter. Der neue Scharfrichter
von Wien, Joſef Lang, der an 23. Februar den Dienſteid ablegte,
hat am Sonnabend bereits das erſte Mal ſeines Amtes gewallet.
Er hatte in Rudolfswerth (Krain) das Todesurtheil an dem wegen
Mordes verurtheilten Zigeuner Simon Held zu vollziehen.
Die Hinrichtung war ſchon vor Monaten angeordnet, jedoch
verſchoben worden, weil der zum Tode Verurtheilte in letzter Stunde
neue Zeugen für ſeine Unſchuld namhaft machte. Da ſich jedoch die
Behauptungen des Zigeuners als falſch erwieſen, wurde ihm Freitag
angekündiat, daß wegen des von ihm verübten Raubmordes am
nächſten Morgen das Todesurtheil an ihm vollzogen würde. Der
Zigeuner nahm die furchtbare Ankündigung gleichmüthig auf und bat,
man möge ihm erlauben, ſich in ſeinen letzten Stunden etwas auf
der Fiedel aufzuſpielen, was jedoch nicht bewilligt werden
konnte. Dem Propſt Eibeit gegenüber, der ihm geiſt-
lichen Troſt ſpendete, erklärte er, er ſei auf ſeinen Tod vor-
bereitet und wolle beten. Sonnabend um 8 Uhr Morgens wurde
Held in den Gefängnißhof geführt und dem Nachrichter übergeben.
Als ihm die Schlinge um den Hals gelegt wurde, rief er Ich bin
unſchuldig! Lang vollzog ſeine erſte Hinrichtung in möglichſt raſcher
Weiſe. Von dem Momente, als Held das Gerüſt beſtieg, bis zur
Meldung Langs, daß das Urtheil vollſtreckt ſei, vergingen nur 85
Sekunden. Lang ſtrich, hinter dem Richlpflocke ſtehend, dem Delin-
quenten langſam mit der Hand über die Augen, ſodaß dieſe geſchloſſen
blieben, während ſich ſeine Gehilfen in unauffäliger Weiſe an den
Kör er des Verurtheilten hingen und dadurch das Eintreten des
Todes beſchleunigten. Nach zehn Minuten wurde durch den Gerichts
arzt konſtatirt, daß das Herz anfgehört habe zu ſchlagen.

Mit dem Geh. Kommerzienrath Karl Bechſtein, der Diens-
tag Abend in Berlin nach langen Leiden an der Waſſerfucht verſtarb,
iſt einer der erſten Meiſter auf dem Gebiete der Pianoforte-Fabrilation
dahin geſchieden. Am 1. Juni 1826 zu Gotha geboren, arbeitete
Bechſtein zunächſt in verſchiedenen Pianoforte- Fabriken ind wurde im
Jahre 1848 Geſchäftsführer der Firma Perau dort blieb er bis 1852,
mächte ſodann Studienreigen nach Paris und London, um ſich, auf reiche
Erfahrungen geützt, im Jahre 1856 in Berlin zu etabliren. Er
gründete ſein Geſchäft mit nur geringen Mitteln, bald jedoch nahm
es dank ſeiner eminenten Tüchtigkeit einen großartigen Auiſchwung,
ſo daß ſich große Künſtler für ſeine Fabrikate intereſſirten. Hierdurch
wurde er in die Lage verſetzt, ſich mehr und mehr dem Bau großer
Konzert-Flügel zuzuwenden. Schon ſeit Jahren beſchäftigt die Firma,
der er den Namen und ihren Weltruf gegeben, mehr als 1009
Arbeiter in den Weltausſtellungen in London 1862, in Paris 1867
und in Sydney 1880 wurden ſeine Fabrikate mit erſten Preiſen
bedacht. Von den drei Söhnen, welche bereits ſeit Jahren in dem
umfangreichen Geſchäft thätig ſind, wird der älteſte, Edwin Bechſtein,
di Fabrik in vollem Umfange weiterführen.

Martin Luthers Lehrer. Gegenwärtig wird ein Theil ves
alten Auguſtinerkloſters in Würzvurg abhgebrochen, in
dem ſich früher die Grabſtätte der Mönche befand. Dabei wurden
nach der „Frankf. Ztg.“ ſchon einige intereſſante Funde gemacht,
die ſich demnächſt wohl noch vermehren dürften. Beſonders beachtens
werth iſt die Aufſindung der Gebeine und des Grabſteines des gelehrten
Auguſtiner-Mönchs Bartholomäus Arnoldi von Uſinger. Er war
1463 in Uſingen geboren (daher ſein Name) und wurde Profeſſor in
Erfurt. Hier war Martin Luther ſein Schüler und wurde
unter ihm „Magiſter“. 1512 trat Uſinger in das Erfurter Kloſter
ein. Später entzweite er ſich mit Luther, mit dem er innig befreundet
geweſen, und zog nach Würzdurg, wo er am Hofe des Biſchofs
Konrad III. von Thüringen eine große Rolle ſpielte. Er be-
gleitete den Biſchof auch zum Augsburger Reichstag im Jahre 1530.
Zwei Jahre ſpäter, am 9. September, ſtard der gelehrte Mönch. Er

hat zahlreiche ungedruckte Schriften hinterlaſſen, die aim Beſitze der Würzburger Univerſitätsbibliothek edn The gen
hiſtoriſche Verein für Unterfranken wird demnächſt mit ihrer h d ſie i
gabe beginnen. er Heron ſchen in deDer „dumme Anguſt“ Tom Belli ander r„dumme Auguſt“, iſt im Alter von 57 Jahren a wen n
ſt or ben. Velling hat den Typ des dummen Auguſſt, der ein.
dauernder Veſtandtheil jeder Cirkusarena iſt, geſchaffen Urſget Idetig
Parforcereiter und in England thät:g, kam VBelling in dent nen
Jahren nach Deutſchland zu Renz, gleichfalls als Reiter echüig
Metier, das ihn ſpäler ſo berühmt machte und ſeinen indurch alle Welt irnug, hat er eigentlich an per Anklame
Weinlaune zu danken. Er hatte eines Tages kurz vor den
treten zu viel dem Champagner zugeſprochen. Renz wollt Arf iner im Ke
Nummer abſagen laſſen. Aber der Künſtler ſtürmte, deran t gelegene an
er war, mit umgeſtülpter Mütze und flatterndem Koſtüm in z ſeine a
Arena und improviſirte einen urkomiſchen Akt. Das Pubig Feilſtatt br
klatſchte der unfreiwilligen Szene jubelnden Beifall zu. en ne
verſöhnt, und, Belling war und blieb nun zeitlebens der n M dcens e
Auguſt“, und hat als ſolcher ganz Europa bereiſt. vom ſch in der

Nach dem Schifféunglück, bei dem die „Bouigogue“ und v i ſich ne
ihr viele Fahrgäſte ins Meer verſanken, ſtiftete, wie wir ſ. e Bauch
theilten, ein reicher Amerikaner einen Preis von 100000 im Jruſt v e
für die Erfindung einer die Rettung von Perſonen ſichernden git einem
richtung, die derartige gräßliche Unglücksfälle zu verhindern im Eten ernokren
ſein würde. Ein Schnitzler in Brienz, Kaſpar Fuchs, unten l enbald darauf einen erſten Verſuch zur Anfertigung eines Rettunh einen Zet
bootes, das ſeiner Anſicht nach dem Zweck entſprechen ſollte ind der fo
langen Proben gelang es ihm, ſeine Idee zu verwirklichen er eiſen ſhul di g
nach derſelben ein Modell, für welches er das Patent erworben et Fi
Das Modell iſt bereits nach Vaſel zur Weiterbeförderung nach J Schaffne

Ausſtellung in Paris abgegangen. eDer Weſterwald iſt bedroht. Nach der „Rhein.Weſtf. zt
hat ein größeres Jnduſtrie- Unternehmen in Oberhauſen den gain

Weſterwald „gemutet“ und mit Grubenfeldern bedeckt Ein De
Grube iſt bis jetzt noch vicht in Betrieb geſetzt worden. In lehter de uſolge Her
ſind jedoch an vielen Orten des Weſterwaldes Verſammlu nget Bä
abgehalten und Reſolutionen gefaßt worden, um zu bewirken, da häuter“,
Gruben in Betrieb geſetzt werden. Ruſik vom

Luccheni wurde am Sonntag ohne Zwiſchenfall aus der unter de nächſt
irdiſchen Zelle wieder in Einzelhaft gebracht, woſelbſt er bis zu Theater
30. April ohne jede Beſchäftigung und ohne jedweden Verkehr de nächſten
bleibt. Sodann erhält er wieder Beſchäftigung. e Dann hat

Die verrätheriſche Hand. Jm Variété-Theater zu Pars h ſcheidenen
merkte man ſeit einigen Tagen, daß die Trinkgelderbüchſe für die
Operngläſer regelmäßig leer war, wenn der Angeſtellte der elet
générale des jnmelles ſie öffnete, um die Beträge zu entnehmen
mußte alſo ein Dieb unter dem Theaterperſonal ſein. Um ihn zu entſarven M
goß der Beamte Schwefelſäure in die BVüchſe und drückte als d it
er geſtern wiederkam, dem ganzen Perſonal die Hand, ſodaß n des hande Lon
Logenſchließerinnen nicht umhin konnte, zu äußern „Jſt der ehe 3 kre
heute licbenswürdig!“ Dieſe außergewöhnliche Liebenswürdiekeit war h e
indeß von gutem Erfolg. Eine junge Reinmacherin des Theateg den
Namens Cathérine Borget, reichte dem Beamten eine geſchwärje un n
und verbrannte Hand, wurde dunkelrorh, als ſie ſich entdeckt ſah, und r m
geſtand unter Thiänen, die Diebin zu ſein. Sie wurde verhaftet u An

Keine Meldetaxe, ſondern nur eine Meldezettelgee de u
bühr Heller pro Zettel) beabſichtigt, wie jetzt verlautect, de rtheit
Tiro ler Landesverband für Fremdenverkehr einzuführen. De verur
geſammte Meldeweſen ſolle womöglich vom Landesverbande zu ſo W
tiſtiſchen Zwecken centraliſirt werden. Aus dieſer Meldezettelgebihr Geſtern
würde für den Landesverband eine Einnahme von 160090 dis 20000 den Kauf
Kronen per Jahr entſtehen, welcher Betrag lediglich zur Fördern ogjähriger
des Fremdenverkehrs in Tirol verwendet werden ſoll. deirügeriſ

Kultusminiſter Studt, der geſtern zur zweiten Leſung de fragen.
Kultusetais im Abgeordnetenhauſe erſchien, iſt von ſeinem Unfallt Zuchth
immer noch nicht hergeſtellt. Er trägt den linken Arm in eine
Binde. Zu ſeiner Bequemlichkeit hatte man am Miniſtertiſche ein
mit Kiſſen verſehenen gepolſterten Seſſel aufgejtellt, in welchem de
Miniſter Platz nahm.

Vom öſterreichiſchen Bergarbeiterſtreik liegen Me'dungin
vor aus: Prag: n den böhmüchen Anusſtandsgebieten iſt die Zahl
der Angefahrenen etwas größer, die Ruhe wurde nirgends ge
hört. Troppau: Jm Oſtrau-Karwiner Bezirk ſt reiken
66 Proz. der Belegſchaft die Streikenden verhalten ſich ruhig.
Brünn: Im Roſitzer Kohlenrevier ſind auf 2 Schächten 716 Mann
ausſtändig; auf allen übrigen Schächten wird voll gearbeitet.

Verhaftung von Straßenränbern. Aus Havre wird ke
richtet: Hier nahm geſtern die Polizei die Verhaftung von ſech
Straßenräubern vor, die aus vier übelbeleumundeten Männern und zwä
Mädchen beſtanden. Dieſelben hatten in der Rue St. Jacques
einen deutſchen Matroſen Namens Fries ange-
griffen und niederge ſchlagen. Sie ſchleppten ihn in ein
abgelegene Allee und ſtahlen ihm nicht nur ſein Portemonnaie mit be
trächtlichem Jnhalt, ſondern auch ſeine Kleider und ließen den Un
glücklichen vollkommen nackt liegen. e

Ter Mennonit im Heere. Wegen Gehorſams-
verweigerung infolge religiöſer Skrupeln iſt ein Sol dal von
einem weſtpreußiſchen Jnſanterieregiment zu vier Monaten
Feſtung verurtheilt „worden, zu deren Abbüßung er ins
Spandauer Feſtungsgefängniß eingeliefert wurde. Der Mann iſt
Mennonit und hat ſich geweigert, mit der Waffe Dienſt zu thun.

Zu Friedrichsruh im Gaſthof beging ein Liebespaar aus
Himburg Mord und Selbſtmord. Beide, der junge Mann
und das junge Mädchen, ſind 18 Jahre alt. Das Mädchen iſt noch
am Leben.

Die Elberfelder Militärbefreinngsaffäre greift bereits ins
weſtfäliſche Gebiet über. In Steele wurden geſtern zwei Söhne eines
degüterten Oekonomen feſtgenommen und ins Elberfelder Gefängniß
übergeführt. Andere gegen hohe Kautionsſummen auf freien Fuß
geſetzte Perſonen wurden letzter Tage wieder inhaftirt. Der Prozeß
beginnt am 15. d. Mts. vor dem Elberfelder Landgericht, er wurde
wegen ſeines gewaltigen Umfanges in mehrere Serien erngetheilt.

Ein Schutzmaun als Einbrecher und Sparkaſſenbuch-
fälſcher. Jn Danzig wurde, wie wir bereits meldeten, der Schuß-
mann Adolf Herrmann aus Hamburg feſtgenommen, der ſeit Auguſt
vorigen Jahres von der dortigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver
folg wird. H., ein ehe naliger Unteroffizierſchüler, hat in der
genannten Hafenſtadt im Dienſt Einbruchsdiebſtähle aller Att
ausgeführt und Urkundenfälſchungen verübt. Jn Gemeivitaft
mit einem Freunde zahlte er kleine Beträge auf, Srar-
kaſſenbücher ein, fälſchte ſodann die Summen und verſetzte die Bücher
bei Hamburger Pfandlerhern. Auf dieſe Weiſe hat er eiwa 500) M
erſchwindelt. A's ſeine Stiafthaten ans Tageslicht kamen,
verduftete H. aus Hamburg, nachdem er noch zuvor das Gerücht
verbreitet hatte, daß er nach Transpaal gehe, um in den Reihen de
Buren zu kämpfen. Er reiſte indeſſen nach Ohra bei Danzig und
fand dort, ohne daß man ſein Vorleben kannte, eine Stellung als
Verſicherungsagent bei einer Geſellſchaft. Vor einiger Zeit hat man
jedoch in Hamburg ſeine Spur gefunden, weil er nämlich mit einer
dort wohnenden Frau in lebhaftem Briefwechſel ſtand. Ein Ham-
burger Polizeibeamter begab ſich nun ſofort nach Danzig, wo es ihm
mit Hilfe der dortigen Kriminalpolizei gelang, den Geſuchten aus
findig zu machen, als er gerade mit den Vorbereitungen ſeine
e Flucht beſchäftigt war, da er wohl Lunte gerochen baben
mochte.

Das Ende Aloiſie. Aus Rom ſchreibt man Das Schickſal
bat nun auch Aloiſt Pietro erreicht, um deſſentwillen, wie ſih de
Leſer erinnern werden, ſich im Acquorio Romano die ſchöne Jean
Fellcetta von der Gallerie unter die tanzenden Masken geſtürzt hatte.
Seit jenem ſchrecklichen Tage war Aloiſi nicht mehr für ſeine
Freunde zu haben er verließ ſeine Arbeitsſtelle und brachte
den Tag auf dem Grabhügel ſeiner Jenny zu, dis ſich die
Thore des Campo santo ſchloſſen, des Nachts aber
er ruhelos auf den Straßen und Plätzen der ewigen Stadt herum.
In einer der letzten Nächte halte er ſich, von Durſt übermannt, auf
einer Bank neben dem Springbrunnen auf der Piazza Vittori-
Pmwanuele niedergelaſſen, um Waſſer zu ſchöpfen. Da traten zwei
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e auf ihn zu, und mit den Worten „Da iſt er ja, wegengen Aerinſe im Acquario Romano Selbſtmord begangen
ſie ihm beide. der eine den Dolch in den Unterleib, derb in den Hals. Aloiſit brach ohne einen Schrei zuſammen. So

re Jenny Felicetta gerächt. Die Polizei entfaltet für die Auf
Pang der Mörder eine umfaſſende, aber wie es ſcheint fruchtloſe
Jditigkeit.

Berliner Chronik.
Einen ſchauervollen Selbſtmord hat geſtern früh der in

Anklamerſtraße 28 wohnhafte Drechslermeiſter Albert
v uzewski verübt. Am frühen Morgen hatte v. D. ſich aus
Sner im Kellergeſchoß gelegenen Wohnung in ſeine zu ebener Erde

jegene Werkſtatt begeben, um daſelbſt die Arbeit aufzunehmen.
9 ſeine älteſte Tochter ihm gegen 7 Uhr das Frühſtück nach der
Ferlſtatt brachte, fand ſte dort den Vater in einer Blutlache am
Fußdoden liegen. Auf das Hilfegeſchrei des darüber entſetztenNdchens eilten die Mutter und mehrere Nachbarsleute hinzu, denen

h in der Werkſtatt ein ſchauervoller Anblick darbot. Dluzewski
eilte ſich nämlich die Pulsadern geöffnet, mit einem Meißel
Bauchhöhle aufgeſchlitzt und einen Stich in die
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J. m r uſt ver ſetzt. Der herbeigerufene Arzt verſah den Verwundeten
Fran zit einem Nothverband und veranlaßte ſeine Ueberführung nach dem
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duzaruskrankenhauſe. Ueber den Anlaß zu der entſetzlichen That
ſhit vorläufig jeder Anhaltspunkt; myſteriös wird die Affäre durch
nen Zettel, den der Lebensmüde in der Werkſtatt zurückgelaſſen hat,
und der folgende Worte enthält: „Liebe Frau, ich bin un
hul di g.

Ein allgemeiner Streik der Müllkutſcher
Schaffner iſt geſtern Morgen in Berlin ausgebrochen.
un

und

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Der Unirerſitätsprofeſſor Dr. Eugen Dri her in Berlin iſt

juſolge Herzſchlags hier geſtorben.
Bärcenhänter der Dritte! Man ſchreibt uns: „Der Bären-

häuter“, das große romantiſche Schauſpiel von Martin Böhm,
Ruſik vom Herzoglich Anhalt. Muſikdireltor Oskar Möricke, iſt
die nächſte Nevität des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theaters in Berlin. Die erſte Aufführung findet im Laufe der
nächſten Woche unter perſönlicher Leitung des Komponiſten ſtatt.
Dann hat alſo Berlin glücklich drei Bärenhäuter. Das dürfte be
ſcheidenen Anſprüchen genügen.
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Gerichtszeitung.
ZH Nordhauſen, 7. März. (Das Schwurgericht) ver-

handelte in ſeiner zweiten Sitzung gegen den trunkſüchtigen, 50 Jahre
alten Landbriefträger Adam Pſitenreuter aus Niederorſchel (im
Jachbarkreiſe Wordis), welcher ſeit April v. Js. ihm zur Veſorgung
ibergebene Poſtanweiſungs- und Zeitungsbeſtellgelder in 9 Fällen
unterſchlagen, eine Quittung mit fremdem Namen gefälſcht,
eine omtliche Urkunde und eine Poſtſendung unterſchlagen und ver
nichtet und ſeine Bücher durch falſche Eintragungen gefälſcht hat.
Der Angeklagte wurde ſchuldig geſprochen und zu 1 Jahr 6 Monaten
Gejängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und zur Trazung der Koſten
verurtheilt.

W Gera, 6. März. (Betrügeriſcher Bankerott.)
Geſtern und heute ſtand Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen
den Kaufmann Curt Häuſer ans Weißenfels und den
53jährigen Kaufmann Wilhelm Liebſcher aus Dresden wegen
detrügeriſchen Bankerotts an. Die Geſchworenen bejahten die Schuld-
ſfragen. Die Angeklagten wurden zu je 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
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Saalkreis.
Halle, 8. März.

Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung im „Goldenen
Schiffchen“ wurde vom erſten Vorſitzenden Herrn Profeſſor
Dr. Suchsland- Halle mit begrüßenden Worten an die zahlreich
erſchienenen Mitglieder eröffnet, worauf der Redner einen Hinweis
auf die gegenwärtige politiſche Lage gab. Er hob dabei hervor, daß
die äußere politiſche Lage eine ſolche ſei, daß ernſte Politiker in ihr
viele Schwierigkeiten ſinden müßten. Deutſchland be zwar mit den
übrigen Mächten n Frieden, doch lohe die Kriegsfackel auf dem
Erdball und die Deutſchen bedauerten doppelt, daß das Volk, dem ſie
von Anfang an ihre Sympathien zugewendet, augenblicklich nicht mehr
in ſo guten Verhältniſſen ſich befinde wie am Beginn des Kampfes,
dem ſich Englands Uebermacht vielleicht doch nun, wie man all-
gemein von vornherein befürchtet habe, geltend machen werde. Bei
der energiſchen Sympathie, welche ſich auch bei anderen Völkern für
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orſams- die Buren zeige, könne man allerdings nicht wiſſen, ob ſich nicht
1dat von ſchließlich ein allgemeiner Weitkrieg entwickeln werde. Auch hin-

fichtlich der inneren Politik beſtänden ernſtliche Beſorgniſſe für die
Konſervativen, da die Regierung, zu der ſie ſo gern mit Vertrauen
emporblickten, Handlungen begehe, die ihnen nicht ganz verſtändlich
ſeien. Wichtige Geſetzentwürfe, bei denen die Regierung erklärt habe,
daß ſie auf die Verwirklichung derſelben nicht verzichten könne, ſeien
zum Theil brutal abgelehnt, ohne daß die Regierung die Konſequenzen
gezogen habe andererſeits habe ſie ihre Stellung hinſichtlich desVerbotes der Verbindung politiſcher Vereine, von dem ſie doch früher
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bereits ins erklärt habe, daß ſie es nicht ohne Kompenſation aus der Hand geben
öhne eines könne, völlig geändert. Bei ſorcher Sachlage ſei gewiß Grund vorhanden,
Hefängniß mit Beſorgniß auf die innere Lage zu blicken. Unter dieſen Umſtänden
n n uretten Fuß
r Prozeß
er wurde

müßten ſich dieKonſervativen erinnern, was ihre Partei allzeit bezweckt habe,
wohl ſei einer ihrer weſentlichen Züge nach dem Wortlaut ihrer Be
zeichnung zu erhalten, aber es ſei ihr nicht darauf angekommen,

etheilt. Alles zu erhalten, ſondern nur das bewährte, und konſervativ ſein,
ſſenbuch heiße durchaus nicht realtionär ſein, wie die Liberalen ſo oft be
er Schuß hanpteien. Nur den auf uns als Erbe gekommenen bewährten

t Auguſt Reinertrag des politiſchen Lebenslaufes der Jahrhunderte wollen die
eflich ver Konſervativen erhalten, dabei jedoch nie unterlaſſen, das, was weiter
t in der gebildet werden muß, voran zu bringen. So ſind ſie, das könne
iller Att man den Liberalen dreiſt ins Geſicht ſagen, in vielen wichtigen
meinichaft ingen geradezu fortſchrittlich geweſen, ſo bei den Geſetzen über die

Srprar- großen Wohlfahrtseinrichtungen, in der Kolonialpolitik, in den Ge-
ie Bücher ſetzen zur Erhaltung des Mittelſtandes ufw. So ſeien die Konſer-
500) Mi wen bemüht, das Bewährte durch paſſenden Fortſchritt zu er

famen, halten. Sie haben keinen Autoritätsglauben, jedoch Achtung vor
Gerüch einer gewiſſen Autorität dabei iſt nicht ausgeſchloſſen, daß konſer

eihen der valive Männer auch in Oppoſition zur Regierung treten können
zig und e müſſen es vielmehr als Recht und Pflicht anſehen, laut aber
lung als paſſend, allerdings nicht in prinzipieller Oppoſition ihre Meinung zu
hat man ſagen, wenn die Regierung nicht gut bderathen iſt. Solche konſer
mit einer vative Anſchaung iſt geradezu eine ideale Auffaſſung im politiſchen
in Ham- Leden. Der Redner giebt dann noch einen kurzen Rückblick, wie die
o es ihm deutſchkonſervative Partei in den oben gekennzeichneten Gedanken ſich
ten entwickelt, dieſelben durch den Zeiten angepaßter Programme, zuletzt
en ſeir durch das Tivoli Programm von 1892, immer wieder als die Grund
n züge hingeſtellt und auf denſelben fußend günſtige Erfolge im

politiſchen Leben erzielt hat. Auch der hieſige Verein hat ſtets die
Schickſa erwähnten Gedanken vertreten. Wie auch die Zeiten ſich geändert

haben und ändern mögen, ſteis werden die konfervativen Männerſi h die
treu bleiben dem Herrſcherhauſe und dem Träger der Krone. Beje Jenuny

rzt hatte. veiftert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch auf den Kaiſer ein.
r ſeine Weiter hob der Vorſitzende dann hervor, daß der Verein in ſeinen

brachte regelmäßigen Mittwochs-Zuſammenkünften den Mitgliedern durch
ſich die Beſprechung der politiſchen Tagesftagen manche Aufklärung und An-

er irtte regung geboten habe, außerdem durch Vertheilung der ſächſiſchent herum. ProvinzialBlätter konſervative Anſchauungen zu verdreilen und zu
unt, auf feſtigen bemüht geweſen ſei.
Vittori Im Anſchluß an dieſe Darlegungen wies der Schriftführer und
len zwei Kaſſirer des Vereins, Herr Kaufmann Paul Merten s, darauf hin,

daß der Verein durch Veranſtaltung einer großen Handwerker-
Verſammlung zur Erörlerung der Jnnungsfrage auch über ſeinen
engeren Kreis der Mitglieder hinaus Aufklärung in wichtigen Fragen
zu verbreiten ſich beſtrebt habe. Gegenwärtig zählt nach dem Jahres-
bericht der Verein 1016 Mitglieder verſtorben ſind im letzten Jahre 8.
Hinſichtlich der im Vorſtand eingetretenen Veränderungen iſt zu er
wähnen, daß an Stelle des als Oberpräſidialrath nach Königsberg
berufenen Herrn Landrath von Werder Herr Prof. Dr. Suchs-
land das Amt des erſten Vorſitzenden übernommen hat und an
ſeinerſtatt Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow zum zweiten Vor
ſitzenden gewählt iſt. Die Kaſſen Verhältniſſe des Vereins ſind erfreu-
liche; bei 1641 Mk. 62 Pfg. Geſammt-Einnahmen, darunter
100 Mk. 39 Pfg. Beſtand aus dem Vorjahre, 1120 Mk. 45 Pfg.
Mitglieder-Beiträgen, 272 Mk. Ertrag einer Verſammlung zur Er
richtung einer Bismarckſäule auf dem Petersberge ſind am Jahres
ſchluß nach Abzug von 1285 Mk. 92 Pfg. Ausgaben noch 355 Mk. 70 Pfg.
Beſtand verblieben. Dem Kaſſenführer wurde auf Antrag der
Rechnungsprüfer, der Herren Müller und Kölling, Entlaſtung
und Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen, worauf die Ver
ſammlung durch ein dreifaches Hoch auf den erſten Vorfitzenden für
ſeine raſtloſe Thätigkeit im Jntereſſe des Vereins und ſeiner
Beſtrebungen ihre Anerkennung bekundete.

Darauf wurden die in Folge der Einführung des neuen Bürger
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich nothwendig gewordenen
Aenderungen der Satzungen des Vereins gutgeheißen.

Bei der im Anſchluß daran vollzogenen Neuwahl des geſammten
Vorſtandes wurden als Mitglieder desſelben aus der Stadt Halle die
Berg Rittergutsbeſitzer von Carlsburg, Rentier Lehmann,
)ekonomie- Inſpektor Schneider, Prof. Dr. Suchsland,

Schornſteinfegermeiſter Zöllmer, Kaufmann P. Mertens,
Prof. Dr. Blaß, Werfzeugmeiſter Kühme, Geh. Reg.Rath
Prof. Dr. Maercker, Stempelfabrikant Pfautſch, Eiſenbahn
Sekretär Wagner und Kaufmann Liebermann, aus dem
Saalkreiſe die Herren Rittergutsbeſitzer von Bülow Dieskau,
Bürgermeiſter Ebeling-Löbejün, Gatsbeſitzer HenzeDölau,
Paſtor Nottrott-Spickendorf, Rittergutspächter Rehfeld-
Eismannsdorf, Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur-Kroſigk, Guts-
beſitzer Elſte-Beeſen, Paſtor Ehrig-Peißen, Paſtor Riedel-
Beeſenlaublingen, Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel und Amtmann
Hubbe-Kaltenmark wieder- und Herr Reg.- Aſſeſſor v. Kroſigk
neugewählt.

Zum Schluß der Verhandlungen hielt dann noch Herr Ritter
gutspächter Rehfeld einen eingehenden Vortrag über das
Fleiſchbeſchaugeſetz. Der Redner hob hervor, wie der An
trag v. Mendel-Ring im Abgeordnetenhauſe aus der Noth der
Verhältniſſe erwachſen und ſogar von der äußerſten Linken
unkerſtützt worden ſei, deren Blätter jetzt gegen das noch nicht einmal
erlaſſene Geſetz Alarm ſchlagen. Zahlenmäßig belegte dann der Vor
tragende die Nothwendigkeit gleicher Fleiſchbehandlung des aus-
ländiſchen mit dem inländifchen Fleiſche wegen der Einfuhr verdorbenen
Fleiſches oder des Fleiſches kranker Thiere aus Amerika und Dänemark.
Zwar ſei die Vorlage in den Kommiſſionsberathungen weſentlich um
geändert, jedoch könne man ſich mit der neuen Faſſung, aus welcher
die wichtigſten Punkte hervorgehoben wurden, als einen Kompromiß
wohl abfinden, da dieſelbe zweifellos dazu angethan, Beſſerung der
beſtehenden Verhältniſſe herbeizuführen und arge Mißſtände zu be-
ſeitigen. Sehr bedauerlich ſei es allerdings, daß ſchon jetzt offiziöſe
Stimmen laut würden, wonach die Kommiſſions-Faſſung nicht von
der Regierung angenommen werden dürfte, da dieſelbe gegen gewiſſe
Punkte große Bedenken hege, ſo beſonders hinſichtlich der Einſchränkung
der Einfuhr fremden Fleiſches und ausländiſcher Fleiſchprodukte,
während doch, wie der Redner zahlenmäßig darthat, Deutſchland ſehr
wohl in der Lage ſein werde, ſeinen Bedarf in dieſer Beziehung aus
der eigenen Produktion zu decken. Lebhafter Beifall lohnte den
Redner für ſeine überzeugenden Ausführungen.

Das Projekt eines zoologiſchen Gartens in
Halle a. S.

II.

Erörkert man die Rentabilität eines zoologiſchen Gartens in
Halle, ſo muß man ſich mit folgenden drei Fragen beſchäftigen:
J. Was foſtet die Herſtellung und Einrichtung 2. Was koſtet die
jährliche Unterhaltung 3. Was wird der Garten für Einnahmen
haben Nach den Voranſchlägen der erſten Kommiſſion koſtet die
Errichtung eines zoologiſchen Gartens alles in allem 710 000 Mk.,
doch ließen ſich von dieſer Summe undbedenklich ungefähr 30 bis
40 000 Mk. ſtreichen.

Die Thiere ſelbſt ſind heutzutage viel billiger als der
Laie im Allgemeinen annimmt. Ein Elefant iſt bereits zum Preiſe
von 5000 Mk. zu haben und ſein jährlicher Fulterbedarf mit 1450
Mk. zu beſchaffen. Löwen und Tiger koſten je 5900 Mk. das Paar,
ein Paar braune Bären 400--450 Mk., ein Leopard 600 Mk., ein
Paar Wölfe 150 Mk., ein Paar Schakale 80 Mk. u. ſ. w. Das
ſind Händlerpreiſe, alſo eher zu hoch als zu niedrig.

Was koſtet nun die Unterhaltung des Gartens Zunächſt hätte
er ſein Kapital von rund 790 009. Mk. zu verzinſen. Es würden
200 000 Mk. als erſte Hypothek zu 38 Proz. ſtehen bleiben. Das
ergäbe 7000 Mk. Zinſen. Nehmen wir weiter eine Verzinſung der
übrigen 500 000 Mk. mit 4 Proz. an, ſo hätten wir eine jährliche
Gefammt-Zinſenlaſt von 27000 Mk. Vergleichs weiſe ſei
bemerkt, daß der Königsberger Garten eine ſolche von 25000 Mk.
hat, der Poſener von 20009 Mk., der Frankfurter von 46 700 Mk.

Für Beamtengehälter müſſen 23 000 Mk. angeſetzt werden,
und zwar 18000 Mk. feſtes Gehalt und ungefähr 5000 Mk. für
Tantiömen. Hannover hatte 1897 ein Beſoldungskonto von
26 5090 Mk., Königsberg 1898 ſogar ein ſolches von 63 500 Mk.

Die Ausgaben für Ernährung der Thiere werden (das
Futterkonto zum Werthe der Thiere wie 0,42 1 angeſetzt) bei einem
Thierbeſtande von 35 000 Mk. 14 700 oder rund 15 000 Mk. vetragen.
Das Unkoſtenkonto für Muſik beziffert ſich nach Anſicht der
Kommiſſion auf 10 000 Mk. Das würde 100 Konzerte zu je 100 Mk.
bedeuten, ſo daß ſich ungefähr zwei Konzerte für die Woche ergeben.
Weiter muß eine Summe für Thierankäufe ausgeworfen werden,
um den durch Sterblichkeit bedingten Abgang zu erſetzen und anderer-
ſeits auch den Beſtand allmählich zu vermehren. Die erſte Kommiſſion
hat ſie auf 3000 Mk. veranſchlagt. Die Sterblichkeitsziffer ſchwankt
bei anderen Gärten zwiſchen 7—-11 Prozent vom Beſtande,
ſo daß ſich ein Mittel von 9 Prozent ergiebt.
Es würde alſo die Summe von 3000 Mk. allein zur laufenden Er-
gänzung des Thierbeſtandes nöthig ſein. Da ſich aber auch
Neuanſchaffungen allmählich wünſchenswerth machen, ſo
lann man die unter Einnahme für verkaufte Thiere c. aufgeführte
Summe von ebenfalls 3000 Mk. dort ſtreichen und ſie hierfür an-
ſetzen. Demnach könnten für Ergänzungen und Neuanſchaffungen
zuſammen 60900 Mf. verwendet werden, die aber thatſächlich nur
eine Ausgabe von 3009) Mk. bedeuteten.

Die jährlichen Verwaltungsunkoſten (Steuern, Ver
ſicherungsprämien, Druckſachen, Jnſerate, Unterhaltung der Bibliothek
u. ſ. w.) ſollen 4100 Mk., rund 5000 Mk. betragen. Schließlich
wäre noch an Heizung, Beleuchtung, Jnſtandhaltung der Häuſer,
Wege, Waſſer u. ſ. w. zu denken.
5000 Mk. eingeſtellt. Hierin iſt allerdings das Waſſer nicht mit ein
begriffen. Das findet ſeinen Grund darin, daß man erwartet,
die Gemeinde werde das Waſſer umſonſt liefern. Wir wollen aber
davon durchaus abſehen, denn wir möchten ja eben von vornherein
zeigen, daß die Gründung des Gartens auch mögli h iſt, ohne ein
Attentat auf den Stadtſäckel zu begehen. Tie Jnandhaltung der
Wege und Gebäude wird keine groß n Unkoſten erfordern. Es werden
zuſammen jährlich 6000 Mk. genügen. Wir rechnen folgendermaßen

Dafür ſind von der Kommiſſion

Heizung 1209 Mk.Beleuchtung 500Waſſer 18009Baureparaturen 1500Jnſtandhalten der Wege 1000
6000) t,

Wir bekämen demnach an regelmäßigen jährlichen Ausgalen ins
g.ſammt:

Zinſenkonto 27000 Mk.Gehälter und Tantièmenkonto 23 000
Futterkonto 15 000Muſikkonto 10000Verwaltungskonto 5000Thierankaufskonto 3000Konto für Beleuchtung, Heizung,

Reparaturen und Waſſer
zuſammen 89 000 Mk.

Alſo ein zoologiſcher Garten in Halle, der 700 000 Mk. koſtet,
würde eine Summe von rund 89000 Mk. jährlich zur Unterhaltung
erfordern. Zu dieſem Ergebniß ſind wir, wie nochmals betont werden
mag, dadurch gelangt, daß wir die entſprechenden Konten anderer
Gärten zum Vergleich heranzogen und ſie den Verhältniſſen eines
etwaigen Gartens in unſerer Vaterſtadt anpahten.

as wird nun der Garten für Einnahmen haben Dieſe
Einnahmen ſetzen ſich in allen Gärten zuſammen aus Eintrittsgelderp
(aus Abonnementsbeträgen und Tageskarten), der Pacht für das
Reſtaurant und dem Erlöſe für Dromedar- und Ponyreiten, Auto-
maten, ſowie dem Verkaufe der Führer (Kataloge). Wir wollen uns
auch hierzu die Jahresberichte anderer Gärten anſehen. Die erſte
Kommiſſion hat beſonders die von Königsberg (größer
als Halle) und Poſen ((leiner als Halle herangezogen.
Der Poſener Garten hatte laut Geſchäftsbericht im Jahre 1897 eine
Einnahme aus Dauer und Tages-Karten von 54 400 Mk., im Jahre
1898 von 57 300 Mk., alſo faſt 39000 Mk. mehr. Der Bericht des
Königsberger Gartens wies im Jahre 1897 173 000 Mk. auf, im
Jahre 1898 180000 Mk., alſo 7000 Mk. mehr.

Wenn unſer Garten nur entſprechend ebenſoviel einnimmt wie
der Poſener, dann müßte ſeine Einnahme nach der 1 mal ſo großen
Einwohnerzahl anderthalbmal 54 000 Mk., mithin 81 600 Mk. betragen,
wenn man die Einnahme von 1897 zu Grunde legt berückſichtigt
man aber die des Jahres 1898, ſo ergiebt ſich anderthalbmal 57 300
Mark 85 950 Mk. Stellen ſich unſere Einnahmen ebenſo wie
die Königsberger, ſo kommt man nach der Einwohnerzahl im Ver
hältniß zu K. zu den Summen: von 173 000 129 750 Mk
und von 180 000 135 000 Mk.

Der Beſuch eines zoologiſchen Gartens hängt aber nicht allein
von der Bevölkerung einer Stadt ſelbſt ab, ſondern deren nähere
Umgebung fällt dabei zweifellos ſehr ſtark mit ins Eewicht.
Sehen wir uns von dieſem Geſichtspunkte aus das Verhältniß der
drei genannten Städte zu einander an, ſo iſt naturgemäß Halle den
beiden anderen ganz bedeutend überlegen. Jn unſerer Umgebung wohnen
125 bis 150 ziemlich wohlhabende und wiſſensreiche Menſchen auf den
Quadratkilometer, in der von Poſen und Königsberg durchſchnittlich
nicht mehr als 50 meiſt polniſche. Ferner hat Halle auch ſo günſtige
Bahnverbindungen mit vielen kleineren Ortſchaften, daß wohl man e
von deren Bewohnern (vielleicht auch Schulen und Vereine) treue
Beſucher des Gartens werden dürften. Wir wollen aber auch dieſen
günſtigen Umſtand ganz unberückſichtigt laſſen, um überall dem Vor
wurfe zu günſtigen Rechnens zu entgehen.

Als Reſtaurationspacht iſt von einem Wirth, der früher
ſchon ein ſolches Reſtaurant gepachtet hatte, 20 000 Mk. geboten wor-
den. Dieſe Summe ſei auf 15 000 Mk. herabgeſetzt, da das Publikum
gut und verhältnißmäßig billig bedient ſein ſoll. Königsberg er-
zielte 35 000 Mk., Poſen 24 900 Mk. Pacht im Jahre 1898.

Wenn wir nun noch als Erlös aus Dromedar- und Ponny-
Reiten, Automaten und Katalogen 1000 Mk. einſetzen (auch dieſe
Summe dürfte ſehr nied rig bemeſſen ſein), ſo haben wir alle in
Frage kommenden Poſten beſprochen.

Die Einnahmen ſtellen ſich alſo, ſelbſt wenn wir nur die vo
Poſen für 1897 zum Vergleich heranziehen, folgendermaßen

Eintrittsgelder (Dauer- und Tageskarten) 81 600 Mk.

Reſtaurantpacht 15 000Dromedar- und Ponny-Reiten u. ſ. w. 1000
zuſammen F7 600

Schon bei dieſem für Halle durchaus un günſtigen Ver-
gleiche würde alſo einer Ausgabe von 89 000 Mk. eine Einnahme
von 97600 Mk. gegenüberſtehen, mithin ein Ueberſchuß von
8600 Mk. ſich ergeben. Um wieviel beſſer das Ergebniß ſchon werden
würde, wenn aus den Poſener Einnahmen von 1898 oder aus den
Königsberger für 1897 oder 1898 gefolgert würde, das kann ſich der
Leſer ja leicht ſelbſt ausrechnen. Wir ſtellen dieſe Zahlen nicht ein,
ebenſo wie wir ja auch alle für die Ueberlegenheit gerade unſerer
Stadt ſprechenden Umſtände außer Acht ließen, weil wir jeden Vor-
wurf allzu günſtigen Rechnens vermeiden möchten. Dafür dürfen
wir aber wohl nunmehr getroſt den Einwohnern von Halle die Ent-
ſcheidung überlaſſen, ob ihre Vaterſtadt gleich anderen Großſtädten
einen zoologiſchen Garten erhalten ſoll, der allen Kreiſen als gern
beſuchter Ausflugs- und Erholungsort willkommen ſein wärde

oder nicht. eStandesamt.
Halle, Meldungen vom 7. März 1900.

Aufgeboten: Der Brauereiarb. Otto Geiling, Hirtenſtr. 8 und
Jda Ritter, Merſeburgerſtr. 32. Der Schmied Gottfried Vettermann
und Magdalena Knoche, Bahnhofſtr. 8. Der Eiſendreher Albert
Richter, Bruckdorferſtr. 7 und Pauline Röder, Giebichenſtein. Der
Schriftgießer Fritz Weigt, Paunsdo:f und Martha Kohlemann,
Weidenplan 8. Der Fabrikarb. Wilh. Genske, Giebichenſtein und
Anna Kamm, Advokalenweg 2.

Eheſchließnungen: Der Kaufmann Otto Steinborn, Bernburger-
ſtraße 28 und Friederike Häntzſch, Leipzigerſtr. 55.

Geboren Dem Arbeiter Nikolaus Knop, Steinweg 50, T.
Bertha. Dem Schleifer Max Etzold, Liebenauerſtr. 174, S. Kurt.
Dem Maler Paul Bogen, Geiſtſtr. 63, T. Elfriede. Dem Modell-
tiſchler Theodor Knöchel, Pfännerhöhe 28, S. Alfred. Dem Schloſſer
Bruno Gieodler, Goetheſtr. 11, T. Helene. Dem Kupferſchmied Otto
Banſe, Kapellengaſſe 9, S. Otto. Dem techn. Eiſenbahn-Bureau-
Diätar Herm. Flucke, Martinſtr. 7, S. Friedrich.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Döring, 36 J., Diakoniſſen-
haus. Des Schneidermſtr. Herm. Schmidt T. Emma, 2 T., Klinik.
Des Arbeiter Franz Schemwalski T. Katharine, 1 Mon., St. Cliſabeth
Krankenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakllon betreſſenden

Zuſchriſten ſind nicht verfönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Dalle J. S. ju adreſſire.c. Für die Fnierite verantwortli v
O. Brakel, Halle a. S.

unsKönigl. Hotflieferant

7 ärberer
Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

EdelschmiedereiJ h

I 8 7P atzke teiger, mit Krafthbetriech.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Sammte undo Sei 8 sioffe Velvets am
besten u. bſiligsten direet v.

Man sehreibe um SMluster mit ge- Fabrik unchrefelö,
von Elten &Keussen

nauer Angabe des Gewünschien. Tcondlung
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Wir bitten um gefällige Kenntnissnahme:

Karl Berger. C. A. Boehme.

Ernst Lehmann. Friedrich Linse.
Gustav Müller. C. Obstfelder. A.
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franz Schwarz. Wilh. Schwarz.

5 J

S

e
W d ae e

e Von S e

Otto Böttcher.
Luchw. Ellissen. A. Fritze. Carl Grunewald. Aug. Henning. Alhbin Hentze. Herm. Köhler. E. Kressmann.

A. G. Lutsche.
Albert Pfautseh.

Friedrich Rosch. Friedr. Rümpler.
Paul Simon.

Aug. Weddy. Hugo Winkler.

Th. Loebeling.
Oehlert.

beechnſd cher Papier u Sehreibuanren,

sowie der Löhne und anderer Unkosten können auch wir mit einer n Sie höhung

auch fernerhin die eingeführten guten und bewährten Fabrikate beizubehalten.

A. Bonnardt.

A. Hugo Springstein.
J. Zoebiseh.

h h

nicht mehr zurück-

H. Bretschneider. Paul Buschhbeck.

Friedr. Malsch. Fr. Müller.
Carl Pritschow. C. Puppencick.

Fr. Schatz. Otto Schröder.
Otto Strube. Rich. Wagner.

Gegründet
IS6GS8.

Berlin W..

nach

an Orient. ſtalien.

England u Sohottlanck
1. Juni, 26 Tage, 1250 Ak.

e

Wöchentlich Abfahrten.
260 A. Tour Ibnur arisour III400 A.

v Tour Ia 10 Tago
Tour II

I'aris, Brüssel.

30. Oktober 1900.
11000 Mk. 8 Monate.

Im Preise oingeschlossen:
Ausflüge, Besichtigungon, Trinkgelder u. s. W.

(früher Mohrenstr. 10).

Carl Stangen“ Reise Bureau
Vriedrichstrasse 72
(früher Mohrenstrasso 10).

BErstes und ältestes deutsches Roiseburcau.
Amtlicho Ausgabeostelle für Rundreisebofte.

Agentur aller bedeutenden isenbahn- und Dampfschiftf Gesellschaften,
Fahrkarten- und Fahrschein- Verkauf im internationalen Verkohr.

Gesellschaftsreisen
28. Iärz, 34 Tageo, 1150 A. 4. April 43 Tago, 1300 A.

0 t 4 I. 19 i 9880stern m Jerusalem. 512. Mai, 18 Tage, 725 Mk. 5 rn 25 7009. un 21 (670 19 5380

10 Tage

21 r

Nicht zu vorweochselin mit neu entstandenen HKeise-Unternehmungen, die

Gegrändet
IS6G8.

Spanien.
20. April 45 Tage, 1800 Mk.

einschl. Portugal.

Russlancl.
26. April, 63 Tage, 2850 Mk.
20. Mia 21 900Weltausstellung in Paris 1900.

300 Alic.

800 A.
laris, Brüssol, London.Zeßßnte Reise um die ér e.

Indien (6 Woehben), Ceylon (I Woche), Singapore,
Java (3 Wochen), Hongkong Canton (8--10 Tago),
Shanghai (4 Tago), Kiautsechau, Japan onat),
Amerika (7 Wochen).

Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande erstklassig, alle

Ausſührliche illustrirte Prospekte gratis.

Carl Stangen's Reise- Bureau
Berlin W., Friedrichstr. 72

durch Annabhmo einer ähnlichen

Firma zu Irrthümern Veranlassung goben. [3514

T r Freitag AbenC. Buchallia,
Schuhmachermeister,

11 Grosse Steinstrasse II.
Altrenom. Maass-Geschäft

für Anfertigung aller Art Fusshekleidungen.

Vorschriftsmässige Militär-Reitstiefoel.
Luxusbeschuhungen formvollendet,

B Godlicene, Beodic nan g.

2

26929883

ff. friſcheſinoſhiahtene Wurſt

Wustayfriodrioh Bärgaſe.

200-250 Itr. Nieh

täglich franko Bahnhof Halle a. S.
vom 1. April d. Js. ab lieferbar z.
vergeben. Off. sub B. n. 2861 an
Rudolr Mosse, Halle a. S.
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Am Sonntag, den II. d. Mtso., Nachmittags I Uhr findet in dey

r des „Stadtſchützenhaufes“ (3548zur Feier der Cinführung des Herrn Hilfspredigers Tischer ein

Wes tun a la l
ſtatt, zu welchen die Herren Mitglieder der Johannes gemeinde hierdurch eingeladen
werden. Anmeldungen hierzu ſind bis zum Sonnabend Mittag bei dem Kaſt. n
Herrn Schütz im Stadtſchützenhauſe oder bei den Unterzeichneten abzugeben.

Dönitz, EBirenberg, Lattermann, Lentzsehn, Luther,August Sehunlze, Hermann Sehultze. Walther

Plektrotechmische Abendschule.
(313Direktor: Studte, ingenieur und Mathematiker.Eintritt jeder Zeit, Konorar monatiten 8 Mar.

Besondere Vorkenntnisse mmüelat erforderlich.
Unterriehtslokal: Reilstrasse 132, Kaisorhof. Meldung

erbeten Dryanderstrasse 35 part.
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1. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung

[Nachdrus verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 59 Jahren, am 8. März 1841, ſtarb zu Dresden der

her Chriſtoph Auguſt Tiedge, deſſen Lehrgedicht „Urania“
4 Standpunkte der Kantiſchen Philoſophie aus in einer der

talität jener Zeit entſprechenden Weiſe die Zweifel an der
imennete der Seele widerlegt. Unter ſeinen Gedichten befindet

4 auch das einſt vielgeſungene Lied: „Schöne Minka, ich muß
geiden Der Dichter wurde am 14. Dezember 1752 zu Garde-

C

egen geboren.

in den
(3548

öP ein

racladen

aſtellan

4

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. März.

Nolandsfänlen. Jn der geſtrigen Sitzung des Thürin iſch
ziſiſchen Geſchichts- und AlterthumsVereins ſprach Herr Prof.
Hertzberg über Rolandsſäulen, die ſich bekanntlich in

elen Orten Norddeutichlands von Obermaßberg auf der Grenze
Geſſalens bis nach Riga im Oſten vorfinden und ſeit langer Zeit
n Vroblem der hiſtoriſchen und juriſtiſchen Forſchung gebildet
ſaden. Früher deutete man die Rolandsſäulen als Zeichen der
Fuſtizrechte der Städte und damit der Unabhän.igkeit der letzteren
n neuerer Zeit haben andere Deutungen mehr Wahrſcheinlichkeit ge
gonnen. Vor einer Reihe von Jahren brachte der Heidelberger
zoriker Schröder die Frage in ganz neue Bahnen durch den
anken, daß die Rolandsſäulen mit dem Handel und den Markt-Gdanken, daß die Rolandsſäul 9zrhälmiſſen der Städte in Zuſammenhang geſtanden haben könnuten,

wſprünglich bloß Marktkreu ze als Zeichen der Marktagerechtig-
in geweſen ſeien, an die man bei den Märkten Schwert und
dandſchuh angelehnt habe, worauf von Anfang des 14. Jahr-
ſinderts ab die Säulen zu Figuren ausgebildet ſeien, die
nan auf Roland, den kriegsgewaltigen Neffen Karls des Großen, be
gen habe. Eine neue Anſicht vertrete nun eine Abhandlung des
Deerlehters Platen in Dresden. Derſelbe meine in Ueberein-
ſinmung mit Jakob Grimm's Anſicht, daß die Rolandsſäulen
urſprünglich nichts mit Roland zu thun gehabt haben, ſondern in
Zwammenhang mit dem alten deutſchen Heidenthum geſtanden haben,
daß die Roländsſäulen in den früheſten Zeiten identiſch mit den
ſ. grmenſäulen geweſen ſind, die man als Weihthümer des
Goles Thonar anzuſehen hat. Platen weiſt weiter darauf hin, daß
de Rolandsſäulen ſich meiſt in Städten finden, wo Kirchen oder
Keyelen, dem heiligen Petrus geweiht, beſtanden haben oder ſich voch
faden, welcher Heilige bei der Chriſtianiſirung Deutſchlands beimVolte die Rolle des Thonar übernahm, da die Kirche vergeblich be

müht war, die alten mythologiſchen Erinneiungen auszurotten, das
Volk vielmehr die Heidengötter ins Cyriſtliche überſetzte und um-
färdte und ihm ſo auch Thonar zum Petrus wurde. In der That
finden ſich an vielen, Rolandsſäulen aufweiſenden Orten Petrikirchen
und in der Nähe alte Thonarverehrungsſtätten, die jetzt meiſt als
Donnershauk bezeichnet ſind. Nun war aber Thonar für die alten
Völker auch der Schutzgott des Ackerbaus und beſonders des Verkehrs,
und ſo ſind die Jrmenſäulen wohl auch Zeichen der Märkte geweſen,
die zueiſt wohl oft nur Bäume, deren Aeſte man abgeſägt, ſpäter zu
ungeſchlachten Figuren zur Darſtellung der übermenſchlichen Kraft des
Thonar ausgebildet wurden, und nach Fortfall aller mythologiſchen
Erinnerungen das Symbol des Verkehrs blieben, mit dem man im
Volke die Anſchauung des Wohlſtandes verknüpfte. Als dann im
Mittelalter zur Zeit der Blüthe der deutſchen Poeſie die Rolands-
ſage aus den überrheiniſchen Ländern nach Deutſchland kam, da
brachte man die Säule mit dem Neffen des großen Kaiſers Karl in
Zuſammenhang, fügte den rohen Figuren fürſtliche Juſignien und
kriegeriſche Rüſtung bei, woraus dann leicht ſpäter die Erklärung
des Schwertes als Rſchtſchwert, der Säule als eines Zeichens
des Blutbanns, der errungenen oder erſtrebten Selbſtſtändigkeit der
Städte erwachſen konnte. So mag ſich, wenn Platen's Folgerungen,
für die er manchen Beleg beibringt, im alten Germanien, ſoweit es am
längſten der Chriſtianiſirung widerſtand, alſo in Sachſen und
Thüringen, die Sache vor ſich gegangen ſein, für das Land öſtlich der
Ebe und Saale bis zur Dünga im Oſten aber dürfte die Aufſtellung
von Rolandsſäulen bei Anlegung der Städte durch die deutſchen
Coloviſten und in Nachahmung deſſen, was ſie in der Heimuth als
Lalladium des. Wohlſtandes und Verkehrs geſehen, erfolgt ſein.
lehriens iſt der Halleſche Ro land derjenige, deſſen urkundliche
Eiwähnung 1341 am weiteſten zurückreicht jedoch iſt dort bei einer
Ueberführung der Säule an einen anderen Standort von ihr nicht
als einer beſonderen Neuheit die Rede, und man darf wohl annehmen,
daß ſchon Jahrhunderte vorher ſolche Säulen nichts ungewöhnliches,
ſondern allgemein bekannt geweſen ſind. Halle hatte übrigens früher
auch eine Peterskapelle an der Stelle des heutigen Stadttheaters, und ein
Lonnershauk findet ſich als nördlichſter Hügel jenſeits des Ochſenberges
bei Cröllwitz Weiter wies Herr Prof. Dr. Hertzberg dann noch
ouf eine ſehr verdienſtvolle Arbeit von Dr. Bühring in Arnſtadt
und Dr. Hertel in Hildburghauſen über den thüringiſchen
Rennſteig hin, der von der oberſten Saale durch den Franken
und Thüringer-Wald ſich von Südoiten nach Nordweſten bis zur
Mündung der Hörſel in die Werra 25— 30 deutſche Meilen weit er
ſreckt und nach Anſicht der Genannten ſeit ſehr alter Zeit, wohl
hon vom 9. Jahrhundert ab, nicht als Handelsweg, ſondern zu
militäriſchen Zwecken als Rennweg d. h. Reitweg für Meldereiter
und kleinere Reiterabtheilungen zu militäriſchen Hilfsaktionen gedient
hat. Wohl wohnte nördlich des Rennſtiegs zumeiſt thüringer Volk,
ſüdliy meiſt oſtfränkiſches, doch iſt wohl die Bedeutung a.s
Grenzſcherde nie eine vollkommene geweſen, dagegen hat der Renn-
ſüeg als Grenze zwiſchen dem Erzſtift Mainz nördlich und den
Visthümern Würzburg und Bambverg ſüdlich einſt Bedeutung ge
hat. Urkundlich erwähnt iſt übrigens der Rennſtieg zum erſten
Male aus dem Jahre 1330.
T. Neber die feierliche Grundſteinleg ung der Kirche zu

Cröllwitz geht uns noch folgender Bericht zu: Auf dem der Ruine
Giebichenſte n gegenüber hervortretenden, ins liebliche Saale hal
hinemſchauenden Schulberg zu Cröllwitz fand am Dienstag Vor
witiag unter großer Betheiligung der Einwohner von Cröllwitz und
Phlreicher Gäſte aus Giebichenſtein, Halle und Umgegend, die zum
Theil als Vertreter des Parochial verbandes ſowohl kirchlicher wie
Wo werſeits erſchienen waren, die Grundſteinlegung ſtatt. Unter
i u der Gruppen des Cröllwitzer Kindergottesdienſtes bewegte
ſein er Feſtzug Punkt 11 Uhr unter Geläute der Kirche zu Giebichen
nein vom Schulhauſe nach dem Bauplatze, wo der Poſaunenchor
des Giebichenſteiner Jünglingsvereins zum Empfang bereit ſtand.
ach dem Choral „Lode den Herren, den mächtigen König der Ehren“
r Herr Superintendent Bethge in wohldurchdachter, zündender An
S die Entſtehung und beharrliche Durchführung des vor mehr als 10
Monn, auigetauchten Planes, der nun nach Ueberwindung unſäaglicher

r und Hinderniſſe ſeinem Abſchluß entgegengeht, da die Gemeinde
m hochherziger Weiſe die Hauptſumme der Vaulaſt übernommen, da
éekhege! e Emporwachſen der beiden Schweſtergemeinden
bedingen goth v Cröllwitz den Bau einer zweiten Kirche zur un
voriget en Noth wendigkeit gemacht hat. Die aus der Mitte des
Meta P re ſtammende Parochialkirche des Bartholomäus
wachſende G zu n ziehen ſein kann für zwei ſo groze, ſchnell weiter
e r nicht mehr ausreichen. Die neue Kirche werde ein
Sialeidule a erg a läir lein des lieblichſten Theiles des Halleſchen
RNanten Paul werden, und wird als Petrüskirche vereint mit der ge

an Pauluskirche jenſeits auf dem Haſenberge einen ſichern Wall bilden
gen die rauhen und eiſigen Nordſtürme, die das chriſtliche Leben
r beleuchtete er die Schriſtworte: „Es giebt
dieſen Fels uſw. Die n e e d diſt Prtrua aufn den wer Die Löſtliche Anſprache klang ſtimmungsvoll aus

ebangeliſchen Schutz- und Trugliede „Ein feſte Burg iſt

unſer Gott“. Nachdem durch Herrn Diakonus Mel z er Giebichen-
ſtein die Verleſung der in den Grundſtein gelegten Urkunde und die
Schließung des Steines ſtattgefunden hatte, folgte, jedes Mal von
ſchönen Denkſprüchen begleitet, die Vollziehung der Hammerſchläge
durch die Herren Regierungsbaumeiſter Matz und Regierungsbauführer
Stöckel, ſowie durch die Vertreter der Kirche, Schule und Gemeinde,
und auch durch die Herren Konſiſtorialrath Göbel, Landrath v. Kroſigk,
Amtsvorſteher Geſtütsdirektor Major v. Branconi und Kommerzien
rath Lehmann. Gebet und Segen ſprach der Parochialgeiſtliche für
Cröllwitz, Herr Paſtor Kuniſtz. Gemeinſamer Geſang der Strophe
„Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ ſchloß die wohlgelungene, vom
Wetter herrlich begünſtigie Feier. Die von auswärts herbeigeeilten
Feſttheilnehmer wurden nach Strichs Etabliſſement, als dem Empfangs-
lokal, zurückgeleitet, von wo aus ſie ſich nach einem kurzen, ader um
ſo traulicheren Beiſammenſein nach und nach verabſchiedeten.
Abends 8 Uhr fand auf der „Bergſchenke“ ein Familienaben d
ſtatt. Anſprachen der Herren Superintendent Bethge und Paſtor
Kunitz wechſelten mit allerlei muſikaliſchen Darbietungen der Cröllwitzer
Liedertafel, der gemiſchtchörigen Abtheilung des Bürgereereins und
der Ortslehrerſchaft ab. Die ausgelegten Zeichnungen der neuen
Kirche erregten allgemeines Jntereſſe. Beſonderen Dank verdiente
ſich auch Herr Paſtor Riedel- Halle durch ſeine Vorführung von
Lichtbildern von Paläſtina. Eine zur Beſchaffung von Leuchtern
und Kruzifix veranſtaltete Sammlung ergab 64 Mk.

Unmiverſitätsnnchrichten. Behufs ſeiner Habilitation in der
mediziniſchen Fakultät wird Herr Dr. wed. Karl Franz am Sonn
abend, den 10. März 1900, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität ſeine Antriltsvorleſung „Ueber die Entſtehung des
Geſchlechts“ halten. Auf. Grund ſeiner Jnaugural!-Diſſertation
„Ueber Derivate des Dibenzalketopentamethylens“ erhielt Herr Curt
Mentzel aus Beuthen. (Over-Schleſten) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der Rerch ungs-Abſchinßz des Allgemeinen Halleſchen
Beanten-Sterbekaſſen-Vereins pro 1899 zeigte in Einnahme
16 38,895 Mk., in Ausgabe 15612,74 Mk., mithin Uebverſchuß
776.21 Mk. Die Bilanz Ende dieſes Rechnungsjahres belief ſich
in Aktiva und Paſſiva auf je 86 940,17 Mk. unter den Erſteren
befinden ſich 83025 Mk. Beſtand an Effekten. 22.72 Mk. baarer
Beſtand, 3 752,45 Mk. Guthaben bei der landſchaftlichen Bank und
140 Mk. aufgelaufene Zinſen, unter letzteren 78 047,89 Mk. Prämien-
Reſeroefonds, 7 804,79 Mk. Sicherheitsfonds, 120,60 Mk. Dividenden-
fonds, 190 Mk. vorausbezahlie Prämien und 776,21 Mk. Ueberſchuß.
Die WMitgliederzahl beträgt 1239 mit einer Verſicherungsſumme von
449 800 Mk. An Sterbegeld wurden ausgezahlt 5100 Mk. die
ſonſtigen Ausgaben beliefen ſich auf 3 998,88 Mk. Der Ueberſchuß
des letzten Geſchäftsjahres wird der Gerinzfügigkeit wegen voraus-
ſichtlich erſt mit dem zu erwartenden Ueberſchuß für 1900 im Jahre
1901 zur Auszahlung kommen. Die Generalverſammlung wird
am 5. April Abends 8 Uhr im Reſtaurant „zum goldenen Schiffchen“
ſtattfinden.

Offene Stellen für Militäranwärter
IV. Corps. Geſucht werden: in Arendſee beim Magiſtrat
1 Polizeiſergeant und Magiſtratsdiener zum 1. April (800 Mk.,
ſteigend bis 950 Mk. und Dienſtwohnung, penſionsberechtigt), in
Bernburg bei der Staatsanwaltſchaft 1 Hülfsbureaudiener ſofort
(75 Mk. Diäten monatlich, nicht penſionsberechtigt), bei der Ober
voſtdirektion in Halle (der Dienſtort wird bei der Einberufung be
ſtimmt) 38 Briefträger und. Poiſtſchaffner und 72 Land
briefträger zum 1. April (760 bis 1189 Mk.), in Eilen-
burg beim Magiſtrat 1 Nachtpolizeiſergeant ſofort (1000 Mk.,
ſteigend bis 1350 Mk., 84 Mk. Kieidergeld und 120 Mk. Wohnungs
geld, penſionsberechtigt), in Halle bei der Polizeiverwaltung 3 Polizei
ſergeanten, ſofort (1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., freie Uniform,
penſionsberechtigt), in Oſt er wieck beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant
zum 1. April (850 Mk., ſteigend dis 1075 Mk,, und Wohnungsgeld,
penſionsberechtigt), in Scheivlitz beim Amtsoorſtand 1 Amts
diener und Vollziehungsbeamter zum 1. April (700 Mk., nicht venſtons-
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein er
forderlich.

Schutzverein Halleſcher Papierhändler. Eine ſehr zahl
reich beſuchte Verſammlung hieſiger Papierhändler tagte am Diens-
tag, den 6. März, im Rathskeller- Reſtaurant und faßte einmüthig
angeſichts der allgemeinen Preisſteigerungen, ſowie Steigen der Löhne
und anderer Unkoſten den Beſchluß, von Montag, den 12. März ab
eine allgemeine Preiserhöhung eintreten zu laſſen. Der Verlauf der
Verſammlung zeigte das erfreuliche Bild harmoniſchen Zuſammen-
gehens in Fragen, welche das Fachintereſſe erheiſchen freimüthig
wurden u. A. die Schäden, unter denen die Papierhandlungen,
ſpeziell im Hinblick auf den Handel mit Schulartikeln,
zu leiden haben, klargeſtellt und der Beſchluß gefaßt, mittels eines
zu grürdenden Schutz vereins Halleſcher Papier-
händler entſchieden Schritte zu ergreifen gegen die ſeitens der
Lehrer mitunter beliebte Beoormundung der Kinder beim Ankauf des
Schulbedarfs. Eine Kommiſſion zur Vorbereitung einleitender Schritte
zur Gründung des Vereins wurde am ſelben Arend noch gewählt.
Erwähnt mag beſonders werden, daß ſich der Bewegung jeder einzelne
der hieſigen Papierhändler ohne Ausnahme angeſchloſſen hat.

Der Kaufmänuiſche Turnverein, welcher in dieſem
Jahre ſein 25jähriges Beſtehen feiert, nahm in ſeiner vor einigen
Tagen in ſeinem Vereinslokal „Paradisgarten“ abgehaltenen Gene-

im Vereich des

ralverſammlung die Erſatzwahlen für den Vorſtand vor. An Stelle
des ſo frühzeitig verſtorbenen Vo'ſitzenden, Herrn Kaufmann
E. Wüſthoff, dem ein herzlicher Nachruf gewidmet wurde, wurde
Herr Kaufmann Köhmſtedt gewählt, welcher das bisher wohl ver
waltete Amt eines Turnwarks auch weiter mit verſieht. Zum ſtell-
vertretenden Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Regel, zum Ge-
räthewart Herr Kaufman Erxleben gewählt. Die übrigen Aemter
verbleiben in den Händen, in denen ſie ſich bisher befunden haben.
Noch wurde der Deiſegirte zum Gauturntag des Nordoſtthüringer
Gaues am 11 d. M. in Naumburg gewählt und ſonſt Geſchäftliches
erledigt.

Die Barbier und Friſeur-Junung zu Halle veranſtaltet
laut Beſchluß ihrer Quartalsverſammlung vom 8. Januar d. J. am
Montag, den 19. d. M., Nachmittags 41 Uhr im „Wintergarten“ ein
Schaufriſiren. Die Jnnungsmitglieder werden gebeten, ihre
Lehrlinge dazu zu entſenden. Die jungen Leute des erſten Jahrgauges
haben ihre Geſchicklichkeit im Friſiren, die des zweiten Jahrganges
im Haarſchneiden und die des dritten Jahrganges im Haarbrennen
vor dem Publikum zu zeigen. Abends 8 Uhr beginnt dann für die
Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte ein Ball. Die Jnnung
unterhält für ihre Lehrlinge eine Fachſchule, die von Mitgliedern ge-
leitet wird und bisher ſehr gute Erfolge zu verzeichnen gehabt hat.
Obiges Schaufriſiren bildet den Abſchluß eines Unterrichtskurſus.

Carl Neufeld, der berühmt gewordene Gefangene des
Khalifen, befindet ſich auf einer Vortragsreiſe durch Deutſch
land und wird auch in unſerer Stadt, am 21. März in den „Kaiſer-
ſälen“, über ſeine intereſſanten Erlebniſſe ſprechen.

Jm Knunſtſalon Aß mann findet am Donnerskag, den
15. März, 3 Uhr Nachmittags ein Vortrag des Malers und Kunſt-
ſchriftſtellerz P. Schulze- Naumburg aus Berlin über „Rückblick auf
die Entwicklung der modernen dekorativen Kunſt in Deutſchland“ ſtatt.

Unfälle. Jnfolge der Straßenglätte fiel der Handels nann
Martkin Jarchyk, als er einem plötzlich in eine Querſtraße einbiegen-
den Geſchirr ausweichen wollte, hin und brach den linken Unterarm.

Dem Eiſenhobler Max Krokiltke drang ein größerer Eiſenſplitter
in den Arm. Da die Entfernung des Fremdkörpers nicht gelang,
ſoll dies auf operativem Wege unter Zuhilfenahme ven Röntgen-
ſtrahlen erfolgen. Der 48jährige Arbeiter Wilhelm Rudersdorf
von hier kam auf der Straße ſo unglücklich zu Falle, daß er deu
rechten Oberſchenkel brach. Ais der Iljährige Krabe Paul Oertel
ſich damit beſchäftigte, eine ſtarke Spiralfeder bezüglich ihrer Kraft
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äußerung zu probiren, entglitt ihm dieſelbe und ſchnellte gegen ſein
Geſicht, wobei leider das rechte Auge erheblich verletzt wurde.

Reichs- und Privatpoſt. An die Privatvoſtanſtalten
Deutſchlands hat die Reichspoſtverwaltung zwei Fragebogen ausge
geben zur Einzeichnung derjenigen Beamkten, welche beim Eingehen
der Privatpoſtanſtalten in den Poſtdienſt einzutreten wünſchen, und
derjenigen, die darauf verzichten.

Ein Poſtkurioſun. Wer Druckſachen, deren Einzelgewicht
zwiſchen 100 und 250 Gramm beträgt, innerhalb ſeines Wohnortes
mit der Poſt verſchicken will, thut gut, die Verſendung in verſchloſſenem
Kouvert (Ortsbrief), nicht aber in offenem (Druckſache) vorzunehmen,
denn das Porto für einen Ortsbrief bis zum Gewicht von 250
Gramm beträgt 5 Pfg., während eine Druckſache von 100 bis 250
Gramm Gewicht im Orts- wie im Reichsverkehr 10 Pfg. Porto
koſtet.

Eine Radfahrordnung für den ganzen preußiſchen
Staat wird nicht erlaſſen werden, weil eine Radfahrordnung als
Polizeiverordnung erlaſſen werden muß zum Erlaß einer ſolchen
aber das Miniſterium nicht zuſtändig iſt. Polizeiverordnungen
können höchſtens für den Umfang einer Provinz durch den Ober
präſidenten unter Mitwirkung des Provinzialrathes erlaſſen
werden. Für die Radfahrordnungen, die jetzt erlaſſen werden iſt
von den Miniſterien für die öffent ichen Arbeiten und des Jnnern
ein Entwurf ausgearbeitet und den Oberpräſidenten mit dem Auf-
trage zugeſandt worden, ihn nach Einholung der Zuſtimmung des
Provinzialrathes und, wenn nöthig, nach Abänderung einzelner Be-
ſtimmungen, als Polizeiverordnung zu veröffentlichen. Dadurch erklärt
ſich, daß jetzt für die einzelnen Provinzen Radfahrordnungen erlaſſen
werden, die nach einem Muſter gearbeitet ſind, aber doch vielleicht
nicht in allen Einzelheiten übereinſtimmen.

Zur Jagd auf Krähen, Raben, Dohlen iſt jetzt die beſte
Zeit. Die Bäume ſind noch unbelaubt und die Krähenneſter auf den
Wipfeln der Eichen unſerer Waldungen daher deutlich ſichtrar. Auch ſind
die Schwarzröcke jetzt regelmäßig in ihrer Behauſung anzutreffen, da ſie
eifrig mit dem Vau oder der Ausbeſſerung der Neſter beſchäftigt ſind,
denn bereits im nächſten Monat beginnt das Brutgeſchäft. Welch
arge Räuber die Krähen unter den Singvögeln und dem Wildſtande,
beſonders unter den jungen -Häschen und Feldgeflügel, ſind, iſt ſchon
oft erörtert worden, ſodaß zum Abſchuß dieſer ſchwarzen Geſellen
allen Ernſtes gerathen werden kann.

Aus Trotha. Der in der hieſigen chemiſchen Fabrik ver-
unglückte Arbeiter Döring, über deſſen Unglücksfall wir vor einigen
Tagen berichteten iſt geſtern von ſeinen entſetzlichen Qualen dürch
den Tod irlöſt worden. Er war bei der Keſſelexploſion nicht nur
von dem kochenden Waſſer überſchüttet, ſondern auch von forifliegen
den Eiſentheilen ſo gräßlich zugerichtet worden daß auch kliniſche
Behandlung keine Hilfe mehr bringen konnte. Der Verſtorbene wird
als fleißiger Arbeiter und braver Familienvater geſchildert er hinter-
läßt eine Frau mit 3 unverſorgten Kindern. Der in der ver-gangenen Woche von dem Geſchirr eines Viehhändlers aus Klepzig
hierſelbſt überfahrenen 79 jährigen Frau Saube haben beide Beine
amputirt werden müſſen, infoigedeſſen wenig Hoffnung vorhanden
iſt, ſie am Leben zu erhalten, zumal das Bewußtſein bereits zu
ſchwinden anfängt.

Eine neue Trausparent-Poſtkarte von Halle a. S. in
effektvoller Ausführung iſt erſchienen und in allen beſſeren Papier-
handlungen zu haben. Sie zeigt den Platz von der Poſt bis zum
Theater in abendlicher Beleuchtung und gewährt ſowohl beim ein
fachen Daraufſehen wie beim Halten gegen das Licht einen ſehr
hübſchen Anblick. Wir ſind überzeugt, daß ſie bald viele Freunde
finden wird.

Verſuchter Einbruch. Daß Spitzbuben ihr Augenmerk
nicht immer nur auf Geld und Werthſachen richten, haben ſie in
vorvergangener Nacht im Grundſtück Geiſtſtr. 33 bewieſen, wo ſie ſich
als „Arbeitsfeld“ die Niederlagsräume des Delikateß- und Butter-
Geſchäftes von Herrn Raue auserkoren hatten, um ihcen Appetit mit
beſſeren Fleiſch und Wurſtwaaren und drgl. zu ſtillen. Die Diebe,
welche mit den Oertlichkeiten bekannt ſein müſſen, hatten ſich in den
Keller eingeſchlichen, um dann nach Geſchäftsſchluß ihre Thätigkeit
zu beginnen. Mit einem Bohrer haben ſie das Schloß ringsum aus-
gebohrt, ſodaß die Thür leicht geöffnet werden konnte. Aus Vorſorge
hatte aber Herr Raue noch eine zweite, von innen davorgeſtellte und
mit eiſernen Stangen feſtgeſtemmte Thür angebracht, ſodaß ſie nicht
weiter eindringen konnten und es erfreulicherweiſe nur bei einem
Verſuche blieb. Schon vor einigen Wochen ſind im ſelben Grund-
ſtück aus dem Piſſoir die Bleirohre geſtohlen worden.

Glücklich abgelanfen. Jn der Henkel'ſchen Maſchinenfabrik
in Giebichenſtein flog dem dort beſchäftigten H. beim Ab-
ſchmieden eines Stückes Flacheiſen das mit einer Zange feſtgehaltene
Stück heraus und ihm direkt ins linke Auge. Es beſchädigte jedoch
nur das Augenlid.

Patentſchau. Angemeldetvon: Karl Pecher, Detmold:
Biscuitausſtecher Louis Horſchke, Halle a. S. Schleifkontakt zur
Zugſchlußmeldung. C. Wendel, Zeitz: Pendelregler mit Belaſtungs-
gewicht. Karl Zeiß, Jena: Sphäriſch und chromatiſch korrigirtes
Objektiv mit anaſtigmatiſcher Bildebnung. Wilhelm von Oechel
haeuſer, Deſſau: Zwillingsmaſchine. Ulrich Pruſſe, Erfurt: Lippen
ſchützer mit Zählwerk. Richard Kann, Jena: Vorrichtung zum
Schließen des Hahnes bei vorzeitigem Abheben des Giaſes an ſelbir-
kaſſirenden Flüſſigkeitsausgeoern. Alexis Mauer, Gotha: Schleif-
körper für Hartgeſtein. Ertheilt an: J. Ch. F. Sommermeyer,
Magdedburg: Sicherheitsſchloß mit einem ſich beim Zuſchließen nach
den Schlüſſelbartſtufen ſelbſtthätig einſtellenden Eingerichte Zuſ. z.
Pat. 106 062. Nr. 110 582. M. Zahn, Artern: Scheide- oder
Filtrirzentrifuge. Nr. 110 576. Pr. E. Erdmann, Halle a. S.:
Verfahren zur Darſtellung von Jſatoſäure. Nr. 110 577.
K. Rothe, Eiſenach: Pivotſpindellager für Schiffslafetten u. dgl.
Nr. 110519. König, Aſchersleben, und Kießling,
Crimmitſchau: Kühlvorrichtung für Waſſer und andere Flüſſigkeiten.
Nr. 110594.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50 -3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Lir. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6--8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 15 Pfg. Welſch'ohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20-50 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10-60 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--29 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25--30 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 40 -50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10-20 Vfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Peig.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20--40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro St. 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähbnchen,
pro Stück 1,75--2,50 Mk. Tauben, vro Stück 50 60 Vfa.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
9,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, ledend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Vfd. 1,8) Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 00 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Wk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Vutter, prot t Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel0,95--1 Mk. Käle, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindileiſch, pro Pfd. 60--80 Vfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Vfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Carl Statt gen Nriſe-Burran, Berlin W.,
ſiraße 72, wird in ſenn Jabre, vhne ſeine regelmäßig asg
Bofallidbireiteä re 99 l d Den j Oelch n i re en iac c D. zul, nach Lums, rig
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Spanien, England, Schottland, Schweden, Norwegen, Dänemark,
Rußzland, Centralaſien zu vernachläſſigen, zur Weltausſtellung in
Patis jede Woche zwei Geſellſchaftsreiſen abgehen laſſen. Das Bureau
hat im Mittelpunkte der Stade ein ganzes Hotel gemiethet. Den
Theilnuchmern der Reiſen werden für alle Beſichtigungen und Aus
flüge in Deutſchland erbaute Automobilwagen und bewährte Führer
zur Verfügung ſtehen. An der erſten, am 10. April abgehenden
Reiſe zum Beſuch der Weltausſtellung wird ſich der Senior aller
Reiſeunternehmer, Herr Carl Stangen, der 1867 den Reigen der
Geſellſchafisreiſen nach Paris eröffnet hat, perſönlich betheiligen.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten Male gaſtiren die Schlierſeer in der Abendvorſtellung
am Freitag und gelangt das Charaktergemälde „lmenraufch
und Edelweiß“ zur Aufführung. (Außer Avonnement.) Für
Sonnabend iſt als volksthümliche Vorſtellung bei ſleinen Preiſen
Webers „Freiſchütz“ angeſetzt. Für die nächſte Woche wird in
der Oper „Fidelio“ und „Figaros Hoch zeir“, im Schauſpiel
die Novität „Fugend von heute“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thaligatheaters wird uns geſchrieben:
Als vorletztes Gaſtſpiel wird das Meßthaler-Enſemblie heute Donners-
tag Halbe's berühmtes Werk „Jugend“ nochmals zur Darſtellung
bringen und ſich morgen Freitag, den 9. März, mit Emile Zola
vieraktigem Drama „Thereſe Raquin“ definitiv von dem hieſigen
Publikum verabſchieden. Für Sonnabend bereitet die Direktion
Mauthner eine luſtige Novität vor, es iſt dies der vieraktige Schwank
„Die Loreley“ von J. Dachs, und werden die Hauptrollen von
den Damen Bensberg, Erland, Nebauer und Harden, ſowie von den
Herren Direktor Mauthner, Bira, Sick, Rhode-Ebeling und Kleinke
dargeſtellt.

Klavier Konzert. Wie man uns mittheilt, wird Herr
Dr. Otto Neitzel mit Rückſicht auf die ſo beifällige Aufnahme
des BeethovenAdends im Okloder, am 20. ds. Mis. im „Winter-
garten“ einen zweiten Klavier- Vortrag mit mündlichen
Erläuterungen veranſtalten und bei dieſer Gelegenheit Chopin,
Schumann, SaintSarns, Liszt 2c. ſpielen und beſprechen. Billet
beſtellungen für dieſen zweifellos intereſſanten Abend nimmt die
Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung Reinhold Koch)
ſchon jetzt entgegen.

Letzte Trahr- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. März. Wie in den Wandelgängen des Reichs

tags erzählt wird, ſoll die Flottenvorla ge bereits in nächſter
Woche in der Budgetkommiſſion des Reichstages zur Berathung
gelangen. Die verbündeten Regierungen legen hohen Werth
darauf, daß die Vorlage noch vor Oſtern in das Plenum
zurückgelange.

Berlin, 8. März. Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, beſteht
in der konſervativen Partei des Reichstags die Abſicht, einen
Antrag auf Gewährung von Diäten für die Reichstagsmit-
glieder einzubringen. Man verſichert, daß dieſer Antrag bereits
zahlreiche Unterſchriften gefunden hat, und man rechnet in
konſervativen Kreiſen darauf, daß, wenn der Antrag von konſer
vativer Seite ausgehen werde, auch die Reichsregierung den
Widerſtand aufgeben dürfte.

Paris, 8. März. Während der Verübung des bereits
emeldeten Anarchiſtenattentats fand vor dem Hauſe desPeneraltemmiſers der Ausſtellung in der Rue Voncan

ebenfalls ein Attentat ſtatt. Die Attentäter wurden von
einem vorübergehenden Mädchen bemerkt und um, ſich zu retten,
ſchlugen ſie das Mädchen zu Boden. Das Mädchen blieb
liegen, während die Anarchiſten eine Bombe durch das Fenſter
ins Zimmer warfen. Glücklicherweiſe fand keine Exploſion
ſtatt. Die Anarchiſten entkamen.

Paris, 8. März. Auf dem Bouleard Richard le
Noir wurde ein anarchiſtiſches Attentat ausgeübt. Eine mit

gefüllte Blechbüchſe explodirte vor einem Privathauſe.
er hierdurch angerichtete Materialſchaden iſt bedeutend

Perſonen wurden nicht verletzt.
Paris, 8. März. Eine neue Spionageangelegen-

heit iſt neuerdings entdeckt worden. Es fanden große Haus-
ſuchungen in Marſeille ſtatt. Dieſelben ſollen von großer
Wichtigkeit geweſen ſein. Wie verlautet, ſoll die Angelegenheit
auch internationale Folgen haben. Ein Millionär ſoll in die
Angelegenheit verwickelt ſein.

Petersburg, 8. März. Der „Regierungsbote“ meldet Das
Kanonenboot „Giljak“ traf am 27. Februar im
Lander-Buſchir ein und fuhr von dort nach der Euphrat-
mündung. Am 5. März traf es in Basra ein.

Petersburg, 8. März. Jm Gebäude des General
ſtabs brach heute früh Feuer aus und war bis Mittags noch
nicht gelöſcht.

Der Krieg in Südafrika
London, 8. März. Die Blätter melden aus Molteno

vom heutigen Tage: Die britiſchen Truppen haben in der
letzten Nacht Burghersdorf ohne Widerſtand beſetzt.

London 8. März. (Reuterbureau.) Die geſtrige Meldung in
den Abendblättern, daß eine fliegende Kolonne vom Zulu-
land her in Transvaal angekommen ſei, beſtätigt ſich. Die
Kolonne beſteht aus berittener Infanterie Natalpolizei, und führt
Maximgeſchütze mit, ſie iſt bis zum Cataſa-Hügel vorgedrungen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. März

Wetterbericht vom 8. März, Morgens 5 Uhr. Die
Druckvertheilung iſt heute über Europa eine ſehr einfache, die
Oſthälfte des Erdtheils hat niederen Druck, die Weſthälfte in
gleicher Weiſe hohen Barometerſtand. Jn Deutſchland wehen
in Folge dieſer Vertheilung vorwiegend Winde aus Weſten
bis Nordweſten mit veränderlichem, kühlem Wetter; vielfach
haben auch in den letzten 24 Stunden Niederſchläge, meiſt in
Form von Schnee, ſtattgefunden. Da das Barometer langſam
teigt, ſo ſind für morgen keine weſentlichen Niederſchläge zu

erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 9. März. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, kühles Wetter ohne erhebliche Nieder-
ſchläge. Nachts und Morgens Froſt.

D

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Konſolidirte Halleſche Pfänuerſchaft hat ihre ordent-
liche Gewerken- Verſammlung auf Freitag, den 23. März d. J., Vor-
mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. an-
geſetzt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel Reviſtons-
Verein zu Halle a. S. hält am Donnerstag, den 22. März d. J.,
Mittags 12 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ſeine
27. ordentliche GeneralVerſammlung ab.

Eisleber Diskontogeſellſchaft. Jn der geſtern ſtattgehaften
GeneralVerſammlung, in der ein Aktien-Kapital von 189690
von 29 anweſenden Kommanditiſten mit 1264 Stimmen vertreten
war, wurden die Bilanz, ſowie die Anträge des Aufſichtörathz und

des Vorſtandes einſtimmig genehmigt und die ſofort zayiware Divi
dende auf 137 feſtgeſetzt, auch die nach dem Turnus ausſcheidenden
Aufſichtsraths mitglieder wiedergewählt.

München, 7. März. Die bayeriſche Staats
regierung bat ein 32 prozentiges Eiſenbahnanlehen
zur Beſtreitung von Eiſenbahnbauten und Beſchaffung von Fahr-
material im Betrage von 42 Millionen Mark ausgegeben. Ein Kon
ſortium, beſtehend aus der Königl. Bayeriſchen Bank, der Bahyeriſchen
Hyvpotheken- und Wechſeibank, der Bayeriſchen Vereinsbank, der Baye-
riſchen Filiale der Deutſchen Bank, der Bayeriſchen Handelsbank,
Merck, Finck u. Co. und der Pfälziſchen Bank in München, der
Vereinsbank in Nürnberg, der Filiale der Dresdener Bank in Nürn-
berg, M. A. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt am Main, und
der Distkontogeſellſchaft in Berlin, übernahm das Anlehen, welches dem
nächſt zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wird.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handſchuhfabrikant Jakob Arzberger in Markersdorf.

Kaufmann Johannes Aithur Pfeifer in Dresden. Kaufmann
Emil Anſchütz in Blankenburg i. Th.

Courshericht der Sankürmen zu Halle g. 8.
e c m

2 DividendeBörſe vom 8. März 1900. m 3f. Coursustiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3/2 93.758
Halleſche 33 ThearerAnſeide von 1884 S S 3'Halleſche 31 Stadt Anleibe von 18865. d Z1!e 33008
Halleſche 31 StadtAnleide von 1892. 393,00bz vAtener 31 Stadt-Anleide. e 22 32Erfurter 31 St 0t2Anleige do e wen D. 3' D7er 33 StadtAnleide von 1890. 3 e 93506
aumourger 31 StadtAnleihe

Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S 3 eSächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe c 4 104 50
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 32Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe S 3
Säcdſiſche 31 Propinzial- Anleihe c 3 eHalle-Hettſtedter 3 Ebh. Obl. h e 3' 2Halleſche Straßenbahn 4 90 Obl. u 4 983.75Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 105,00 6
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchait 490 Anleihe S S 4Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1994.. e S 4 dUnſtrut-Regui. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] c S 32 24 50
Cröllwetzer Vapierfabrik, 49 Hupoth.Anſeide 7 4 99 308Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,

A. 4 l Theilſchuldo. Lückz. mit 103 S 4 95,00 z GKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hopotbeken Anleibe c 6 4
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102 S S 4 983 75
Sächſiſch To. Brauntodl.-Verw. Schuldv. 4 58,59
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 420 v. 1899. S S 4

v Schuldv. v. 1898 2 4 4Zeitzer Varaff. u. So agöliabrit 490 Schnildverſch

unkündbar bis 1904 S 9950Halleſche BantvereinActier f. e 7 4 152,00Spar und Vorſchußdankt- Acten es 4Tönnerner MalzfabrikActien 1888 9 12 4 n
Krsüwißer BapierfaorikAetien 1828,/9 18 4DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189 4 68,00bz.
Filenourger KattunManufacturActien. 1898 99 1 4 85 00
FetdſchlöchenBrauereiActien 1898,/9 0 4
Glauziger Zuckerjabrit-Actien 1898,95 9 4Halle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Iit. A. gar. 3) 1898 92 3 e 4

Halleſche Act.Bierdraterei Act.. es 5 4 109 00Halleſche MaſchinenfabrikActier f. 1898 32 4Hauieſche Straßenbahn Actier ieus 13 4 80 00Halleſche Portland-Cementfab. Akt. 18388 11 4 145,005
Hildebrand' ſche Mühlenwerte-ictien i898,;99 132 4
Körbvisdorfer ZuckerfabrikLActien 1898,98 8 4
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 115 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897 98 12 4Naumburger BrauntodlenActien e a u 4 235 0061
Niemderger MatzfadrikActien 1388/99 10 a 170,003
Rienburger Schloßmälzerei Aktien 189798 8 4PackhofsActien e e 2252 e 1898 4 4 en datenRiebeckſche Montanwerte-Actien I 1898 99 12 4 222,00bz G
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien F. 1898 7 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienf 1898 7 4 144 008
Waldauer BramitohlenActien s 8 4 157,00WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen2ctien 1888,*9 18 4 265,906

eitzer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 13989 20 4
eitzer Paraffin- und SolarölfasrikActien. 1898 9 7 4 140,50963.
uckerraſſinerie Halle Aetien. 1898 9 43 4 114,006BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxre o. 3. o. J.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 1898 20 v 250 09
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ch in Mark für ein Stüg.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Divide de für 1899.

junge 70 Einz. 2158,00 G

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftekammees für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Sthlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 8. März 1900.,

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Ledendgewich 50 Kg

Ka Lebendgewicht

Delitzſch Ochſen 1009 321Saalkreis 709 1000 30 35Saalkreis Ferſen 625 353Saalkreis Bullen 059 900 30 33Saalkreis Kühe 475 990 26 3Salzwedel Kälber 80 34Salzwedel Schweine 125. 342Salzwedel 8 34,5Salzwedel n 120 334Delitzſch 35 3Saalkreis 75 150 35 39Saalkreis Sauen 250 300 3435
1 ziemlich prima. 2 gut mittel. 3 gut und mittel. gut.

BVerlin, 7. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 456 Rinder,o

1867 Kälber, 219 Schafe, 7935 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 ke Schlachtgewicht in bezw. für 1 Pid. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen Vullen a voilfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färien höchſten Schlachtwerths fehlen b. volifleiſchige, ausgemäſtete

e. mäßig genährte junge

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Fürſen und Kühe 45 46; gering genährte
Färſen und Kühe 42-44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
miſchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-74 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68, geringe Saugkälber 54 60; 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 46. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 59 62; b. ältere Maſthammel 5358;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46 50; d. Hol-
ſteiner Nieder ingsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer RaſſRaſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47—-48 b. Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45—46; ä. gering
entwickelte 45--44, e. Sauen 42 44. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben nur 44 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete fich glatt. Die zugeführten Schafe fanden faſt alle
Aoſatz. Der Schweinemarit verlef ruhig und wird vorausſichtlich
geräumt

Hamburg. 7. März. (GBericht der Notirungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 5. bis 7. März 1900.

Es wurde gejahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Monkag Dienstag Mit d
9.

Beſte ſchwere reine Schweine 46 46473 46 47 56.
Schwere Mittelwaare 45--46 46 47 46 47 59
Gute leichte Mittelwaare 46-46 46--47 46
Geringere Mittelwaare 44-45 45--46 452 55
Sauen nach Qualität 40--43 40-43 402 43Der Handel war: ziemlich lebhaft lebhaft ſchw.,

lebhaft

Loudon, 6. März. (JslingtonViehmarktyden Markt gebracht waren. 1260 Stck. Hornvieh, 6910 Stck. 3
und Lämmer, 5 Stück Kälber. Bezahlt wurden per Stone chafe
8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh., mittlere 4 sh. 2 G. en
Qualität 6 sh. 9 d. für Schafe geringere 3 sh. 6 d., mittiere
4 d., Prima-Qualität 6 sh., für Lämmer geringere 6 sh. will
6 sh. 8 d., PrimaQualität 7 sh. 4 c mittlee

Wochen-Marktberichte.
Paraffin- Markt. Die Situation iſt unverändert geblieh

Preiſe ſind feſt und durchſchnittlich auf 32. über die Grade i
Die Produktion weicher Paraffine kann als geſchloſſen beirat
werden und ruht nun bis zum nächſten Winter. Da die Aus n
darin den Bedarf bei Weitem nicht deckt, ſo iſt ein weiteres Sie
der Preiſe dieſer Grade unausbleiblich. Obgleich die KerzenFahtt
ihre Jahres- Produktion bereits verſchloſſen haben, ſo haben ſie
doch veranlaßt geſehen, die Preiſe dem Material entſprechend i

4 c. per 109 kg zu erhöhen. n
Hamburg, 9. März. Oelkuchen- Markt. (Origin,

vericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambur
Das Geſchäft iſt ruhig verlaufen. In greifbarer Waare iſt der 9.
darf unbedeutend (Baumwollſaatmehl ausgenommen), während ig
für die nächſte Saiſon bereits eine ziemlich rege Nachfrage bemerke
macht. Die Preiſe ſind im Allgemeinen unverändert, die Preisrichtung
iſt ſteigend. Erdnußkuchen und -Mehl. Jnfolge größer
Abſchlüſſe, die in Marſeille gemacht worden ſind, haben die Peſt
etwas weiter angezogen. Man iſt namentlich für ſpätere Lieferung
feſter geſtimmt. Bei den hohen Baumwollſaatmehl Preiſen fanden
Erdnußkuchen wieder größeres Jntereſſe und dies beſtärkt die
Fabrikanten darin, wieder auf höhere Preiſe zu halten. Vir
berechnen 130158 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und

Mehl. Der Markt liegt ſehr feſt. Baumwollſaatmehl bleibt ay,
haltend knapo und es werden für greifbare Waare oder für ſpätete
Lieferungen in den Sommermonaten ſehr hohe Preiſe verlangt und
bezault. Wir berechnen 139142 A. für kg a
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoßz-
kuchen. Dieſes Futtermittel ſcheint wieder mehr an Jntereſe zu
gewinnen und die Marktlage hat ſich daher auch etwas geheſett
Wir berechnen 116--130 A. für 1000 kg ab H amburg

Seſamkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir de
rechnen 116124 A. für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Es beſteht eiwas mehr Frage, die Preiſe ſind aber
unverändert. Wir berechnen 113--120 für 1000 kg ad
Hamburg. Palmkuchen. Der Markt liegt unverändet,
Wir berechnen 106-110 für 1000 kg ab Harbutz,

Leinſaatkuchen. Es wird ſehr wenig angeboen, weil die
Waare nach wie vor außerordentlich knapp iſt. Die Preiſe halten
ſich ſehr hoch. Wir berechnen 145-152 für 1900
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Stimmung iſt etwez
feſter und die Forderungen ſind allgemein etwas erhöht worden.
Wir berechnen 94-100 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 7. März

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen einer I 148miitler 145 148getin gert
Termine Mai 150,50 151,00Juli 1562,50 153,50Roggen feiner e e e J e 141 e 143

mittler 137 140klammer 133 136Termine Mai 143,75 141,50142,50

F.-Gerſte] loko 126 135Hafer ſerinſter 142 145mit ier 139 140gerir ger 128 130M ai 127,50Hull 128,50Halle a. S., 7. März. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſiphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,8) in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen geprest, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95. Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3——3,25 minderiverthige Sorten 2,25--2,75 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25—3,75 minderwerthige
Sorten 2,50--3,90

Kleeheu bei Partien: erſter Schitt, beſte Sorken 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,75 minderwerthige Sorten
2,50 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier l,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 c. im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

Magdeburger Hanudelsbericht vom 7. März 1600.
(Nibtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und Mehl
19,5)- 19,75 Ravskuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
M. Alles per 100 kg.
Magdeburg, 7. März. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel 4,80 Melaſſe-Trockenſchnitzel K. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10000 kg -Ladungen.

Magdeburg, 7. März. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 je nach Lage der Station angeboten.
Ger it e, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155—-168 A. bezahlt. Hafer 132137
angeboten. Erbſen 150—165 feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 101 ab
Magdeburg angeboten.

Rew-York, 7. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 95 (9 Lieferung April 920
(9,49), Lieferung Juni 9,19 (9,48), in New Orleans
(9*/ Petroleum, Stand white in NewYork 9.90 (9,90)
in Vhiladelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Schmal z, Weſtern ſteam
6,15 (6,15), Rohe Brothers 6,40 (6,40), Mais per
März Mai 40 (40 Juli 40 (040Wei zen rother Winterweizen loco 7717, (761 Weizen per
März 742 (741 ver Mai 721/, (722/5), per Juli 72 (72
per Segtbr. 72 (724), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
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gayee Fair Rio Nr. Fud“ 8 o o 7r 7 ver Börfe von Berlin vom 8. März. nur M ar terbitrner wieſen auf das Zu vo
pril 6,95 (690) ver Juni r Die Haltung der Börſe war zu Beginn eine luſtloſe. Der 12090 Mark im Februar eine kleine Beſſerung auf.Wheat e re a sie Sinn 34,25 (3450), Lokalmarkt ſetzte in Banken wie in Montanwerthen zit n Theil Hüttenaktien ſchwerfällig. Dortninber Union ſetzt t um roß.

rer e zu geſtrigen Schlußkurſen ein. Jm Fondsmarkt war höher ein. Ja der zweiten Vörſenſtunde waren MontanwertheTendenz Mais: träge. der Umſatz nur geringfügig; der Bankenmarkt ſchwankend. Heimiſche Fonds h Die übrigen Umſasge
er) Tendenz Weizen ſtetig. war auch durchweg anregungslos, die Eiſenbahnaktien zeigten biele zpieſen keine nennenswerthe Aenderung auf. PrivatDis-

Chicago, 7. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. keine Neigung zur Spekulation, ſämmtliche heimiſche und aus- kont 5 Proz.
Sieg gzfrisegg Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): wärtige Bahnen waren ausnahmslos vernachläſſigt,

r 65 (69), per Juli 66 67 Mais perm 5,97 3 a wort a 86 505 P er Bericht aus der Landwirthſchaftsrammer für die Brsvinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

rn Mal 1060 (10628). W am 8. März 1900.Tendenz Weizen ſtetig. e Preis pro 100 Kilogrammes) Tendenz Mais: ſtetig. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Zuckerberichte. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg, den 8. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)

gornzucker excl., von 889 Rend. Halberſtadt 13, r „30) 13,80 14,20 14,00 16,20 13,50--14,30 15,00 17,8010,80--11,00. Tendenz: ſtetig. Oſchersleben 14,00 S
Nachprodukte exci. 759/0 Rend. 8,40-—8,65. Gardelegen 14,00 14,40 13,60 14,00 13,40 14,20 7Brodraffinade I. 24, 00. Stendal 13. 60--14, 00 13,40--13,80 13,60 14,40 i580 14, 20do. II. 23,75. Jerichow I 14.00--14,40 13,80 14,20 13,80 SGem. Raffiuade mit Faß 23,75 24,25. Tendenz: ſtetig. Delitzſch 14,00--15,00. 13, 80-14, 70 14,00--15,00 iapö 14,50 S

Gem. Melis I. mit Faß 23,25. Wittenberg 14,20 7 7 7Aehdeeee Kdet Tages ſa Wbs Land e uver Mag 99 09. 9,958. ver Aug. 10209, 19228. Feit 1380— 1440 14/00 14,60 13,60 14,50 1330--14,10 S
ver April 9.956G, 95973. per Okt. Dez. 9,42xG, 9,47B. Sangerhauſen 13,60

r 10,058. Tendenz: ſtetig. fur 18,0o 13,50ver Mai 10,02 à 5For 1150Hamburg, 8. März 1900. (Eig. Drahtbericht.) rnburg „30 4,50 F FZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki. S ordhauſen 13,80--1450 14,30 15,00 14,00 517,00 12,80 13,50
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. Weißenſee 14,20 14,609) S 15/40--18, 00 S

März 9,92. Aug. 9.95. Schleuſingen 14,80 15,00 15,50 13,40April 10,00. Okt. 10,20. Tendenz: ruhig.
Mai 340. Dez. 9.42*. 1) Sommerweizen, geringe Qualität, Shirriff, ſehr ſchwerer Sommermeizen.

Pankhaus Paul Sohaussil K Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterkfel An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etc.

Zinsfuß Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1899 6 99,10bz. x Breslauer Wechſel-Bank 52 6 1107 239

Eoursnotirungen e er e. J 144728do. Silber-Rente 4 93 496b3 Deutſche Bank 10 10 212,6063 G
der Verliner Börſe von S. März Port. StaatsAnt. 88 89 537,69 G Wo den chaftsbank e 901

Rumän. fund. sconto-Commandit2 nhr Nachmittags. do. mer 33433 Oresdner Sant. 153 3838
S do. do. 1891 2,00 bz. do. BankVereinNufſ. konſ. Anl. 1880er. Gothaer Grund-Creditbank 4 4 128 30Kreußiſte und deutſte zen e n e e e e

do. 890 2 5, z. 5k. Bl.do. Hyp. Pfdör. 1879. 4 99,750. G Leipziger Bau 10 10 1173.9963ginsfuß Serdiſche Gold Pidbr. 5 94, o. G do. FTreditanſtalt- 11 10 11960063 G
Deniſche ReichsAnl. b. 1905 3 96,2063 G do. Rente 13 4 t Leioz. Spar u. Creditbant 7 120 7563 6

3 85 r m Vol Renre t 4 8 h e dan: w. I200 o o 500er 9z eutſche Credithanper en An dr konv. 90e z do. do. 100 a 99, 00 G Der r t dinnd t 13

nk. bis 1905 z ditenß Sen Anleige u t 106 36 t Prend veder L redit t 7 7 1343 an de 88 Giſerbahr-tangAllien d S un
amb., Staats-Rente. e p. i 2 2Stagts-Anl. 1886. 3 do. do. (Hübner) volle 6'/2 6 (118.7563 Gd n sſchuldſcheine et Foo gget Dividende 99 x g. z 1383920
ächſiſche Rente. g Angatolt ſche Sächſiſche Bank. 6 4ichen Central 372 55. Zoe DortmundGronan St.Pr. 7 8 183,1063 G Schaffhauſ. BankVerein. 8 8 139808
do. do. 3 84 60 LübeckBüchen 74 74 158, 1055. G Schleſiſcher BankVerein 7 7 1145, 1063 G

Landſchaſt d. Prov. Sachſen 5 490 Marienburg-Mlawka z 2 143090do. do. 5.,9003 do. do. St.Pr. S bz. Jdo. s e Zu 84,50 z B m che Südbahn 7 3 don Juduſtrie-Papiere.
alleſche Stadtanlelhe. do. St. Pr. S „90bt Hamburger Hyp.Bant Buſchiiehr ader Bahn La. B. 13 (13 7 g Dividende 1597 1888

gut m t 4 99,5063 e x 29,496b3 m z Tr z 3338838S wnburger Hyp. Ban Warſchau Wiener o. Patenhofer 35,S (unt. bis 1605). 3 e 92.7563 Gotthardban 5* 6 143,00bz do. Seduere Scnltheis 15 15 258 50 bz. G
Hann. BodenCredit Jtal. r 658 6 237,00b3 do. Unton Gratweil. 7 e 122 250 G(unt. bis 1909 32 98,00tz G do. Mittelmeerbahn 5 5 101,0063. A.-G. f. Anilinfabr. 12*215 260 2563 G
Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnr. 4 42 115 906 Allgem. Elektr. 15 115 252,0065 G(unk. bis 1904) 3 e 95,00b3. G l 3 ne eaß 6 8 126 3o. Nordoſtbahn 2 21l erl. Elektr. Straßenbahn 506Ausländiſ S do. Unionsahn 3 a 44 Berl. Eieittieitat Werte 12/213. 208 2563 GAusländiſche Fonds. Canada Pacifc. 4 a 94,3063. Schwarztzkopff 10'/212/2249,1065 G

Northern Pacific. 4 4 75.8065 z z 355 8838r h marckhütte JZinsfuß Bochumer Gußſtahl 12/215 27 /006m W 5 7 8520 Bauk-Aktien. Bonifacius Bergwerk. 8 8 15570
o. innere do. 2 vz. G Buderus Eiſenwerke. bz. Gdas e 33 50 G Diwidende 1807 I09s e Chem. Fabrik. e 88 50t Go. Monpopol-Anleide röflwiger Papiermit lfd. Cps. 45 50ez G Berliner Handels-Geſ. 9 9 1172,7063 G Dannendbaum. 45 e 4 156 o
do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 J 7 117.5063. Donnersmarchbütte cond.. 10 12 260.0065,. G

mit lfd. Eps. 37.906bz. G BörſenHandetsVerein 6 6 113,60v3 G Dorrmunder Union 5 5 140 3063.6
Jialicniſche Mente. 4 94 7003 Breslauer Disk.-Ban? 72119 0063 G Egeſtorff-Salzwerke 6 e 6 139,7s b. B

Dividende 1897 18098

Eilenburger Kattun 2 2 25bz GFlöther Maſch.Act. 8 92 33,20z cGelſenkirchen Bergwerk 9 110 (212 0065 G
Gerresheimer Glashütte. 6 143,505 G
Gej. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 150 00bz G
Glauziger Zuckerfabrik. 8 622128 6963 G
Große Berl. Pferdeb. 16 18 388358Halleſche Maſchinen 35 32 (4098.756 G
Halleſche Union 9 10 1121.106bHamburger Packetfahrt 6 8 28,806
Harpener Bergbau 8 9 228.200artmann, Sächſ. M.-F.. 10 2 163 5265 G

ibernia Shamrock 12. 12 1240 3063
ildebrand Mühlen 11/215 192. 7 S

Huldſchin ky h e 4 en 17 0 90bz.Aſcherslebener Kalt 0 19 151,3063 B
Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 123,40Laurahütte 10 113'2274 2065
Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 38 500z. G
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 (1901 006. B
Luiſe Tiefbau conv. 0 6 50b3 Gdo. do. St.Pr.. 4 160 00 r GNorddeutſcher Lloyd 5 124 50b3 G
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 1142 9005Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 (361,7563 G
Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 211.00z. G
Riebeck Montanwerke. 12 12 221,90b5 G
Raſter atovien 12 13. 205,50 t G
es Huer BZt an e 15 477

Thür. Braunk. 2 144,do. St.-vr. I 7 144.5065

Dividende 1897 1698
Sangerhänſer Maſchinen 22 222309.756 G
Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 10 147 005 G
Schleſ. Zinthütte St.Akt.. 15 18 3389 0063

St.Pr. 15 18 389,00bz. G
Schuckert 14 (133.90SiemensGlasinduſtr. 14 15 (233,403. G
Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 166 756bz
Stolberger Putſit 3 5 1123 00 B

do. do. St.- Pr. 8 (10 (187,90b3 GSudendurger Maſchinen 0 0
Thale Eiſenhütten 10 8 1132,50 z G
Thüringer Salinen 1 1 60,75Weſteregeln Alkali 13 115 216,90 z. G
Mälzerei Wrede 7 52107 5063 G
Zeitzer Maſchinen 20 20 283,80bz

WechſelConrſe.

Privatdiscont 5

Schweiz 100 Fr. kz. 80,60bz. G
Jtal. Plätz 100 L. z. 75,956Petersb. 100 t. kz. 7 h
Amſterdam 100 G. lg. 168.856z. B
Belg. Plätz 100 Fr. tz. 81,1065 G
Lond. 1 Livre Stecrl. 8 Tage kz. „49 bz.
Lond. 1LivreSterl.3 Monate lang 20,2853.
Paris 100 r. kz. 81,25bz GWien 100 r. kz. 84,306z. G

SchlußConrſe.

Tendenz: matt.

32 Reichsanleihe 7Ung. Goldrente

Italiener I GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ,90
Spanier h 7 10Türken v. ehe e 23,35Oeſterreichiſche CreditAetien e e 234,60
Disconto-Commandit. e e 96,50
Deutſche Bank ehe e eeee es 211,90Berliner Hondelsgeſenſchaſt 175 39
Dresdner Band 164,75Darmſtädter Boe 142,10
Nationalbank für Deutſchland 146,40DortmundGronau. 182.75Marienburger. h e eeereeeeee e 81,75

Oſtpreusß. Südbahn. 91,75Buſchtiehrader e eeeeeeeeeereseeee0 n
Elbethal e 22222222ee e e u ſahGSotthardbahn. 143,25Pri.ice Henri III IIIIIIIIIIIIIIII 115,

er eeeeeeeeerere Gä ehez
Nordd. Lloyd h e 124Hamb. Packet e e 128,10Sochumer Gußſtahl 27650
Dortm. Union St.Pr. 139,50Saurahütte 273,10arpener Kohlen. 228,40kern 239,90elſenkirchen 210 90

d Sh 8h 2 e 4 e t 8 3 vS Meax Borem, Decorateur,
S 3S. Feruruf 1209. e Fernruf 1209.c 2. Grosse Brauhausstrasse 14, part. u. L. Ftage. r S S
S. Specialgeschüft für feinere Wohnungs-inrichtungen. SS peclalgeschafi tür femere ohnungs-lnric tun geiu. 2S Neuheiten in e Gardinen, Stores, Spachtelzuggardinen, Möbel n. Portidreuſtoffen. z

S Ueberraſchend große e vnhi, villige Preiſe. 25 S
S. 73Polſtergarnituren in moderner Ausführung. sc u ganzer Villen S rie. S m

Zur bevorſtehenden Banſaiſon
empfehlen wir als beſtes r

in Stücken, z nbeſten Benuftedter Weißkalk fein pulveriſirten Cementkalt

zu äußerſt billigſten Tagespreiſen. 12519Veunuſtedt, ennſtedter Kalkwerke, mPoſt und 2 Nahnſtation. F. Haennicke à Schmmieät. S

d 6 on Tore ort x2 a c d 5
Whütring. Weiss Icarl a n justa y Mortn

beſter Ban- und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren 3in großen wie kleinen Poſten, jeder zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten alle a/S. Fe a e
änyr: reiſen die Stedtener Kaltwerke von Schwra der Salle a. S.
3112) Comptoir: Alte Promenade 1 a. 3we i noch ſehr gute (3101
Lokomob., u 7 12 pfd., Gr. Märkerſtr. 23 24. un5 6u. 8 dleum-Motore, h wer e l J 5 rd
r 5, T r ſofort verk.Frauz Brocke agdeb er 9 von rfelder in Mainz nebſt ZubeWeburgerſtr. 9 Ammonigt wperpjoephe en n r
Tein eleganter, faſt ne er 3566 n n t9 [35 Syper hosphe t a. B. 1545 an Rugdolr Wosse,
t taturwagen habe auf alten Schluß noch übrig und r e

e Dienerſitz iſt reränderter Verhältiiſſe gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unter W »nic gel Bann
alber zu verkaufen. Offerten unter Z. 327 4 an die Expedition dieſer Zeitung v mig er. Hänino.

S z so an die Expedition dieſer Zeitung erbelen. (3247 nußbaum, ſchöner, voller Ton, billigſt zu

kten m verkanfen Kütterstr. 16.

Gesangbücher
in reichhaltigster Auswahl

ewpfieblt,

A. Fritze,Papierhandlung, Markt 21.

Otto mee
Buchdruckerei

alle a. 8

In

Leipzigerstr. 87.
Anfertigung
von Drucksachen

jeder Art

l

i 777

J h rS h
Solide Familien erhalten Lampen,

Kronleuchter, Wanduhren, Muſikwerke,
ſilberne u. goldene Herren u. er
Uhren u. andere Schmuckgegenſtände vo
roßer Lei r Firma untec ſtret gſt teDiskretion auf Abzahlung. Offerten un a

Z. 3298 an die Exp. d. Ztg. [3238

Soher Zinsfuß bei größter
Sicherheit. Gegen Verpfändung von

Zebensverſicherungspolice und Mobiliar

werden 4000 Mark a w geſucht.
Off. u. Z. 33 41 a. d. Exped. d. Ztg.

280000 Uark
ollen in Poſten von nicht unter 3000 Mark
zum billigſten Zinsfuß auf lange Jahre
unkündbar ausgeliehen werden. Auszahlung
ſofort oder 1. Juli. Näheres durch
2853) B. J. n Bankgeſchäft

Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 64.

Mk. 5000 gesucht.
Von einem höheren königl. Beamten,

der unverſchuldet in Bedrängniß geratheiſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſ h
Pünktliche Zinszahlung und Amor-
tiſation. Gefl. Off. unt. 1794 beför dert
die Expedition der Halle eſchen Zei tung

300 Rat
auch getheilt, ſollen auf Acker zum
billigſten Zinsfuße ſofort ausgel 7
werden. Offerten erbittet [33

Wilhelm GoerkKe., Halle a. S.,
Kellnerſtraße 10 c.

Wer leiht einem verheiralheten Herrnin guter, dauernder Ledensſtenung auf

gleich oder zum 1. April

a 6
gegen dreifache und gutemein Wagedote umer
a. 172 d Ve eneitun V
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Confirmation

Großes Lager goldener n. ſilb.
Herren n. Damennhren.

Auch habe eine Partie gold.
und silb. Herren- und
Damen-Uhren zurückgelegt

bedeutend herab-
ſetzten Preiſes Lager wer

Gold, Donbleé- und Nickel-
ketten, Ohrriuge, Brochen,

Armbänder, Krenzchen,
Herzchen, Collicrs und

Fächerketten
zu billigen Preiſen.

Gustav Sehruidt,
Kl. Klausſtraße 18,

nahe am Markt. e

Gegründet 1870.

zli g anz

e
de
DilettautenOrche eſter-Verein, Halleg.s S.

S Wohlthätigkeits- Konzert S
am Freitas, den 9. ärz, Abends s Uhr

in der „L
III

Loge zu ben 5 Thürmen'“, Albrechtſtraße G.

Zinn Wo d e könnte man ſich in Halle langweilen, wenn nicht
täglich von 5

EBrantvwwunretglöcelsle
Uhr Nachmittags an im

e Vockbierfeſt h nach Münchener Art wäre.
Damen-Kapelle und Bayr. Dorf-Kapelle.

Anſtändiges junges Mädchen
mit guter Schulbildung

als Lernende für mein Tapiſſerie-Geſchäft geſnqht.

Selma van Baay, Poſtſtraße 10.
Velt-Panorama

von Gebr. Kätz, Leipzig,
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße

vom 4. bis 10. März.
Zum 1. Male:

en.Ganz ne Ganz nemn?Nächſte Woche Trieſt, Venedig u.
Miramar. Eintritt 5 Kinder 10Abonneme nut 5 Stück 1 Mk. [3295

arme en
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bar usserstr. 20.

Ternopr 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 9. März 1900,

Abends 74 Uhr.
174. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
58. Vorſtellung außer Abonnement.

Frhtes Enſemble- Gaſtſpiel
des Schlierſee'r Bauerntheaters.

Direktor: Konrad Dreher, Königl. bayr.
Hofſchauſpieler.

Almenrauſch und Edelweiß.
Oberbayeriſches Charaktergemälde mit Ge
ſang und Tanz in 5 Akten mit theilweiſer
Benutzung der Erzählung des Dr. Hermann

Schmid von Hans Neuert.
Einſtudirt und in Scene geſetzt vom Kgl.

bayr. Hofſchauſpieler Konrad Dreher.
Perſonen:

Der Bünelbauer Michael Dengg.
Margarethe, ſein Weib Anna Reil.
Menil, beider Sohn Joſeph Berger.
Reinthaler, Landſchafts-

maler. V.Gaberl, herrſchaftlicher

Jäger Nickl Kopp.Der Hartibauer S. Maſſerer
Zenzl, ſeine Tochter Lina Gaigl.
Der Schützenwirth S. Wagner.
Quaſi, ein Wilddieb W. Dirnberger.Der Hrigadier von

Berchtesgaden Hans Maier.

Niedermeier.

Kordl, Th. Dirnberger.
Evi, Sennerinnen Anna Denag.
Vroni, Anna Terofal.Der Urbani von Stoan M. Schmidkonz.
Der Prügel-Peterl Joſeph Ertl.
Der Hies vom Biehel Xaver Terofal.
Veri, ein Knecht Kaſpar Leitl.Bauern, Bäueri nnen, Sennerin nen, Jäger,

Schü itzen, Holzknechte.

Ort der Handlung: Ramſau u. Umgebung.
Schubplattlertanz.

Schnadahüpfeln, geſungen von X. Terofal.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Aufaug 74 Uhr.

Ende ge gen 10 Uhr.
Operngläfer C. W. Trotne. Voſſſtr. 11.

Thalia- Theater.
Freitag, den 9. März

des Meßthaler Enuſeimnmble

e

Drama in 4 Akten von Emi Jola.

Lehtes See zweite Person 2 Alk.

mer S ee er onTherese Raquin. n

Walhalla Theater.

Direktion: Rich. ubert.Rener Spielplan!
Die Löwenbändigerin Mlle.

Marguerite alsSerpentintänzerin

imLöwenkäſig. (Nen! Senſationell!)
Die Kiewer Truppe, Bravour Luft-
gymnaſtiker auf der Bühne. Little
AlIright, japaniſcher Bravour-Equilibriſt
auf dem ſchräggeſpannten Drahtſeil. Die
Geſellſchaft apim, Pantomimiſten, mit
ihrer akrobatiſchen Bur eskScene „Kala-
mitäten vor dem Varbierladen“.,
The Cornell's, excentriſch- muſikaliſche
Burlesk Chlowns. Die Geſchwiſter
Georg und Gusti Bädler, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler.
Fräulein Anna Kralik, Lieder und
Walzerſängerin. Herr RichardG ersdorr, ſächſiſ her Original Geſangs
und Charakter Humoriſt.

Ende gegen 11 Uhr.e 8 Uhr.

cſunele Erfolg

der vortrefflichen
Patty Frank- Nroupe.

Salsving n. Ricardo. Céceilie
de UIaay. Avone n. Campton.
MIalway. Elsa de Planque.

Banger.aul u. Virginia.

Kunstsalon Asomann

Alte Promenade 8
Donnerstag, den 15. März,

3/2 Uhr Nachmittags 4
Vortrag

des hMaliers und Kunstsehriftsteillers
P. Schulze- Naumburg

aus Berlin

„Rückblick
auf die Entwicklung der

modernen ädecorativen
S Kunst in Deutschland.
3 lür Vichtabo nnente unten Eintritt 1 M.

Abonnement
bis zu Iahre ;zscbluss
für I Fen zön 3 Mk die
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über:

a AAAAAERötel
Maiser Wilhelm

rer

4 BVernburgerstr. 13. 4
4 Feden Freitag 3
v 2i n.a 777 h 77 7797 mSe niſn n u.Penſion enA. tigen kg
z. Krastat, Gütihenſtr. 16.
Fear. 18381. Beſtens empf.

un ſch Proſpekte.

e hSchüler önsion Unge,
Halle a. S. Gr. Steinſtraße 29

EJ. J D. Monat u. S V.
d mm resp. Herren f. d. Verk. v.garr. a. W irthe, Hün- [2804

II amhursg

Auf

W

s ge re e
Stellen

Arbeits ugrhiwets
d. Laudwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leip igerſiraße 29, I,
hat Stellen zu vergeben für ſofolt und
1. RNpril an: Led. Jnſpektoren, ed.Vuchhalter, Feld- u. Hof Verwalter,
Volontär- Verwalter, Oekonomie-Lehrlinge, ſelvſtſtänd. ältere u. jüngere
Laudwirthſchafterinnen, ja. Mädchen
zur Exrlernnnug der Landwirthſchaſt
(ohne Lehraeid;ahlung), Köchin f. Halle,
verh. Hofmeiſter u. Aufſeher, verh. u.
led. Kutſcher, Kutſcherjungen, Milch-
fahrer, led. Gärtner und Gärtner-
lehrling, verh. Stellmächer, verh. u. led.

Pferde und Ochſenknechte,

Dreſher n. Tgelöhnerfailien,
verh. Oberſchiveizer, led. StallſchweitUnter ſchweizer, Schiveizer Sehr
burſchen, verh. Schweinemeiſter, verh.
u. led. Kuhmelker, Ochſeufütterer,
verh. u. led. Schäfer, Stuben-, Hans-,
Küchen- u. Viehmädchen aufs Land,Jungen für Ziegelei. 13550

Stellennachiveis für Arbeiter und
Dienſtboten koſtenfrei.

Itellnng en Kanflente,
Beamte s andwirthe

Techniker, Werkführer, Lehrer, Ge-
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
erhalten ſofort geeignete Angebote durch
die „Deutſche Vakanzen- Poſt in Eßlinge n.

neHamburger Cigarren Haus ſucht f.
Halle a. S. und Umgegend

egeeignete Kraft
zum Vertrieb ſeiner Fabrikate an
Private. Repräſ. in dieſen Tagen am
hieſ. Platze. Offert. unt. A. Z. 131 an
Rudolf Wosse, Halle a. S. [3558

Verwalker- eſuch!

Suche zu ſofort oder ſpäter
tüchtigen, gut empfohlenen

Verwulter
für mein Rittergut von 1000 Morgen
als alleinig n unter meiner Leitung.
Zeugnißabſchriften Gehaltsanſprüche c.
erbitte unter Z. 3494 an die Exved.
dieſer Zeitung. [3494
Volontär-Verwalter.
Junger Landwirth, 26 Jahre alt, ev.

Konf., 19 Jahre in d. Praxis thä ig, ſucht

einen

zun 15 März oder 1. April paſſende
Stellnug. Gefl. Offerten erbeten unter
A. v*7. 130 an HBRuäolſ' Mosse,
Magde eburg.

Tüchtiger Landwirch,

34 Jahre, nuverheirathet, der bisher
ſelbſt ein Gut bewirthſchaftet hat,
ſucht Stellnug als Verwalter auf
einem größeren Gute. Oſſerten an
Herm Okt. Zeitz erbeten. 13223

Suche h 1. April Stellung als

Veriwalter
direkt unter dein Prinzipal. Bin 21 Jahre
alt, im Beſitz des einjähr. Zeuagniſſes,
Landwirthsſohn. Gehaltsanſprüche 350
Vorſteilung kann zu jeder Zeit erfolgen.

Off. u. Z. 3520 a. d. Exv. d. Ztg. erb.
F. ir einen jungen Mann, welcher

2 Jahre die Landwrrthſchaft bei mir er-
lernt hat und in jeder Beziehung zu ein
fehen iſt, ſuche ich per 1. April eine

Verivalterſtelle.
Hergisdorf b. Eisleben.

Schrader. Freiaut u

Verwalter, S Je5 im Fach, miſitatfre,

Einj.-Zeugniß, ſucht z. 1. April Steliuug.
3; rir. m. Buchf.. Rüben u. Gartenbau.
Offert. unt. Z. 3565 an die Expeditiondieſer Zeitur ig. [3565

13557

a wird zum 1. Mai d. Js.Geſuch für Vorwerk einer Rüben-

wirthſchaft ein küchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener

Hofmneister
für die Geſpanne, welcher bereits ziemlich
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. Vewerber
wollen ſich sSub H. A. 2939 an
Rudolf Mosse, Hammburg, unter
abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe wenden.

Offene Stellen für:
Feldverwalter, 4-600 Mk. Gehalt,

Hofverwalter, 6090 Mk. Gehalt,
jüng. Verwalter, 300 Mk. Gehaltund bittet um jchuelle Meldungen.

Beau, Halle (S (S aale), Kl. Ulrichſtr. 6.
Ein junger, thätiger er Landwirth aus guter

Familie, im Beſitz beſter Zeugniſſe, findet
pr. 1. April in einer ca. 600 Mrg. großen
Wirthſchaft unter Leitung des Prinzipals
Stellung als

PolontärV erwalte r
bei freier Station.

Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
P. W. B. 1823 hauhptpoſtlagernd
Leipzig erbeten. (3448Ein jung. tücht. Müller ſucht baldigſt

Stellung am liebſten Kundenmühle.
Werthe Offert. erbittet Karl Gerlach,
Pfortenmühle, Cölleda. (3522

Geſucht wird zum 1. April ein tüchtiger,

kautionsfähiger [34562 9

5 99 9 9 9Oberſchweizerfar 50 Stück Rindvieh. Nur ſolche mit S
guten Zeugniſſen wollen ſich melden auf

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Wir fur en 2 t icht ige

le
Maſchinenhauer erhallen den Vorzug

Saohsiscohe Feilenfabrilz.
Sentsech S Oelosnitz i. V.

Zum 1. April oder früher findet ein
kautionsfähiger

Cel
welcher die Ziegeleiarbeiten in Akkord und
kleine Gaſt wirthſchaft pachtweiſe über-
ninnnt, Stellung auf Rittergut Marvien-
roda, Poſt Saubach (Bz. Halle). [3354

Roedev, Ritt titlergutspächter.
Geſucht werden 1. April er. mehrere
tüchtige, gewiſſenhafte, in Halle a. S.
lokalkundige

in dauerndeMilchkutscher Stellung bei
J hohem Verdienſt. Off. u. R. p. 2863

M an Rudolf Mosse, Halle. [3533
Oekonomie-Lehrling,

am liebſten Landwirthsſohn, unter güvitegen

Bedingungen Sueht zum 1. April
Roeder, Rittergutspächter.

Marienroda, Poſt Snubach
(Bz. Halle a. S.).

Zum 1. April ſucht junge, gewandte

Verkäuferin
in Damen-Konfektion,

im Beſitz vorzüglichſter Referenz'n, ingrößerem Geſchäft Stellung. Offerten
unter Z. 3492 erbeten an die Exped.

dieſer 3 itung. (3492
Tüchtige Verkäuferin

ron Aus wärts, gewandt im Geſchäfts

verehr, mehrere Jahte in der Krurrz-,
W'oll- und Weiss weanaren-
Braunehe thätig, ſucht zum 15. April
od. ſpäter Engagement nach Halle. Gefl.
Off. u. Z. 2523 a. d. Exved. d. Ztg.

Geſucht t wird für 1. April ein tücht: ges

Hansmädchen,
welches gut kochen kann.

3521] Marienſtraße 21, I.
W dirthſchafterin,
tüchtig, ehtbar, zu ſofort oder ſpäter in
kleine Bauern wirthſchaft von 40 Morg.
geſucht, welche ſelbſt thätig iſt. Offerten
unter Z. 3516 an die Exped. d. Ztg.
S Land und Stadtwirthſchafterinnen
J Stützen, Kindergärtnerinnen, Kinder-
J frauen, Kochmamſells, junge Mädchen

S können unentgeltlich die Laändwirth-
J ſchaft erlernen auf Ritter- und Bauern

S guüter, unentgeltlich die feine Küche in
S Hotels und Reſtaurants; Köchinnen,
J Stubenmädchen, Mädchen für alle Ar
J beit erhalten gute Stellen durch

Pauline PFleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

SZwei Kochfräulein
zur Erlernung der f. Küche werden per
15. April oder 1. ai angeuommen.

Gasthaus zur Katzo,
3544 Bad Köſen.

Ein nicht zu junges Mädchen zur

Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſeitige Entſchädigung ſucht für

FJungesMädchen,
Landwirthstochter, ſucht 1. AprJ größerem Bauerngut oder gilt n
Erlernung des landwirthſchaftlichen Haus
haltes ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß Stellung Off. poſt

lagernd W. aS e
Barnstedt bei

73

e W e z
Hee Wo ohnung, 5 Sinne e n

geſucht. Offerten m. Preis an die Exved,

dieſer Zeitung erbeten unter Z. 2460.

Zum 1. April wird ein (318
möblirtes Simmer

mit Station geſucht. Offerten mit Preis

angabe an die Expedition dieſer Zeitung

unter Z. 3498. 349

Zit See 8,
be errſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zudher,
Centralheizung zc, ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbit.
Fe7 in möbl. Zimmer m. Cabinet iſt um

h zu verm. e 27 J.
Weir et n.

Gutsbeſitzer, 24 Jahre alt, mit 150Morgen Wrrthſchaft, ſucht die Bekannt-
ſchaft einer jungen Dame ungefähr
gleichen Alters und Verhältniſſe zu machen,
Offerten bitte einzuſenden unter Z. 3545

an die Exped. d. Ztg. h
Bvtl. Mefrath.

Junger Wittwer m. 1 K. ſucht ſofort
oder ſpäter älteres anſtändiges Mädchen
oder Wittwe ohne Anhang als Wirth-
ſchafterin in kleine hübſche Bauern
wirthſchaft. Spätere Heirath nicht aus-
geſchloſſen. Gefl. Off. m. Photographie
u. Familienverhälin. unter Z. 3517 an
die Expedition dieſer Zeitung. J

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanunr-
machnugen von Halle befinden

im e 3. Seite.
a Kodes Avzeige
Heu früh entſchlief ſanft und

Gott ergeben unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter,
Fran verw. Drgelbaumeiſter

III
geb. Schmidt

im Alter von 83 Johren. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt an

Zörbig, Leipzig, Hohenmölſen,
Gera, Barth und Halle.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Fri. Eſſe Baſche in. Hrn.
Kaufmann Max Choyke (Maadeburg-
Sebnitz i. S.). Frl. Johanne Seidel
m. Hrn. Ingenieur Fritz Voigt (Weißer

ir Odeilo chwitz).B 2 el i ch Hr. Paſtor Richard
Mathius m. Frl. Eliſaberh Schlemm
(Grätz Bromberg). Hr. Dr. woll.
Max Richter m. Frl. Getrud Linke
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Erich Weibezahl (Jlberſtedt Anh. Hin.Gymnaſial Obveriehrer Franz Funke

(Leipzig). Eine Tochter: Hrnu,
Paſtor Schmidt (Erfurt). Hrn. Gym
naſialdirektor Dr. Schmidi(Schleuſi: igen).

Geſtorben: Fr. Thereſe Reinhardt
(Erfurt). Hr. Rentier Heinrich Große
(Migdeburg). Fr. Minna Nottrodt(Aſchersleben). Frl. Eliſabeth Jrus
(Braunſchweig). Hr Stellmachermeuter
Chriſtian Koch (Miblhanſen). Hr.
Bauunte rnehmer Adolf Göthling (Mübl
hauſen). Fr. Soph„e Friederike Ot'o
(Eilenburg). Fr. Wilh lmine Hödiß
(Kültzſchau). Hr. Königl. Landgeriwhts-
rath Hugo Schneidewind (Nordhauſen)
Hr. Kaufmann Guſtav Weber (Gatter-
ſtedt). Fr. Anna Böhme (VBitterfeld).
Hr. Küſter und Kantor Friedr. Wilh.
Fiedler (Stolzenhein). Fr. Auguſte
Voigtländer (Wernigerode). Hr. Fidei
kommißbeſitzer und Königl. preußiſrerden 1. April d. Js. (3555 rGrass, Zwethan bei Torgau. Dlenberg n Freiherr vor

Dankſagung
Bei dem frühen n meiner innfggenebten Gattin,
a ar Mutter

unſerer
Schweſter und Schwägerin, derJrau h Brreunnmne

geb. Puppendick
ſind uns von allen Seiten greichliche Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an
unſerer Trauer ängegangen.
Hinterbliebenen, Allen,

Halle a.

Dafür ſagt,
die uns zu tröſten ſuchten,

S., den 7. März 1900.

Dr. Paul Brumimne.

zugleich im Namen der übrigen
den tiefgefühlteſten Dank
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Freitag

Landeszeitung für

I.

Berlin, 7. März.
Die dritte Sitzung begann heute Vormittag um 10x Uhr. Auf

der Tagesordnung ſtanden in erſter Reihe Neformen auf dem
Gebiete des Viehhandels. Die Herichterſtatter Landes-
ztonomierath v. Mendel-Steinfels (Halle a. S.) und Oberamtmann
Ring (Düppel) beantragten: t

a) daß der Handel und die Notirung nach Lebend
ewicht bei Schlachtvieh endlich allgemein durchgeführt werde;

p) daß entſprechend den Vorſchriften des Landwirthſchaftskammer-
Geſetzes für Preußen 2 Abſ. 4) für alle größeren Viehmärkte
(bei Schlacht und Magervieh) unparteiiſche und ſachverſtändige
Marktkommiſſionen unter Heranziehung von Vertretern
der Land wirthſchaft gebildet werden, denen die Herſtellung der
amtlichen Preisnotirungen und die ſonſtige Kontrole des Markt-
verkehrs obliegt; c) daß der Handel an den größeren
Viehmärkten nur auf Grund von Schlußſcheinen ſich voll-
ziehen darf, die auf Verlangen den Marktkommiſſionen vorzulegen
ſind d) daß auf die Errichtung von Magerviehmärkten
überaäll, wo ein Bedürfniß beſteht, mehr wie bisher Bedacht ge-
nommen wird, beſonders auch deshalb, um den aus verſchiedenen
Gründen ſchädlichen und unwirthſchaftlichen Hauſirhandel
überhaupt zu beſeitigen daß für die Märkte beſondere
Marktordnungen ſowohl in Bezug auf einen geordneten
Handelsverkehr wie auch auf das veterinäre Intereſſe erlaſſen werden,
jedoch nicht ohne vorher die in Betracht kommenden landwirth-
ſchaftlichen Vertretungskörperſchaften zu hören daß in den
Marktordnungen auch möglichſt einheitliche Normen für
die antliche Preisnotirung vorgeſchrieben werden.

Ferner empfiehlt ſich: a) die Betheiligung an der Vieh
verwerthungsgenoſſenſchaft zu Berlin b) die Er
richtung von eigenen Verkaufsſtellen an den maßgebenden
Märtten c) die Errichtung von Centralſtellen in allen
deutſchen Ländern nach dem Müſter der von den Landwirthſchafis
kam ſern für Preußen eingerichteten.“

Beide Antragſteller befürworten die Anträge, wobei Herr
p. Mendel-Strinfels daran erinnert, daß der vorliegende Gegenſtand
ſchon wiederholt den deutſchen Landwirthſchaftsrath beſchäftigt und
zu mehrfachen Veſchlüſſen veranlaßt hade, leider aber bisher mit
negative Erfolge. Die Viehzucht ſei nach wie vor für viele Theile
in Deutſchland der Angelpunkt für die Landwirthſchaft,
wie ſie überbaupt für die ganze deutſche Landwirthſchaft von
vitalſtem Jntereſſe ſei. Die Bedeutung des Viehverkehrs gehe
aus der Menge der 1897 auf »eutſchen Eiſenbahnen beförderten
Thiere her vor: 274 000 Pferde, 282 000 Rinder, 2120900 Schafe,
8447 00 Schweine und 17 440 (00 Stück Geflugel. Daraus erheilt,
welche gewattige Thätigkeit ſich auf dieſem Geviete entfaltet hat und
wie wichtig es iſt, daß ſie in die richtigen Bahnen gelenkt werde.
Das Streben müſſe darauf gerichtet bleiben, daß Deutſchland
ſeinen Viehbedarf ſelbſt decke; das Ziel dazu ſei keineswegs in un
abſehoare Ferne gerückt. Denn die Schlachtung in Deutſchland be
ziffert ſich bereits auf 40 Millionen Doppelcentner, und der Bedarf
ſtelle ſich nur auf 55 Millionen Doppelcentner es ſei ſchon eine
Steigerung der deutſchen Viehzucht zu verzeichnen. Redner wendet
ſich alsdann gegen die von gegneriſcher Seite erhobenen Ein-
wände gegen die geplanten Maßnahmen, durch die dem freien Handel
vermeintlich ein Schaden zugefügt werde. Er legt dies in eingehen-
der Weiſe dar und fordert nachdrücklich, daß die Landwirthe unter
keinen Umſtänden von der Vieh-Preisbildung ausgeſchloſſen werden
dürften ſonſt würden ſie der Willkür der anderen Intereſſenten preis-
gegeben. Dies müſſe der Staat endlich anerkennen und helfend ein
greifen, auch einſehen, daß die Selbſthülfe nothwendig ſei. Herr
v. Mendel begründet weiter die einzelnen Sätze des vorgeſchlagenen
Beſchluſſes.

Nach längerer Diskuſſion werden die Anträge mit Ausnahme des
zweiten Abſatzes e (am Schlu den die Referenten zurückgezogen,
angenommen.

Die Nutzbarmachung der Lebensverſicherung
für die Schuldentlaſtung. des ländlichen Grund-
beſitze s, über die ſodann Bezirkspräſtdent Frhr. v. Ham mer-
ſte i n Metz und Generallandſchaftsdirektor Bon- Königsberg be-
richten, hat bereits im vorigen Jahre den Landwirthſchaftsrath be
ſchäftigt. Mittlerweile iſt das damals erwartete Werk des Geh. Hof-
raths Dr. Hecht zu Mannheim (Der europäiſche Bodenkredit, 2 Bde., v.
Dr. F lix Hecht Leipzig, Dunker u. Humblot, 1900) erſchienen. Das Werk
behandelt eine neue Form der Lebensverſicherung, die ohne größere
Jahresbelaſtung zu einem noch beſſeren Ergebniß der Schuldentilgung
führen ſoll, als die gewöhnliche Lebensverſicherung. Es iſt dies die
Lebensverſicherung auf den jeweiligen durch Amortiſation nicht gedeckten

Reſt des Darlehns, die ſog. Tilgungsverſicherung. Das Er
gebniß ihrer Berathungen auf Grund des Hechtſchen Werkes und der Ver
handlungen mit den BVodenkreditanſtalten und den Lebensverſicherungs
geſellſchaften hat die Kommiſſion des Landwirthſcha'tsraths in einer
Reihe von Sätzen feſtgelegt, die auf Antrag des Freiherrn von
Hammerſtein zur Vorbereitung für die nächſte Plenarverhandlung
noch einmal an die Kommiſſion verwieſen werden.

Zum darauf zur Berathung geſtellten Weingeſetz beantragten
die Referenten Reichsrath Dr. v. Buhl (Deidesheim) und Präſident
Klein (Wertheim) u. A.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen:
1. daß als Naturwein nur dasjenige Getränk angeboten

und verkauft werden darf, welches aus alkoholiſcher Gährung des
Traubennaftes ohne irgend einen Zuſatz entſtanden iſt,

2. daß die Herſtellung aller Arten von Kunſtwein zu
Handels wecken, ſowie der Vertrieb desſelben verboten wird,

3. daß die maßloſe Vermehrung des Naturweins mit
Waſſer und Zucker geſetzlich wirkſamer als bisher beſchränkt werde,

4. daß die ſeitens des Bundesraths zu beſtimmenden Grenz-
zahlen für den Extrakt- und Aſchengehalt künftig wegfallen.

5. daß nach Ablauf der Handelsverträge der Verſchnitt von
Weißwein mit Rothwein und der Vertrieb des ſo hergeſtellten
Weines als Rothwein verboten wird.

Freiherr v. Thüngen verlangte das Verbot der Zuckerung und
eine Reichsſieuer auf Wein und die Kunſitprodukte, dann ſei auch
die Kontrolle möglich. Gegen dieſe Vorſchläge wandten ſich Freiherr
v. Hammerſtein, Bartmann, Stockmeyer, Graf Brühl und die Aefe-
renten. Dieſe fügten ihrem Antrage noch hinzu:

6. daß die Kontrole zur Durchführung des
wirkſam geſtaltet werde.

Mit dieſem Zuſatze wurde der Antrag angenommen und
hierauf um 587, Uhr die Sitzung geſchloſſen.

Geſetzes

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Ammendorf, 7. März. (Gehirnerſchütterung.) Das

3jährige, ſeit mehreren Tagen kranke Arbeiterkind Helene Rößler fiel
während eines unbewachtene Augenblicks aus dem Bett heraus und
erlitt außer Verſtauchung der linken Hand eine ſo bedenkliche Gehirn-
erſchütteiung, daß ihre Aufnahme in eine Krankenanſtalt zu Halle ſich
als nöthig erwies.

Eileunburg, 7. März. (Zerquetſchte Hand.) DerSchloſſer Wilhelm Köhler arbeitete in der Mopsliſchen Maſchinen
fabrik an einer neuen großen Drehbank, deren Einſätze durch Flaſchen-
zug gehoben wurden. Als er die Hand unter dem gehobenen Eiſen
ſtück hatte, riß plötzlich die Keite des Flaſchenzuges und das 180 Etr.
ſchwere Eiſenſtück ſchlug auf die linke Hand des Arbeitenden auf und
zermalmte ſie vollſtändig. Es mußte die Ampnutativn der Hand vor-
genommen werden, die der dinch Blutverkuſt ſehr erſchöpfte Verletzte
gut überſtanden hat.

die
2. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung

für Anhalt und Thüringen.
9. März 1900

angenommen. Damit iſt die Berathung über die Ausgaben er
ledigt und die ordentlichen auf 222 098,85 Mark, die außerordent-
lichen auf 194021,15 Mark feſtgeſetzt. Die ſämmtlichen Ausgaben
betragen mithin 416 120 Mark (133 575,42 Mark mehr als im Vor
jahre). Dieſe Mehrausgabe iſt durch den Vau der neuen Mädchen-
volks ſchule erforderiich, für welche 145 000 Mark in den Etat
eingeſtellt ſind.

Wittenberg, 7. März. (Von zarter Hand.) Eine
vornehm gekleidete Tame, welche bisher nicht ermittelt werden konnte,
ſuchte geſtern Nachmittag und Abend in recht zudringlicherweiſe unter
den hier mit der Bahn ankommenden Herren Bekanntſchaft anzu
knüpfen, was ihr auch in mehreren Fällen gelang. Bei einem Glaſe
Bier wurde dann die Bekanntſchaft feſter geſchloſſen, und nachdem
die Dame ſich unter irgend einem Vorwand entfernt hatte, bemerkte
der Betreffende ſehr bald, daß ihm ſein Portemonnaie mit Jnhalt
abhanden gekommen war, welches nur die augenſcheinlich ſehr
gewandte Taſchendiebin ſich angeeignet haben konnte. Unter Anderem
iſt auch der Polizei, welche nun Hülfe ſchaffen ſoll, ein Fall angezeigt
worden, wo der weibliche Langfinger einem Herrn aus Deſſau 200 Mk.
aus der Bruſttaſche eskamotirt hat.

Torgau, 7. März. (Von einem alten Schwindel)
erzählt das „Torg. Kreisbl.“ Folgendes Nicht eine einzelne Perſon,
ſondern eine ganze Reihe von kleinen Leuten wurden in dem vor
liegenden Falle gerupft. Anfang Januar kam ein Mann mit dem
ſeltenen Namen Müller, angeblich Reiſender aus Wittenberg, hier an
und bot von Haus zu Haus „Lebensöl“ und -Pflaſter zum Verkauf
an. Die Waare führte er nicht mit, da er nach dem neuen Geſetze,
ſo wenigſtens behauptete er, nur Beſtellungen annehmen dürfe. Das
„Lebensöl“ und Pflaſter werde den Beſtellern innerhalb 8 Tagen
von ſeiner „Firma“ direkt zugehen. Leider haben viele von denen,
die nicht alle werden, dem Reſſenden und ſeinem „Lebensöl“ mit
den wunderbar geheimen Kräften zu großes Vertrauen geſchenkt.
Zhüller hat hier ein nettes Sümmchen eingeheinſt, von den einzelnen
Perſonen von 60 Pfg. bis zu 5 Mk., er läßt aber bis heuſe ver-
gebens auf das „Lebensöl“ warten. Ob der „Firma“ das Oel
ausgegangen iſt

Naumburg, 7. März. (Mandatsniederlegung.)
Die Herren Juinzrath Werner und Rechtsanwalt Hagemann
haben ihre Mandate als Stadtverordnete niedergelegt.

Stößen, 7. März. Ein größerer Trupp Zigeuner)
mit 8 Wagen und 15 Pferden machte geſtern und heute unſern
Ort unſicher und beläſtigie in der bekannten Weiſe Geſaäftsleute
und Landwirthe. Ver der Wachſamkeit der Geſchäftsleute hatten
ſie aber mit ihrem Geldwechſeln, Wahrſagen c. hier kein Glück,
deſto mehr aber in Oſt erfel d, wo der heutige Taubenmarkt gute
Gelegenheit bot. Die Diebſiähle wurden aber bald bemerkt und die
Schuldigen per Rad verfolgt. Es gelang, die Diebinnen hier einzu-
holen, doch zurückzuerhalten war von dem geſtohlenen Gelde (üver
20 Mk.) nichts. Bei dem Handgemenge, das ſich hier vor dem
„Reichsadler ent'pann, wehrten ſich die Zigeuner tapfer durch Beißen
und Schlagen. Ehe die Polizei zu Hilfe kam, hatte ſich die Bande
ſchleunigſt in der Rich'ung nach Zeitz zu davongemäacht.

i Schkölen, 7. Mätz. (Der hieſige Jungfrauenver-
e in), begründet von Fräulein Poſtier, feierte geſtern Abend unter
reger Vetheiligung ſeinen erſten Familienabend. Die Vorſitzende,
otengenanntes Fräulein, hatte zu demſelben ein reichhaltiges Pro-
ramm aufgeſtellt. Propſt Jeſſen begrüßte die Erſchienenen mit
erzlichen Worten. Den Hauptheil bildete der Vortrag des Pfarrers

Franke über „die Blindenmiſſion in China“ und „das Blindenh in
Teau-hwony in Hongkong“. Eingerahmt wurde die Rede durch Ge-
ſänge, Vortrag von Gedichten, Klaviervorträge, Solo- und gemeinſame
Geſänge.

Hettſtedt, 7. März. (Ein Eiſenbahnunfall), der
glücklicherweiſe noch ſehr glimpflich abging, ereignete ſich geſtern
fiüh durch den 5 Uhr 10 Min. hier eintriffenden Zug der Halie-
Hettſtedter Bahn. Ter Lokomotivführer vermochte inforge der Glätte
der Schienen den Zug trotz allen Bremſens nicht zum Stehen zu
bringen, ſodaß der Zug auf den Prellvock aufuhr. Glücklicherweiſe
hatte der Lokomotivführer noch rechtzeitig Kontedampf gegeben, ſo
daß infolgedeſſen, ſowie auch infolge der ca. 6 m langen und ca. à m
hohen Sandſchicht vor dem Piellvock die Gewalt des Stoßes eiwas
gebrochen und der Zug gleich darauf ca. 15m w it zurückgeſchleudert
wurde. Hierbei erlitt eire in dem Zug befindliche Frau eine unbe-
deutende Verletzung am Kopfe, ſonſt wurde Niemand verletzt.
Auch de Maſchine ſowie die übrigen Wagen des Zuges waren
wunderbarer veiſe unbeſchädigt geblieben, nur der Ptrellbock
war theils verſchoben, theils zerſplittert.

K. Volkſtedt (b. Esleben), 7. März. (Sandgruben.)
Seit Jahrzehnten wird aus den hieſigen Kiesgruben Sand ausge-
führt, der zum größten Theile auf den verſchiedenen Schächten und
Hütten der ansfelder Gewerkſchaft und in dem venachtbarten
Helbra beim Bauen gevraucht wird. Nicht mit Unrecht nennt man
die Gruben „Boldaruben“. Infolge einer der Mansfelder Gewerk
ſchaft gemachten Offerte finden jetzt auf dem „Sandberge“
BVohrungen ſtatt, deren Ergebniß teſtimmend ſein wird, ov die Ge
werkſchaft größere Ack rgrundſtücke erwercen wird oder nicht.

b. Schlettaun, 7. März. (Augenverletzung.) Gelegentlich
einer Neckerei beim Mittagseſſen wurde der 5 jährige Knabe Otto
Brade von ſeiner älteren Schweſter aus Verſehen mit der Gabel derart
ins rechte Auge greſtoßen, daß letzteres erye lich verletzt und der Kleine
dieſerhalb in die Ha eſche Klinik aufgenommen iſt.

S Seeburg (Seekr. Mansf.), 7. März. (Münzenfund.
Erdrutſch.) Ein bieſiger Einwohner fand beim Rigolen ſeines
Weinberges unter einem alten Birnbaum eine goldgelve Münze,
die auf der einen Seite das Bild eines Heiligen und die Umſchrift:
Prothom. S. Stepha, auf der anderen Seite ein kleines Wappen mit
der Umſchrift PFlorenus eivitis Alctensis trägt. Trotz ſorgfältiger
Nachforſchung wollten ſich keine weiteren Münzen zeigen. Auf
der zum hieſigen Rittergute gehörigen Chauſſee, die nach Neehauſen
hinaufführt, iſt ein mächtiger Erdretſch vorgekommen. Ueber 400
Fuhren Erde waren nöthig, um die Chauſſee wieder einigermaßen
fahrbar zu machen. Wie man rermuthet, hängt der Erdiurz mit
dem Einfall unterirdiſcher, jetzt ausgetrockneter Waſſerläufe zuſammen

S. Onuerfurt, 7. März. (Vieh markt.) Zu dem geſtrigen
Trünhranohb J 7 jehen 2997 JeFrühjahrsviehn arkte waren auf dem Roßplatze angetrieben 222 Fertel,
68 Läuferſchweine und 9 Pferde. Für Ferkel wurden bezahlt pro
Paar 18 bis 24 Mark; für Läufer pro Siück 32 bis 40 Mark.

b. Sangerhauſen, 7. März. (Blutvergiftung.) Beim
Zerileinern von alten Kiſtendeckeln hatte ſich die 41 jährige Frau
Wilhelmine Engelmann vor einigen Tagen das linke Handgelenk
verletzt, indem ihr ein roſtiger Nagel in dasſelbe drang. Die unbe-
dentende, von der Genannten wenig beachtete Wunde verurſachte
eine ſo erhebliche Entzündung bezw. Anſchwellung der Hand, daß
die Verletzte ſich behufs Operation in einer Krankenanſtalt zu Halle
aufnehmen laſſen mußte.

Nordhanſen, 7. März. (Zum Fall Scheer) meldet
die „Nordh. Poſt“: „Den betheiligten Eltern möge zur Beruhigung
dienen, daß für die Seitens der Kinder eingezahlten Gelder und
zwar, wie wir höten, von privater Seite volle Deckung ge-
geben werden wird. Der von anderer Seite gemachte Vorſchlag,
ſiädtiſcherſeits die Deckung zu übernehmen, wird, abgeſehen davon,
daß er durchaus nicht die Sympathien der Bürger-
ſchaft hat, dadurch hinfällig.“

w. Sorge a. S., T. März. (Lungenheilſtätte.) Aus
dem Protokolle über das am 24. Januar 1900 ſtattgehabte Kapiteldes Johanniterordens theilt das „Wochenblatt des Johannitecrordens

Balley Brandenburg“ Folgendes mit: „Bei Sorge im Harz iſt für
den Bau einer Lungenheilſtätte für 60 minder bemittelte weibliche
Kranke der beſſeren Stände vom Forſtfiskus eine 45 Morgen große
Fläche auf 30 Jahre gepachtet worden. Mit dem Bau ſoll ſofort
begonnen werden. Die Koſten werden nach dem Voranſchlage 375 000
bis 400 000 Mk. betragen.“

y Aſchersleben, 7. März. (Einen Autrag auf Los-
trennung vom Landrathsamte Quedlinburg) zum
1. April kommenden Jahres hat unſere Stadt bei königlicher Ne
gierung cingebracht, da dieſelbe die Einwohnerzahl von 25 000 Seelen
bereits überſchritten hat.

Wanzleben, 7. März. (Kreistag.) Jn der heutigen
Kreisverſammlung, die der Landrathsamtsverwalter Regicrungsrath
v. MikuſchBuchberg leitete, wurde an Stelle des verſtorbenen Amts
und Gemeindevorſtehers Bergling Weſteregeln Landrath z. D.
v. Kotze Kl.-Oſchersleben in den Kreisausſchuß gewählt. Weiterhin
verzichtete der Kreistag einſtimmig auf ſein Vorſchlagsrecht für die
Beſetzung des erledigten Landrathsamtes zu Gunſten des Regierungs
raths v. Mikuſch-Buchberg.

o Seehauſen i. A., 7. März. (Bund der Landwirthe.)
Geſtern Nachmittag fand hier die Kreisverſammlung des Bundes der
Landwirthe ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Major v. Jago w-Calberwiſch,
eröffnete die zahlreich beſuchte Verſammlung mit einer Begrüßungs-
anſprache und mit einem Hoch auf den Kaſer, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Darauf hielt Herr Kreutz- Bitterfeld einen
Vortrag über „Die Erhaltung des Mittelſtandes eine Lebens-
frage für das deutſche Volk“. Redner wies die Vorwürfe der
Gegner des Bundes zurück, beleuchtete die Thätigkeit der politiſchen
Parteien und beſprach ſodann in der Hauptſache das Prozramm des
Bundes, das in erſter Linie die Erhaltung des Mittelſtandes und die
Kräftigung desſeiben durch geſetzgeberiſche Maßregel fordert. Wie
ſehr er der Verſammlung aus dem Herzen ſprach, geht daraus ber-
vor, daß die rund 200 Anweſenden ihn oft durch laute Beifallsrufe
unterbrachen. Der bisherige Kreisvorſitzende, Major v. Jagow-
Calterwiſch, wurde einſtimmig wiedergewähilt, desgleichen der bis-
berige Stellvertreter, Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe. Zum
Schluſſe traten die meiſten der Anweſenden, die noch nicht Mitglieder
waren, dem Bund der Landwirthe bei.

y. Ballenſtedt, 7. März. (Landtagswahl.) Infolge
des Todes des Herzoglichen Oderamtmanns David Maikath zu
Rieder am Harz, der im anhaltiſchen Landtage den zehnten ländlichen
Whkreis ſeit Beginn der laufenden Landtagsperiode (14. Nov. 1896)
vertrat, iſt für dieſen Bezirk bis zum Jahre 1902 eine Erganzungs-
wah nothwendig geworden. Der Verſtorbene war zugl ich 30 Jahre
lang Ortsſchulze und Amtsvorſteher in ſeinem Heimathsdorfe.

y. Neundorf (Kr. Bernburg), 7. März. Einbruchs
diebſtahl.) Während ſich ein hieſiger Fleiſchermeiſter nebſt
Familie auf einer Hochzeitsfeierlichkeit bei einer befreundeten Familie
kefand, benutzte ein mit den Verhältniſſen vertra ter Dieb die
Gelegenheit, die Ladenkaſſe auszuräumen, wobei ihm 300 Mk. in die
Hände fielen. Tie von dem Dieb angezündete Tiſchlampe brannte
noch bei der Heimkehr der Beſtoh enen.

A Dorunburg a. 7. Mär (Reſtor der Geiſtlichen.)
Am Sonnabend wurde hier der Senior der Geiſtlichkeit des Groß
jerzogthums Sachſen-Weimar, Paſtor em. Kormann zu Naſch
hauſen a. L., zur letzten Ruhe beſtattet. K. vollendete am 5. Jan. d. Js.
ſein 88. Levensjahr. Er war Ritter des Ordens vom Weiſ en Falken.
Der kurzlich in Weimar verſtorbene Paſtor om. Wendei war alſo der
zweitälieſte Geiſtliche des Großverzogihums.

Meiningen, 7. März. (Aufſehen) unter unſeren
thüringiſchen Gewerbetreibenden erregt die Mittheilung, daß der
Gewerbeverein zu Meiningen, welcher in den Verbandsliſten zuletzt
mit 119 Mitgliedern figurirte, dieſer Tage ſeine Auflöſung beſchioſſen
hat. Dies iſt mit der Begründung geſchehen, daß die große Mehrzaul
der Vereins mitglieder ſich Jnnungen angeſchloſſen und daher an dew
Weiterbeſtehen des Vereins kein Jntereſſe habe.

Gotha, 7. März. (Die diesjährigen Diviſions-
manöver) des eiften Armeekorps ſollen ſicherem Vernehmen nach
in dem Gelände zwiſchen Koburg und Meiningen ſtattfinden.

O Tresden, 7. März. (Ab neigung gegenEngland.)
In einer der letzten Nächte iſt die hieſige engliſche Kirche
mit rother Farbe beſudelt worden. An verſwiedenen
Stellen waren mit großen Buchſtaben auf das Mauerwerk die Worte
„nmäuberbande“, „Mordorenner“ geſchrieben worden. So
groß hier der Enthuſiasmus der geſammten Bevölkerung für die ſo
heldenmüthig um ihre Freiheit kämpfenden Buren iſt, ſo findet eine
ſolche, offenbar in Ver indung mit dem ſüdafrikaniſchen Kriege gegen
England gerichtete fanatiſche und zu gleicher Zeit von großer Roh-
heit zeigende „Demonſtration“ allgemeine Verurtheilung. Dergleichen
bedauerliche Vorgänge werden ſelbſtverſtändlich von der engliſchen
Preſſe begierig aufgegriffen und, indem man aus dem einzelnen und
wohl verenzelten Fall allgemeine Folgerungen zieht, gegen
Deutſchland ausgebeutet.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

C. Roßlan, 21. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Mühlſtedt und Umgegend) hielt am ver-
gangenen Sonntag im Buroſchen Gaſthof zu Meinsdorf ſeine Ver
ſammlung ab. Herr Prof. Dr. Albert aus Halle hielt einen
Vortrag über „Schweinefütterung“. Der Herr Vortragende beleuchtete
beim Eingang ſeines Vortrages in ſehr verſtändlicher Weiſe den
Rückgang der Schafhaltung in der ganzen deutſchen Landwirt ſchaft
die Verminderung des Rndvi hbeſtandes um 4 Millionen Stü
gegen früher und kam dann ſchließlich, nachdem er noch die Ver
armung Deutſchlands an Fleiſch den Anweſenden durch Zahlen
ver ändlich gemacht, auf ſeinen eigentlichen Vo trag üver unſer
lohnend ſtes und veſtes Nutzthier für den kleinen Mann ſowohl wie
für den größten Landwirth, das „Schwein“. Die Aufzählung der
diverſen eiweiß- und ſticknoffhaltigen Futtermittel würde manchen
langweilen, denn die Fütterung wird doch in den meiſten Fällen
von den Frauen beſorgt und zwar ohne jede Theorie, nach erprobten
Methoden. Man darf jedoch nicht verkennen, daß ſolche Vorträge auch
ihren großen Nutzen haben, oowohl nicht gleich nach dieſem wiſſen
ſchaftlich feſtgentellten Aufzucht- und Futterſyſtem in den Wirth-
ſchaften verfahren wird, ein Schritt vorwärts in aber gethan, wenn nur
einige gute Rathſchläge befolgt werden. Reicher Beifall lohnte den
Vortragenden. Der Vorſitzende des Vereins richtete an die An
weſenden däs Erſuchen, doch die Frauen mitzubringen, welche zumeiſt
die Fütterung der Hausthiere beſorgen

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat den Oberſtleutnant beim Stabe des Jn-

fanterie- Regiments Nr. 20, Johannes v. Wrochem, den Landrat
Arthur Grafen Clairon d'Haufſſonville zu Merſeburg,
Rittergutsbeſitzer Georg v. Katte auf Zolvow bei Schmetzdorf,
Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Velt heim auf Veltheimsburg be
Alvensleben, Fürſtlich Reuß j. L. Kammerherrn Dr. jur. Beirnhard
Frhrn. v. d. Heyden-Rynſch zu Gera, ſachſen-foburg
gothaiſchen Regierungs- Aſſeſſor und Kammerjunker Hans Barthold

v. Baſſewitz zu Wüſtenahorn bei Koburg, Rittmeiſter und
Eskadron-Chef im Küraſſier- Regiment Nr. 7 Gebhard Eolen Herrn
und Frhrn. v. Plotho, Majoratsbeſitzer Jakob v. Schenck auf
Flechtlingen, Kreis Gardelegen nach Prüfung durch das Kapitel
auf Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht ven Preußen
Ehrenrittern des Johanniter-Ordens ernayr:



Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, auf Grund des S 182 des Krankenverſicherungsgeſeizes
folgende Perſonen, auf welche durch ortsſtatutariſche Beſtimmungen in Gemäßheit 7An a 9 7 4 I nh odes S 2 des Geſetes die Verſicherungspflicht erſtreckt werden ſoll, nämlich 4 0 J 6 5 707 u e Amleh 88J. die Hülfsarbeiter im ſtädtiſchen Buregu-, Kanuzlei- und Botendienſt 0 J l 8 9 neten n Il u ne

und die ſtädtiſchen Nachtwächter, 1 2ſoweit fie auf die Anwendung des S 1 des Geſetzes nicht durch anderweite reichs- Serie Vill
uwnkündbar bis zum Jahre 1908.

geſetzliche Vorſchriften erſtreckt iſt,

Von den an der Berliver, Leipziger und Dresdver Börse regelmüssig notirten
der hier bereits veſtehenden Allgemeinen Ortskraukenkaſſe,
2. Handlungs-Gehülfen und Lehrlinge,

Ah igen Hypothekenbank- und Anlehnsscheinen
cler im Königreiche Sachsen mündelsicheren Serie VI

ſoweit dieſelben nicht bereils nach S I des Geſetzes verſicherungspflichtig ſind,
alſo diejenigen, denen die ihnen nach S 63 des Deutſchen Handelsgeſegbuches

v Er 5 unkündhbar bis 1908,

San eNil

zuſtehenden Rechte weder anfgehoben noch beſchränkt ſind,
der hier vereits beſtehenden Ortskraukenkafſ. für die in Speditions- und
Kommiſſionsgeſchäften n. ſ. w. beſchäftigten Arbeiter zu überweiſen.

Die in dieſen Betriebsarten und Gewerdszweigen beſchäftigten Perſonen werden
hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Einwendungen gegen die Ueberweiſung an die 8 ils.gelangen
bezeichneten Ortskrankenkaſſen in unſerem Bureau für Arbeit rverſicherung, im rneten Smectſtraſe 1, I rehte, 65 einſaleſid 15. Miez d. Je zu Meorn. Mark 3. OOO. OOO. z
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Dieselbe findet statt

Faerzataa E. vemel Dienstag 13. FIärz 1900
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefo bei entsprechender Verrechnung der
5tückzinsen zum Preise von 1012 phus Sehlussnotenstempel entgegen. Die Abnahme der 2zugetheilten Stücke hat in der
Zeit vom 19. bis 31. März 1900 z erfolgen.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden der Stadt Halle a. S. werden hiermit benachrichtigt,

daß im kommenden Sommer hier eine Magß- und Gewichts- Reviſion unter
Zuziehung eines Aichmeiſters ſtattfindet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvor-
ſchriftsmäßig befundenen Maaße, Waagen und Gewichte nach 8 3682 R. St. G.
nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigenthümer mit Geld-
ſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird

zjftsstelle iFegchäftsste c

empfoblen, die Gewichte c. möglichſt beld aich milich prüfen zu laſſen.
Halle a. S., den 3. März 1900. Die Polizer- Verwaltung.

J JBreunholz-VerkBrennholz- Verkauf.
Freitag, den 16. März er., von Nachm. 2 Uhr ap, ſollen im Waldhauſe

zu Zöckeritz aus den Schutzvezirken Goitzſche, Niemegk: 352
Neuer Einſchlag.

Eichen NRin. Kloben
Buchen pp. R.
Weichholz m. J

Alter Einſchlag zu
Reiſig III. VI. Klaſſe 1200 Rm.

öffentlich meiſtbietend unter den in der A
verkauft werden.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

95, Reiſig III. Klaſſe 400,

123, 960,1200.

13525

ehr ermäßigter Taxe
uktion bekannt zu machenden Vedingungen

HolzVerkanf.
Montag, den 19. März er., vor

zu Naundorf aus dem Schusbezirfe Kämmerei:
Eichen: 92 Stück mit 108 Fm., Kloben 155, Knüppel 51, Reiſig III. Kl.

532 Rm., W. Buchen, Ahorn
III. Kl. 400 Rm., Birken:

Reiſig III. Kl. 560,
öffentlich meiſtdietend unter den in der Auktion bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Brennholz von 1 Uhr ab.

Antlie Sekanntuahungen.

Holz Auktion.
Tienstag, d. 13. März er.
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz in
der Nähe der Untermühle

92 Rm. erleues Pautoffelhelz,

30 Rollholz,
45 Schock hartes Reiſig, ſowie

eine Parthie ſchwache Eſchen

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſt-
hof zu Burgkemnitz.

Die Porstverwaltung.
W

GrundſtücksVerkauf.

Ein in beſter Lage von Wittenberge,
am Marktplatz gelegenes Grundſtück mit
guter Landkundſchaft, großem Kornſpeicher,
worin ſeit über 60 Jahren ein Kolonial-
woaren-, Deſtillations- u. Getreidegeſchäft,
ſehr gutgehende obergährige Brauerei,
Gaſtwirthſchaft mit Ausſpannung betrieben
wird, bin ich willens wegen vorgerückten
Alters unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten an [3129

G. BredowWittenberge (Bez. Potsdam).

Ca. 200 Morgen enthaltendes

Gurt,
Prov. Sachſen, Krs. Weißenfels, Um
ſtändehalber ſofort zu verkaufen.
Beſte Lage, maſſive Gebäude, vorzügl.
Jnventar, ſehr gute Abſatzverhältniſſe,
da mehrere Städte in der Nähe, Milch-
verkauf u. ſ. w. Gefl. Off. u. Z. 3167
an die Expedition dieſ. Zeitung erbeten.

Guter Landgaſthof
in der Nähe von Leipzig, mit 23 Morgen
beſtem Weizen- und Rübenboden, iſt
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.
Ca. 250 hl Bierumſatz p. a. viel Wein,
Spirituoſen c. Großer, hochfeiner, 1894
neu erbauter Tanzſaal mit Bühnve, ge-
räumige Speiſe- und Geſellſchaftszimmer,
Asphaltkegeibahn hinreichende Wirth-
ſchaftsgebäude, großer Garten 2c. An

3 Stück mit 11,50 Fm., Erlen: 150 Stück
mit 63 Fm., Aspen: 8 Stück mit 3 Fm.,

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Vorm. 9 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe
3526

102 Stück mit 31 Fm., Kloben 32, Reiſig

Weichholz Rm. Kloven 83,

LVanckgut
2 St. v. Erfurt, in beſtem Zuſtande, mit
oder ohne 20 Morgen gutem Land, zu
verkaufen. Anzahlung 2000 Mk. Off.
sub A. E. 1564 an Rudolf osse,

Erfurt. (3559Margarinr- und
G Agentur-Gejchäft

zu verkaufen. Erf. ca. 12009 Mark
Adreſſe unter F. W. 100 poſtlagernd
Bernburg erbeten. (3556

Empfehle den Herren Intereſſenten meine

leiſtungsfähigen (3546
S SDampfſtrohpreſſen

8

zur gefälligen leihweiſen Benutzung bei
ſachgemäßer und billigſter Bedienung.

Beſonders den Herren Landwirthen,
die noch große Vorräthe in den Scheunen
lagern haben beſtes Mittel zur Konſer-
virung. Gefl. Offerten befördern unter
N. U. 283 ransenstein Vog-
ler A. G. Halle o. S.

futterrühensamen,
ſo lange der Vorrath reicht, verkaufe:
gelbe Eckendorfer per Cir. Mk. 40,

NHiieſenpfa hl 359,rothe Eckendorfer 358,
„vliven förmige 32,nNRieſenpfahl 35,Zuckerrübenſa men 20,ſowie alle anderen Sorten ab Station

gegen Nachnahme [3561
Carl Engelhard,

Magdehur Fürſtenwallſtraße 9.

Saalhartofel- Verkauf.1 3Saatkartoffel-Derkanf.
Empfehle folgende hochertragreichen und

bewährten Sorten [2893
Magnam bonum a T.Professor fänercker n r
Knaiserin Augusta
HMero
Siülesia
T'opas
BruceGrößere Poſten billiger. Sortirung von
18 Zoll aufwärts. Ab Hof oder Station
Nauendorf (Saalkreis) in Käufers Säcken.

Günther Dentleben.
Aelteres Reitpferd

als Beamtenpferd zu kaufen geſucht.
Maedler, Rittergut Serba

à Centner 3,00 Mk.

Diese Pfandbricfe sind

I a L ILe, im Aärz 1900.

fallescher

r erstklassigen Beleihung bei der DBDeutschen ReichsbankK, bei der Königltceh
Säcehks tischen F.otterie-Barzehnsikkasse und bei der Städtischen SsparKasse zu Leipzig zugelassen,

Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Geseollsohaft,

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
i

Futterrübenſamen!

Tankarcdh), hochertragreiche, dis in den
Sommer haltbare, feinſte Runkel
garaſtirt letzter Ernte, à Centner
32 Mk., à Pfd. 40 Pfg. per Nach-

nahme ad Gröbers, empfiehlt

3501]
X wane, Gutsbeſitzer, Vennewitz

nanSaatkartoffeln

(Bruce) [3417verkanft à Centner 3 Mk.
VerſuchsWirthſchaft Liuchſtädt.

T e

Gegenwärtig
ſind folgende von Dom. Naſſadel bei
Bralin (Schl.) angebotenen Kartoffelſorten

rdie erkragreichſten: 1. „Juti“ und

„Expreß“, zeitigſte Frühkartoffeln, 2.
„Lydia“ (Mitte Auguſt zu ernten), 3. u.
4. „„Topas“ u. „Schwan“, ſehr wohl-
ſchmeckende u. hochprozentige Sorten (ſind
Mitte September zu ernten), 5. „Wohlt-
mann“, „Sileſia“, „Hero“, „Eratia“,
„Pomerania“, „Daber Elite“,
„Apollo“, „Bund der Landwirthe“
und „Eygnea“, 6. „Cutzko“, auf ganz
leichtem Boden noch ertragreich. Genaue
Beſchreibung der Sorten und Preisliſte
gratis und franko. [2697

h

ve

e

S t e
Futter-Runkelrübenſamen

Oberneorfer,
größte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 42

EKeokencdorfer,
gelbe Rieſen Walzen, per 50 Kilo 43
Unter 10 Kilo, per 1. Kilo 10 4 mehr,
offerirt gegen Nachnahme
RR. Rlüthgen, Wittenberg, Bez. Halle.

7 o I eZwei Reitpferde:
1. eine hannoverſche Vollblutſtute, 5 Jahre

alt, ſchwarzbraun, 1,70 m groß, ange-
ritten, fromm, für ſchweres Gewicht
geeignet,

2. eine dunkelbraune preußiſche Stute,
6 Jahre alt, 1,76 m groß, gutes
Temperament, fromm,

ſtehen zu je 1500 Mk. zum Verkauf.
Anfragen ſind zu richten an das

Gräfl. von Alvenslebenſche Rentamt
Erxleben II. bei Magdeburg.

Ein 7 Monate alter engliſcher 13493

B. b er
ſieht zu verkaufen bei

G. Huhn,Pfeiffhanſen b. Friedeburg a. S.

Fünf Monate alte
D 0Zuchtſchweine

der großen, weißen, engliſchen Yorkſhire-
Raſſe empfiehlt

Sschneidewind,fragen unter Z. 3554 an die Expedition

dieſer Zeitung. [3554 bei Eiſenberg (S.-A.) Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

X Gold gelbe Walzen, (goiden

mmBekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir zur

diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf

Freitag, den 23. März d. Js., Vormittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein

1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultate
des Vorjahres.

2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſions-Berichtes pro 1899, Feſtſetzung
der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die
Deputation.

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher, nebſt den Belägen
und der Bilanz pro 1900.

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir auf

S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation dienenden
Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 15. März d. Js. zu Händen unſeres Betriebsdirektors
Zell eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den T7. März 1900.
Die Deputation

der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.
Fubel. Lehmann.

Zu der am

Donnerstag, den 22. März d. Js., Mittags 12 Uhr,
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ſtattfindenden 27. ordentlichen

General- Verſammlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren, haben Zutritt zur
Verſammlung. Hochachtungsvoll

Der Vorſtand
des SächſiſchThüringiſchen Dampfkeſſel-

Reviſions Vereins zu Halle a. S.
G. Schlaegel. E. v. Lippmann. H. Pantzer. F. Ehberius.

M. Engeleke. B. Reinicke. A. Scohreyer.

Tagesordnung
Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das Vereinsjahr 1899.
Bericht des Kaſſirers Herrn Pantzer über das Vereinsjahr 1899.
Jahresbericht des Oberingenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und Beſtimmung über die zu erhebenden Beiträge
und Gebühren für das Jahr 1900.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
als Vereinsorgane dienen ſollen.

Halle-Hetftstecdter-Hifsenkbartemn.
Mit Wirkung vom 1. April d. Js. wird die Güterladeſtelle HalleOchſenſtall

in eine Privatladeſtelle umgewandelt. 13532Halle a. S., den 8. März 1900.
Betriebs- Abtheilung Halle a. S.

der Geſ. m. b. H. Lenz Co. Verlin.
gez. Rrückner.

Die wegen Hochwaſſer ausgefallene Stammholzauktion im Ritter-
gutsforſte zu Zöſchen (Merſeb. Leipz. Chauſſee) findet nun Montag den 12.
d. Mts., von 10 Uhr ab ſtait. Es liegen ca. 360 Fſtm., meiſt ſchlanke, bis 085 w
Eichennutzenden ſowie etwas Rüſtern, Eſchen Pappeln und Erlen und Stangen
J. Klaſſe. Am Dienstag, den 13. d. Mts., von 9 Uhr ab Breunholzauktion
von ca. 1100 Rmtr., wovon viel vorjährig und daher trocken. (3561

Samenhandlung 6 gaatkartoffeln
ſucht noch unter reellen Bedingungen 30

i J Spi ab ieße An- edis 40 Morgen Svinat abzuſchließen. An- Si—esia, IIevo, TWopas,
à Centner Mk. 2,50 ab hier oder freigebote unter Chiffre Z. 3356 an die
Station Nauendorf, Säcke zum SelbſtExpedition dieſer Zeitung. 13356

30--50 Morgen (3560 koſtenpreis berechnet oder in Käufers
Säcken empfiehlt [3457mpimat G. Wesche, Naunitz b. Wettin a. S.

an zuverläſſigen Landwirth o wuta in Aunbau W Santavon Anderbecker Hafer,für dieſes Jahr zu vergeben.
Offerten unter S. A. 921 an Otto aus Originalſaat gezozen, empfiehlt

3357] Schneidewiud,

c

Thiele, Berlin SW., Bernbürger-ſtraße 3, erbeten. Zellewitz bei Rotyendurg (Saale).
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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